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Born, den 22. Februar.

Der Neustrale der nicht aus eigener Kraft sein Hausrecht
wahrt, hat auf keine Schonung mehr zu hoffen. Die Kriegs-
Iagebringt es mit sich, daß die Ententemächtze mit keinen ent-
scheidenden Waffenerfolgen mehr rechnen können und, obwohl sie
den Mund mit Ankündigungen militärifcher Großlaten immer
voller nehmen, im stillen sich über die Notwendigkeit des Ver-
zichts in dieser Hinsicht klar sind. Geblieben ist ihnen nur
die Hoffnung, die Zentralmäcljte wirtschaftlich niederzuzwingen
Die Erfahrung hat indes gelehrt, daß sich auch diese: Plan nicht
ohne Beistand von ElJtäch-ten, die zurzeit am Kriege unbeteiligt
sind, ausfiihren läßt. Vor Jahr und Tag, im Januar 1915,
hat. Delcasses die liberzieugitng ausgesprochen, daß Deutschland
im Juni ausgehungert und zum Frieden gezwungen sein werde.
Seht fteht »die Entente ans dem Standpunkt, daß sie ihr Ziel
nur noch erreichen kann, wenn sie sich die Neutralen dienstbar
macht. England als Seele des Vierverbandes drängt in der
Richtung, die allein noch Sieg zu verbeißen scheint, und betreibt,
nnchdetn es den Schuß der belgischen Neutralität zur Lösung
seines Eintritts in den Krieg erkoren hat, mit seinen Ver�
bündeteli eine Politik der Vergewaltigung zu welcher· jedes
ålliittel recht ist, je nachdem es diesen oder jenen Nentralen an i l·
seiner verwnndbareii Stelle trifft. Griechenland liegt mit
seineigganzeni Küstenlänge im Bereich der britisälen Schiffs�
kommen. Es·ist, wie der Berner »Bund« sich anfchaulich aus�
drückt, »in der Lage eines Mannes, dem die Kehle so zugeschnürt
wird, daß er nicht mehr atmen kann&#39;s Die Lehre fiir Staaten,
die; dem Hauptziel der gegenwärtigen Kriegsphasq der wirt-
schaftlichen Abschließung der Zentralmächta vornehmlich geopfert
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« Der österreichischsamgarisclje 
Kricgslicriclit

Die Jtaliener bei Durazzo geschlagen.
WTB Wie n, 24. Februar. sAtntliclU

geraume nnd italirnischer xtriegofrlsanplalz
Keine besonderen Ereignisse.

Hudostlicher Kriegt-Marxplatz.
Unsere Truppen in Albanien haben gestern die

Jtalicucr und ihren Bundesgenossen Essad Pafcha bei
Durazzo geschlagen. Am Voruiittag bemächtigte» sich unsere
Bataillotiy deren kleinere Abteilungen den unteren Arzcn
übersetzt hatten, der letzten feindlichcn Vorpofitioncti öftlich
von Bazar-Siak. Mittags wurde die italienische Brigade
Savona auch aus ihrer stark· ausgebauten Hauptstellnng
östlich des eben genannten Ortes geworfen. Glcickszeitig
erstürmte eine andere Kolonne die 10 Kilometer- siidöstlich
von. Durazzo angelegten Verschanztingen von Sense-Dionen.
Der Feind-verliess seine Gräben zum Teil fluchtnrtig und
lfoilch hinter den inneren Verteidigung-Bring. Es wird per«
V St«  ».

Der Stellvertreter des  Chefs des Gencralftabes
v o n H o e f e r, Feldmarschalleutnanh

verlor. Alsbald begann von französischer Seite die Wühlarbcit
gegen das schweizerische Qberkom1na1·cgdo.
sogenannten ,,Oberstenaffäre«, die von Franzosen, Welsch-
fchweizern nnd Sozialdemokraten� gemeinsam ausgebeutet· wurde.
Die Gerichtsverhandlung die übermorgen, 24. Februar, die An·
gelegenheit klarlegen soll, wird ja zeigen, was daran sachlicher
Kern und was geflissentlicher Aufbausch war. Die Heße gipfelise

werden rrtüfaten. ergibt sich VOU sSIKfL � DE! SchWEkz läßt sich [in der Verunglimpfung der deutschen Fahne zu Lausannez der
freilich nicht mit demselben Griff an der Gurgel packen wie
 s3rier«l!enland, aber auch fiir sie gibt es gefährliche Llliittel des
Zwanges und bei alledem nur eine Rettung: die eigene Kraft.

. .Die innere Stärke der Eidgenossetrnlsaft wir-d jetzt hart ge-
prüft.� So achtunggebietend das Sclzweizervolk in Waffen die·
für seine Kopfzahl -�- noch nicht einmal die Zahl von Groß-
berlinl �- schier erdrückend große Aufgabe seines niilitärischeti
Grenzschuizes gegenüber« den Riesenheeren feiner Sliacljbarstaaieii
von vornherein gelöst hat, erwuchs ihm duiheine noch hiirtere
Pflicht aus der Notwendigkeit, jahrelang in seiner Rüstung ans·
auharren, ohne loszuschlagen Selbst ein Land mit starken:
ftchendem Heer und ftraffer Zentralgcloalt hätte das schwer saus-
gehalten; ein Bundesstaat aber mit vorloiegend bürgerlichen
Einrichtungen, föderativem System und demokratischem Grund-
zug mußte unter der fortwährenden Kriegsdercitsclsaft besonders
leiden. Bis gegen die Mitte des zweiten jirisegsjahrcs hat die
Schweiz den Ausnahmezustand der ihren Gewohnheiten sehr
znwiderging und tatsächlichauch inxinclze empfindljche Mißstände
zeitigte, ohne Murren ertragen. Dann entstand die Krisis ais-s
Kcimen der �Jiiiftectung, die von außen. in das Land getragen
waren und in der Stammesverschiedenheit der Nation einen ge-
eigneten Nährboden fanden. Die Wielfcklfchweizer hatten von
Anbeginn des Krieges keinen Hob! aus ihre! französischen
Neigung gemacht, während die Deutschsckkweizen soweit ihr Herz
für Deutschland schlug, die zur Einigkeit der Eidgenossenschaft
erforderliche Selbstbeherrfclsung übten. Die Franzosen be�
trieben auch von vornherein eine riihrige Propaganda, um ihre
gleichspraclsigen åltachbarn zu entflammen und durch sie das ganze
Volk auf ihre Seite zu bringen. Jn dem Maße aber, wic die
Lltissicljt der Entente auf militäriskhe Überwindung der Zentral-
möchte schwand, verdoppelten sich die Llnstrengungen die daraus«
ausgingen, die Schweiz in den Dienst des Vierverbansdes zu
Wonnen. Es stellte sich eine neue Lage mit neuen Bedürfnissen
heraus: im Gsegensatz zum Anfang des Krieges, wo allerieits
noch mit einer Entscheidung durch die Waffen gerechnet wurde
und die Schweiz mit ihrem schlagfertigen Heer den Franzosen wie
den Deutschen als Flankendeckung kostbar war, verlor die
Neutralität der Eidgenossen-schaft einen beträchtlichen Teil ihres
Wertes für die Entente, die nur noch in der Aushungeruiig ihrer
Gegner die Möglichkeit eines Sieges erblickte.

So kam der Wendepunkh an dem der« Vierverband die
Selbständigkeit der Schweiz nicht· mehr zu den Aktiven seiner
Bilanz buchen konnte, sondern sie auszulöschen versuchen mußte,
wenn seine Gesauitrechtiung stimmen sollte. Hatte er vorher schcn
die Eidgenoffenschaft wirtschaftlich eingeschnürt und selbst» den
Beweis ihrer Nachgiebigkeit die Einrichtung ihres Uber-
wcichnngsausschusses für Handel  der bekannten §§§! dazu
benutzt, sie nur noch schärfer zu bedrängen, so ging er jetzt aufs
Ganze und zielte �auf die Quelle ihrer Widerstandskrafh indem
er das Schweiz-er Heer zu zerrütten suchte. Ohne das Heer,
das allezeit bereit für die Levensfragen des Landes eintreten
und jede der nationalen Existenz gefährliche Unterbindung der
Zufuhr abwehren konnte, hätte die Schweiz schon in den ersten.
slshasen des Weltkrieges ihre wirtschaftliche Selbständigkeit preis«
gebe» müssen. Jetzt lag die Sache so, daß die politische Selbst«
Herrlichkeit mit samt der ökonomischen auf dem Spiele stand,
wenn die Eidaenolleiilcbajt das Vertrauen auf ihre Waffenmacljt

die von der öffentlichen Meinung beargwohntse Deutschfrentids
lipljkeit der beiden bedeutendsten Generalstabsoffizisere alsVorwand
diente; sie erhielt ihren amtlichen Ausdruck in Anträgen, welche
von Kantonalregierungen der Westsclsweiz aus fchleunige Ein«
berufung des Nationalriats und Beschränkung der militärifclycn
Vollmachtengestellt wurden; sie fand vorbereiteten Boden in
Verstimmungem die-aus dem anderthaslbjährigen Ausnahme·
zuftand des Landes erwachsen �- und verfehlte dennoch das
nächste Ziel, das ihren Urhebern vorschwebte: die Lockerung
der niilitärischen Zucht und den Ausstand bei den inzwischcn not-
wendig gewordenen neuen Einberufungen

Das Gefühl der Landesgefabr hat das Schweizervolk bis in
hie Tiefen aufgewühlt Nicht in plötzlicher Wallung, sondern«
schwer und wuchtig stand die Oftschweiz auf und trat in
kantonalen Tagungem ein Kanton nach dem andern, für die
Selbsterhaltung der Eidgenossenfchaft ein. Es war ein
mächtiger Vorgang voll kernigen Menschenverstandes, ernsten
Pflichtbewußtseins und politischer Selbftzuckytt gegenüber dem
temperamentvoll überschäumettdcn Treiben der Welsthsclytveizer
fiel kein herbes Wort des Tadels; was gesprochen, was durch den
Zuruf von Tausenden und Abertansenden bekräftigt wurde, war
Vertrauen aufs Heer, Vertrauen zum Bundesrat, Einigkeit und
immer wieder Einigkeit. Es waren Schillers Worte, die den
Grundton gaben: »Wir wollen fein ein einzig Volk von Brüdern,
in keiner Not uns trennen und Gefahrl« Und wundersam:
Aus der Welschscksweiz kam anfangs zwar zögernd, dann aber
anschwellend und immer wärmet der Widerhall der oftfchtveizer
Tonart. So tricbhaft im Westen die Gemüter aufgebraust
waren, riet doch auch dort der Verstand, die Dinge nicht-auf die
Spitze zu treiben. Was wäre der Westen ohne den Osten der
Eidgenofsensclsafts stemmt?» hart auf hart, so weiß er wohl,
wo sein Heil liegt. «

Allerdings muß man gestehen, daß die Franzosen, die sich

Sie gipfelte in der«

schon am Ziel ihrer Wünsche wähntem ihr Spiel zu dreist ge·-
trieben hatten, so daß jedem Schweizer schließlich der Senf in
die Nase stach. Als der ,,Temps« vor einigen Tagen an·
kündigte, daß der Generalstabschef des Schweizer Heeres Oberst
Sprecher von Bernach abgehen werde, erhob sich ein Entriistungsi
ruf im ganzen Lande. Selbst die sonst gelindesten Zeitungen
fragten empört: «Sollen wir unser Heer enthaupten lassen?
Sind wir etwa Griechenland?« Und mit Begeisterung auf�
genommen wurden die Verse, mit welchen der nationale Dichte:
Meinrad Licnert in jenen» Tagen eine Vorlesung aus seinen

Sie-dichten schloß: 
,,Sind mir no Schwyzer alder trüb?
Mir sinds �- so wemmers blybel«

Die rnsslskhzic Bcfchlshalier im Nordtocsteiu
§§ »Nußki Jnvalid« teilt der ..Nationalztg.« zufolge mit, daß

die rnsfische Nordwestfront gegenwärtig von den Generälen Plehwe
und Radko Dimitriew befehligt wird. Der Abschnitt Ritter�
Dünabnrg untersteht dem Oberkommando des Generals Plempe.
Radko Dimitriew hat das Kommando über den ganzen Festungs-
bezirk Ustjdwinsk Alter Voraussicht nach wird General Rußli.
der bereits in den leisten Tagen an den Kämpfen in Tlslrnienien
teilgenommen bat, wieder· zur ruifischen Weststont zurückkehren
und sein früheres Kommando übernehmen. l
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Der �Summer ,,Westbiiric« versenkt.
WTY »O o n d o n , 24. Februar. Lloyds mcldet aus Teneriffaz

�Ü? btsttsche Du mpfcr »Besten«-u« ist von her deutschen
Prcsenbcsutkuug aus dem Hafen geführt und vers» rt morhen.

dreißig Quavrattilameter Raumanvinn am entsaugt.
§§ Unter dieser Überschrift meldct der Kriegsberiehtserftatter

mir! Yiosner aus »dem GroßenHau-ptquartier, 224. Februar, der
sDkUklkllsn KrteigsztgA Unsere Bestrebungen auf der ganzen.
Westfrosirt gehen jetzt dahin, den: Feind«- sorsche Punkt: z«
entreißen, die ihm günstig-en Einblick i-n das von uns gehaltene
Gelände geben, und selbst unseren Fuß, vorschreitend fest auf
Platzs ZU setzen, die besonders gut geeignet sind, den etwaigen An-
prall· starke: Truppenndassen zsu eanpfansgetn Diesen Bestrebungen
ist am neu-er großer Wscrffenerfolg beschied-en sworkdetu ein
Erfolg. der sich der Reihe fchö-ner, ficgreichser Filaiinpfhandliiiigeti
M! Akt-HEFT· zWM Ztlindcsten würdig an die Seite stellt. Dies-mal ist
das Gelandie nordltch von Verdun der Schauspliatz unserer
Vltkttvvollen Kraftprobe �geworben. Kasum 15 Kilometer von der
Festung liegt an dem öftlichen Ufer der Pdaas »das Dorf Gen:
1e n-hoh. In gleicher Höhe, wiederum rund 10 Kilometer weites:
ostl1ch. san der Straße, die nordwärts nach Montmedy führt, ist

Dorfe: liefen miteinser leisen Azusbuchtung nach Norden das Bois
POCAUOETJOUMSTCIHOUZD bie französischen Stellungen. Sie traten
in der riaestlosen Arbeit von nahezu anderthalb Jahren und unter
meisterlich-er Ausnützung des untüberfichtliitjein zum Teil dicht
bewaldeten. zkum Teil hügeligen Gieiländes zu stark befestigten  Eifrig:
punlten ausgebautworideiu von denen aius das von uns gehaltene
Tieflcnd der WoelvsrswEbense ein-gesehen werden konnte. Die weil-
gemeinten Nisederwäldser waren sdurch dichte Drashtverflechtuiisgeii
zu einer kaum pasfierdafren zusammenhängenden Schsitizswehr Ze-
staltehiuirch dsie nur hier-und dort Wege und Durchsläsfese zu den
Bcobaclxtungsftändsen nach Drähten führten. »

In. diesem Labyrinth hatte sich der Feind fest eiwgeniifvet unsd
arbeitete �Irieiter. ohne. Unterlaß: daran, diesen wertvollen. Bessitz zu.
srcherm Dem Gegner-die Vorteile zu entreißen, die erauf Grund
dieser ·Stel»lung.gegenüber unserer Lage imxWoewre hatte, OR»
wie der Heeresltericl!t" viel-bete, ein g Ziel unsers-er am 21. Februar
efrnsctzfrivden Operationen. Sie begannen mit schwer-en Artilleriei

Nutzen,
Eiscxrhagel und schlugen «  in. die« unlosagfram gemachten
Wälder. �Jim nächsten Tage aber eerfolgtenach neuerFeuervdrbie
rsettung und; während deutsche Sperrfeuer sich hinter das Sturm-
gebiet trat-fett, der breite Angriff unserer Tru-pven, der dansn jin
keiner ganz"en, auf 10 Kilometer angesetzten Breit-e durchstieß und
unsere Waffen rund dreikKilonieter weiter vor nach Süden trug,
Der so in einem Sturm gewonnene Raum an etwa 30 Kilometer.
sdte Zahl von mehr als"3000 Gefangenensoswiie die reiche Menge an
Wafferbeuties --- nicht. zuiin wenigsten dazu die hohe ftrateigische
Wichtigkeit des neu besetzten Ratt-nies- geben ein Recht hieran.
diesem örtlichen Unternehmen eine besonders hohe Bedeutung bei;
auiueffrn. Zur«richtigemEinschätzunig des« Erfolges sei hier nur an
dir« Tatsache erinnert, daß der gesamte Raiumgetvinm den die legte
große Herbftoffensive den Fnanzosensin der Ehampagne brachte, nur
twa 10 Oucrdriartkilomsetser mehr asusmaß als dias jetzt von unseren
grauen Helden am 22. Fielwuar geftürmte Stück französischer Erde.
 Wie inzwischen aus desm neuesten Bersicht der obersten Heeres-

Maae lueiter ausgebaut worden.

Friihjahrsbcftcllicttg in Rnsfifch-Polcit.
�- über hie landwirtschaftlichen Verhältnisse in den

besetzten Gebieten Russifch - Polens berichtet die
,,Wilnaer Zeitung« u. a.: » ·

Um dies Ernährung der Bevölkerung und die Erhaltung des
an sich schon stark verminderten Viehbestandes zu sichern, muß
eine möglichst umfangreiche Frühjahrsbestellung anaeftrebt
werden. Hierhin gehört vor allem die Beschaffung von Saalgut
an Hafer und Gerste. Augenblicklich werden Erhebungen über hie
erforderlichen Kornmengen angeftelln Der vom Obervefehlsbaber
Ost eingesetzte Wirtscl1aftsaus»fchuß" hat sich mit dieser Frage
beschäftigt, und es steht zu hoffen, daß die kommende Ernte einen
großen Teil-der Ernährungsschtvierigteiten beseitigen« wird und in
nicht allzulanger Zeit ein Wiederaufblühen der schwergepriiften
Landwirtschaft zu erwarten ist. Jndiesem Zusammenhang ist
auch noch die Fiicherei zu erwähnen. die in dem seenreichen Land
bedeutende Erträgnisse liefert. Das Fischizecht auf den freien
Gewässern foll verpachtet werden. �-� Der Ertrag der Jagd
soll - augenblicklich ist ja für die meisten Wildarten Schon-
zeit � den Krankenhäusern und Lazaretten zugute kommen.

Man sieht hieraus, daß die deutsche Verwaltung,
gestützt auf ihre vortreffliche Organisation, alles, was nur
in ihren Kräften steht, tut, »Um die Ernährung der
Bevölkerung der besetzten Gebiete sicherzustellew Die
Behauptung des russischen Minifters des Äußeren Ssasonow
in seiner "Duma-Rede, daß-in den besetzten Gebieten Elend
und Schrecken l!er·rsche». erweist sich also als ebenso unwahr
wie das Gefmntbild uberhauph das er von der politischen
Lage cntwarf.

[Mining zu ersehen want. ist der Erfolg in dieser Gegen-d östilich des:

Aus Russland.
Die Petersbtivger ,.Vörfenzeitung« meldet- daß Moskau von

neuem von einer Hunger snot bedroht sei. Im  achten Monat
habe die tägliche Zufuhr n»ur.10·.bis 1.5. Prozent des
V eda rszfe s erreicht. Es fehle an allen wichtigen Lebensmitteln.
Von den meisten Sorten seien alle Vorräte bereits erschöpfh so daß
zahlreiche Geschäfte schließen mußten. {in idenletzteic Tagen sei es
zu wüsten; Slum u lten und Schläsgexeien vol: hier: ßcbeußmitboia

l vexkaugfsständen gekommen.

A �an n n e s gelegen. Süd-lich von den Trümmerresten dieser beiden «

überschütteten zunächst die feindbirhen Stellungen �mit



Die Vorgänge auf dem Yalliain
Bcabsichtigte Räumung Diirazzo�s.

bbl. Einer ,,Teinps«-Melduiig zufolge siiid dem ,,Tag«
zufolge Llnstaltcii getroffen, bie Durazzoer Gariiison
eiiiziischiffein falls sich ein Widerstand als aussichtslos

erweise. 
Saloni It.

§§ In Saloniki wurden, wie die »Nationalztg.« nach
einem ålliitkarester Blatte mitteilt, neuerdings auf englische An�-
stiftuiig hin Plakate kverbr-eitet. die die Bevölkerung gegen
bie Bulgaren und die Türkei aufheben follten unb un-
ehrerbietiig von König Konstantin sprachen. Die griechisch-e Polizei
leitete sofort eine Untersuchung ein und verhaftete außer einigen
anderen Verdächtigen sämtliche Drucker und Setzer der Drücker-di.
in der die Plakcitse hersgestellt -worden weiten. Die weniselistischeii
Blätter verteidigen den Verfasser des Pilakats ·

i Die Haltung Griechenlands.
bitt. Der nach Griechenland entsandte Berichterftatter

Zeitung aus Athen under anderem folgendes berichtet:
Der Nliniiftseriiräsidensh der wegen feiner jüngsten Erklärungen

über Korsu von der Ententepresse neuerlich angegriffen wird, weil
er bie lcideiischaftliche Rede des Abgeordneten von Korfu nicht ge-
tiügend zuriickgewiiesen hatt, erklärte mir heute in einer längeren
llnicrhattumg die Griiivdslage feiner politischen Prognose für die

können« un·d werden. begann
Skuludicg unsere Politik der Neutralität keines-

Niemand wird uns zwingen können. sie aus-
Richtig ist, daß vor einigen Wochen Versuche gemacht

mnnben; danials Versuch-ten »die Ententeniächte zwischen dem I. und
Volk durch Aus-

hiiiigeriing zur  Empörung gegen die Regierung zu be·
uns auf dreitägige Getreiidevationen und

nötigt-en uns, von Geniüseii und ben Früchten des Lan-des zu leben.
Aber das Volk, erlauben Siee, nur; ich dies als· Grieche laut sage.
hielt sich wahrhaft heroisch msicrrte nirgends und von nirgend-i
kann-n Anzeichen, daß man Herrn Weniselos mit Gewalt wisedei
berufen swolltsiy der dann »den König auf die Seite der Ententte hätte

stärkt-sie Entwicklung. W i r

w eg s äu d ern.
zugeben.

10. Januar unseren Stils, das griechische

wegen. Sie se tzteii

�sieben tollen.
« Dabei kamen zugleich beunruhigeiisde Nachrichten,

deulsche U-Boote unterstütztem So entstand die F u r cht

auch Spanien und Norweg-n us-w. auf gewisse Nationen.

Offens ive.« wandte der Minister seinerseits ein.

einer « unserer Inseln.  sich» zunächst zu schützen« sagte
.Minissti.r, zbeineswogs auf dem Fefblaitd Ihr
Seel-ten. ist weggefallen.�

des
»Bei-Unser Tiagekltlattsc Eitiil Bub-wig. hatte eine» Unterredung mit
dem griechisch-sen Wtinissterpräsidenten Skuliiidisy über die er feiner

daß f die
 Entente auf den Jnsielii Deutsche festsgeniocniiinen hätte, die angebliche 

v o r
L an duii gen in P hale r on. Sammle aber hatten die Enteirtcs
iiiächte gesehen, »daß eben nicht nur die Armee. sondern das V olk
selbst zum größten Teil unsere Politik billige.
Seitdem haben sie ihre Politik geändert. Seit 14 Tagen befolgen
sie das Prinzip der Nationen, stellen alle neutralen Seestaiatem 

Mit
dieser Taktik können auch wir leidlich beben. Jch fragte den
Miniisterpräsidentien nun. -ob sich diese Stimmung nach dem Fall
ven Sscrloniki ändern könnte? »Sie glauben also an eine b a l d i g e

»Auch
wir hoffen alle darauf. Je schneller. desto besser.
Wissen Sie,« fügte er- lebhaft hinzu. »daß die Besetzung Salosnikis
durch die Fremden wie ein Alpdviisck auch auffeidein Griiechen liegt?�
llnd dann-wagte ich. wird die Ententie an keinem aiideren Psunkiefanden, sum den schlechten  Einband zu verdecken? i .,,Bielleicht auf 

ber

1 Miiftcruug in Nie-tränken.
WTB.»Bukarest, 24 Februar. Das Kriegsministerium gibt be-

kaiint, daß nch alle Männer vom 21. bis 40. Lebensjahr, welche
die rumiinische Staatsbürgerscliaft angenommen haben, zii der für
den Neksutenjabrgang 1918 festgesetzten Zeit zum Miiitärdienst
zu» melden haben. gleichgültig, ob sie in ihrem Urspriingsland
Militardienst getan haben, oder nicht. Ausgenommen hiervon sind
diejenigen, die in die Listen der Militiirpflichtigen bereits auf-
genommen sind.

Kruppsclje Feldklichcn in Rumäiiiea
WTB Bukaresh 24. Februar. ,,V"ittorul« gibt eine Darstellung

der kürzlich von dem Senator Orescu besprochenen Angelegenheit
der Kruppschen Feldtüchea intimen in dem Versuche, die Arniee
mit Feldküchen zu versehen, die ini Feldziige 1918 sich sehr gut
bewährt hatten, brach der eiiropäilche Krieg aus. Um die Armee
rasch mit Feldkücheii zii versehen, wurde am 16. Oktober 1914 ein
Vertrag abgeschlossen, in dem unter anderem auch die Lieferung
von 7000 »Feldküchev Vvkgeseben war. Der Lieferant erhielt
vertragsmäßig außer dein Preise die Ausfuhrbewilligung für
Getreide ini Preise von 2000 Lei � Lei == 0,80 Mk.! per Bahnwagem
also 200 bis 300 Lei teurer als zu dem damaligen Preise. Die Feld-
fliehen wurden bei Sirup!: in Berndorf bestellt. Der Preis für das
elf« Tausend tourde festgesetzt. Der Preis für die restlichen 6000
Stiick sollte mit Rücksicht auf den schwankenden Nickelpreis später
fsftitefetzk Wetden. JM April 1915 verlangte Kriipp eine Preis-
erhöhuiig von 400000 Lei, die zugestanden wurde und von dem
tumänifchev Fivanzministerium in eine Ausfubrbetvilligung für
480 Bahnwagen Getreide umgewandelt wurde. Alle 7000 Feldküchen
kamen in tadellosein Zustande an, wofür 1130 Bahnwagen Getreide
ausgeführt wurden, deren Ausfuhrtaxe in Gold gezahlt worden ist.
Diese Feldkücben dienen für eine Armee von 800000 Mann. Die
skriegsverwaltiing bestellte im Jnlande 1000 Aluminiumfeldkiichem
die auch gut sind. Wie notwendig indessen die Bestellung im Aus-
lande war, geht aus dem Umstande hervor, daß die ruinänisclie
Armee vom Jnlande mit nur 500 Küchen versehen wäre, statt mit
7500, die sie heute hat.

Filipesciis russifche Reife.
§§ Filipescu ist, wie die ,,Nationalztg.« aus Bukarester Blättern

entnimmt, vor seiner Abreise nach Rußland nicht vom Könige,
sondern nur von der Königin von Rumänien empfangen worden.
 Die Königin voii {Rumänien ist die Tochter eines englischen

f Prinzetn der allerdings in den legten Jahren vor seinem Tode
Herzog von Kodurg war.! Filipescu hat erklärt, er habe keine
besondere Biission und nur den Wunsch. die Fronten zu besuchen.
Er sei von ruisischer Seite eingeladen worden, nach Petersburg zu
kommen, wo er weiteren Bescheid erhalten würde. Der Bukarester
russische Gesandte begleitete ihn mit dem Blilitärattachä ziir Bahn.

Demoiistratioiicn in Bukareft
WTB Bukatefh 24. Februar.

genau anzugeben. festsetzen "wirtb. Nach einer friedlich-en Run
gebnng in den Straßen zserstreiite sich die Menge.

, »»�7 I« H· gut« �x »�1H

�Breslauer Orcbeltervereln.
�ßehnteß Abonnementsskonzert

Die Faustdichtung Goethes hat die Musiker von Anbeginn
inächtig angezogen, von den Zeiten des Fürsten Anton Heinrich
Radziwill bis auf unsere Tage. Die Geschichte aller diese:
Faustmiisisken tviir·de einen starken Band füllen. Und noch ist
der Tondichter nicht gekommen, der dieser größten Dichtung der
Neuzeit den entsprechenden königlichen Mantel der Musik hätte

Jn dreierlei Form versuchcn die Musiker
dem Fauststoff näher zu kommen. Jn allererster Beziehung da-
durch, daß sie zu den beiden Teilen der Dichtung die notwengige

e·
a r b e i te t e n Stoff zu einem selbständigen Werk verbiinnen,
in der Form der Oper  Spohr �- Gounod �- Boito! und des

und schließlich, daß sie
den Stoff musikalisch umdenken  Wagner � Liszt!. Die Frage

die Faustopern sind
bleibt noch die dritte Art übrig, die der sym-

phonischen Behandlung. Das weitaus bekaiinteste Werk dieser
Gattung ist Franz Liszts Faustfymphonie Das Verhältnis
Liszts zur absoluten Musik war stets ein gespanntes, ganz einer-
Iei, ob er Klavierstücke komponierte odeilgroße Orchesterwerke.
Liszt erwies-sich immer als der größte Jmprovisaton dem eine
umfassen-de Bildung unb ein starkes Menfchsentum die musikalischen
Bilder in unerschöpflicheiii Reichtum zuströmen ließ. Aber er
hatte« nicht die Kraft, aus diesem Reichtum eine Auswahl zu
treffen, er verstand es nicht, aus den Teilen ein organisches
Ganzesszu schaffen, besonders dann nicht, wenn die Probleme

Manche Beurteilen die von diesem Mangel
ineinten und.

meinen, daß der, dein nichts entfalle, sich in Gedanken überstürztz
Liszt« war jedenfalls gezwungen, seinen Orchesterwerkeiy für
die er Inhalt und Form. so gut wie neu erfand, einen Namen
zu geben, der andeutete, was« feine Orchesterspraclze zu s igen habe.
Er erfand hierfür den höchst glücklichen Namen der sytnphoiiischen

neuen Kunstgattung:
�Bes Braut-des« und ,,Tasso«, haben sich an jedem Konzert-
iiistitiit Bürgerrecht erworben. Daß Liszt an der Faustdichtiing
hätte vorübergehen können, war ganz unmöglich. Schon aus
iiiißerliclseii Gründen. Ansässig in Weimar, hat feine gewaltige

umhängen können.

Schauspielmusik komponieren; dann, daß sie den

Oratoriums  Berlioz �- Schumann!;

der Schauspielmusik ist noch nicht gelöst;
alle verfehlt;

verwickelte: waren.
an inusikalischer Okononiie strenge urteilten,

Dichtung. Die schönsten Werke» dieser

Persönlichkeit gleichsam Besitz ergriffen von dem Thron, den
Goethe verlassen. Die Tradition der großen Zeit wurde fort-
gesetzt, wenn auch in der verwandten Kunst der Musik. Der
ffkoixkdiclster mußte die Hand ergreifen, die sich ihm entgegen�
tre te.

Als den Höhepunkt dieser Lisztscheii GoethcsBorebrtiiig
muß nian fein Faustwerk betrachten. Eine Symphonie im Sinne
Beethovens ist diese »Faust-Symphonie« nun freilich nicht. Es
sind-drei selbständige symphonifche Dichtungen, bie ein gemein-
famer Name verbindet. Musikalisch sollte der Zusammenhang
wohl dadurch inniger gestaltet werden, daß sich Motive der beiden f

auchersten Säße �- wenn

samtnen.
facl! feine drei Sätze.

wenigen Soloinstrumenten beginnen läßt.
der Dichter dieser Mädchenseele verlieh, hat allerdings noch kein
Musiker erreicht. Und so mutet auch Liszts Gretchensatz ini Ver�

Kinde vollständig ferne liegt.
Hölle zu  inan vergleiche hierzu Liszts DantesSyniphoniex Und
fo ist der lebte Sah ,,Mepl!istopheles« der gclungenfte.
kein deutscher Faustgedanke kann mit dem Teufel schließen.

anders, Faustens Unfterbliches muß gerettet werden.
Erlösungszug mußte auch Liszt folgen.
Reinen. Mit den Schlußworten des letzten Teiles der Goetheschen
Dichtung, gesungen von einem Männerchore überkrönt von einer
So·lostinime, unb mit braiisendem Orgelton schließt Liszts großes
und bedeutendes Werk. Daß man- sein von Herzen nicht froh
werden kann, liegt im Wesen des Lisztschen Miisiziereiis Das
Rhapsodische, Jniprovisatorisclie seiner Kunst reiht die Bilder
mehr aneinander, als, daß es sie verbindet. Und dazu die
vielen Pausen, in denen nichts zu uns spricht, nichts vor«
angegangencs und nichts was kommen soll. Prof. Dr. Geo r g
Dohrn hat das schwierige Werk mit größter Sorgfalt ein-
studiert und mit aller Vollendung zu Gehör gebracht. Das
Tenorsolo, gut unterstützt vom Männerchor der Breslauer Sing-
akademie kund des Waetzoldtschen Männergesaiigvereinesy sang
Katnmersänger K arl Er b vom Münchener Hoftheatcn

An der Spitze des Programms stand die Ou-vertüre und das
anschließeiide Bacchanale aus Richard Wagners T aii n h ä u f e r
in ber Pariser Bearbeitung. Die Untstände sind bekannt, welche
Wagner zur Umarbeitung und Erweiterung der Benusbergszene
in seinem ,,Tannhäuser« veranlaßt haben. Aus der engumrisscnen
Szene der ursprünglichen Dichtung wurde ein tief tragischer
Konflikt, das anfänglich nur Angedeutcte wurde in der Neu·
dichtung wesentlich ergänzt. So geriet auch das Balle-tu das in
der ersten Anlage seine epissodenhafte Stelliing auszufüllen hatte,
in der Bearbeitung für Paris unter andere Gesichtspunkte. Das
Ballett wurde zu einer höchst poetifchen Panloniinie, dessen
rhythmische Deutung durchaus von der Musik abhängt. Als
Wagner sich diesen unwillkommenen Anstvengungen für Paris
unterzog, die dann zu dem Skandal am 18. März 1801 geführt
haben, hatte er den »Tristan« vollendet. Sein Sinnen war von
diesen Klängen noch so voll, daß vieles von ihnen auch in die
neue Partitur iiberging. Und was sonst nie bei Wagner» ein-

Mehrere tausend Per-
so n-en aus den Arbeiterkreisen der ärmeren Bevölkerunigsschichttten
der Hauptstadt sind gestern vor das Bürgermeister-Mut gezogen. um
gegen die Teuerung der Lebensmittel Einspruch zu er-
heben. Der Poliizeipräfekt teilte einer Abordnung der Menge
mit. daß der sdaimner deninächst ein Gesetz vorgelegt wenden solle,
welches die strenge Bestrafung des Wuchers mit Lebensmitteln
das Recht der Behörden am: Beschlagnahnie von Lebensmitteln.
sowie die Verpflichtung des Verkäufers dten Warenbestanldz jeweils

nicht denkbar.

f in veränderter Form -� im lebten trat,
wieder einstellen. Jn den großen Bildern ��- man möchte sie
beinahe Szenen benennen �- faßt Liszt den Faustgedanken zu·

,,Faus «, ,,Gretchen«, ,,Wlephistophelses« benennt er ein·
Der Grübler Faust, der Zweifleu der

Gottsiichey der Titan, der Welteroberer, der Sünder, aller das
ist der Jnhalt des ersten Satzes. . Das Gretchenbild erscheint in
zarten unschuldig reinen Farben, hold und innig, wie wir diese
Gestalt höchsten Menscheiitiims lieben. Liszt will hier mit ben
einfachsten Mitteln wirken, so daß er den Saß sogar nur mit

Die Einfachheit, di?

lauf der Entwickelung so an, als hafte ein Duft, der diesem
Am interessantesten gehts in der

Aber
Bei

dem Engländer Marlowe hat freilich die «,,Liebe von oben« nicht
teilgenommen, aber bei dem deutschen Dichter geht es nicht

Diesem
Das Böse weicht dem

� Ein tiirtifiher  steileren liber Erserum
§§ Der Generalleiitiiaiit der ottoinanischen Armee Zeki Post-da,

der als tückischer Gcneraladjutaiit dem Kaiser Wilhelm zugeteilt
ist, ein Schüler· des Feldmarsclialls von der Gold, hat der ,,Voss.
Zeitung« einige Beinerkuiigeii über die Folgen der Einnahme
von Erferuin durch die Russen mitgeteilt. Ei: sagte u. a.: »Ja
jedem Kriege, zumal in einem Weltkriege mit so großen Franken,
muß man grundtätzlich daran festhalten, daß man nur an ent-
scheidenden Kriegsschauplätzen stark ist. Man kann nicht an allen
Fronten gleichmäßig seine ganze Kraft entfalten. Die Vorgänge
an der kaukasischen Front bedeuten keineswegs eine Niederlage
Uljferer Truppei»i. Nicht einmal eine sogenannte Umgruppierung
wie die Russen ihre Niederlageii beschönigend und verschleiernd zu
IIFUOUUSU pflegen. bat stattgefundemnur eine wohlüberlezite Zurück«
iiiehung unserer Armee im strategifchen Interesse. Die Gelände
hinter der jetzigen türkischen Front bieten gegenüber den vorher
innegehabten unvergleichlich günstigere Stellungen. so daß die
Preisgebiing der Front um Erierum uns eher Vorteile gebracht
hat. Wir haben augenblicklich so günstige Stellungen für
unsere Kaukasusarniee begünstigt durch das Gelände, inne,
dass, wir nicht den geringsten Anlaß haben, dunkel in die Zukunft
zu sehen«

Lluf die Frage, ob Beil Pascha nach den amtlichen Berichten
von russitcber und türkischer Seite die türkisihe Kaukasusariiiee
nach wie vor für intakt halte, sagte er: »Unbedingt; denn es bat

�Gar kCMc Schlacht stattgefunden. Es handelte sich nur um
Vorhuv iind Nachhutgefechta um bie von Heerführern vorgesehene
strategische Lage in der beabsichtigten Form zu behaupten. Unsere
Armee ist nicht etwa überrumpelt worden, sondern wir haben auf
Grund unserer genauen Kenntnis der Bodenbescliaffenbeit unb ber
strategischen Lage unseres Terrains so gehandelt, wie aus dein
turkischen Generalftabsbericbte ersichtlich ist. Auch die Verbindung
mit unseren Reserven ist nach wie vor völlig unbehindert. Wir
haben daher die begründete Zuversicht, daß wir den Russen an der
Kaukasusjsfront noch blutige Hiebe versetzen können.« Die Befürch-
tiing, daß durch die jetzt geschaffene strategifche Lage eine leichtere
Verbindung zwischen der russisclien Kaukasusarmee und der eng«
lischen Jrakarmee herzustellen fein werde. bezeichnete Zeki Pascha
ebenfalls als- unbegriindet.

Ein Luftgcfecht zwischen englischen Flieget-u.
» « Dei: ,,Rott-ei:damsche Tour-link« iiieldet aus Loivdom In der

Sitzung dies Unterhauses hat der Abgeordnete Kapitän Sextett
Goldncy anläßlich des Luftangriffs auf Dover ernste
V e i· .·l; u l b i g u n g e n ausgesprochen. Er fragte, wie es ge-
kommen sei, daß bei dein Gessechh das folgte. ein Fliege-r mit einem
Winclcstergetvehr und etwa fünf Patronen aufsteigen mußte, da» dies
die einzige Waffe gewesen sei, die er habe finden können. Was« ist
den-n in der Lust geschehen? Unser e Flie g e r, d·ie aufge-
stiegen waren, als die feindslichen Fliege: außer Sieht waren.
hielten einander für Feinde, und es fand ein Ge-
fecht zwischen einein unserer Wasserflugzeuge
und einem unserer anderen Flugzeuge statt. Und
aIs ob alles dies noch nicht genug gewesen wäre, feuerten
unsere Kanoniere auf die beiden. Bei ihren hergeb-
lieben Versuchen, die Flieget: iiisesderzuschießein gelang es, den
Sbanoniereu. den Turm der Kirche von Walmer zu ber
schädigen und einige unserer Maniischafteii in
ber Kaserne au verwunden. Sind Vorfälle wie dieser ge-
eignet, ivns Vertrauen zu der Leitung des Luftdienstes einzuflößen
aber die Auslegiivngeiyttie wir von der Regiieritiigsbank erhalten?
Man erzählt uns· jetzt, daß es besser werden soll. Ich nehme« diese
Versicherung an, denn eine schlechter-e. Organisation als fegt ist

»» "P1 «

eine Stilvermengung bei dieser Neusbearbeitung vollzog es·
fiel! sehr zum Unheil des Werkes. Alle Versuche, diesen neuen

I,,Taiinhäuser« dauernd einzubürgern, mußten scheitern. Was
dein Theater nicht gelingen konnte, vermochte auch der Kdiizerts
faal nicht zu retten. Wagnersche Musik gehört nicht hierher.
Wagner braucht Farbe und Licht, Bewegung und Bild. Alle-s
das findet er nur auf der Bühne.- Deswegen wird Wagner den:
Mißverständnis preisgegeben, läßt nian ihn wesenlos durch ben
bloßen Orchesterklang erscheinen. Und gerade diese erweiterten
Benusbergszencm deren Musik auf die Bewegungen der groß-
artig gedachten Pantomime sorgfältig berechnet und. gestimmt
ist, gehören n u r auf die Bühne. Jede andere Darbietung ohne
szenisclxs Bild inuß verwirren. Ballettmusik zur konzertmäßigeti
Ausführung zu bringen, hat nur dann künstlerische Berechtigung,
wenn deren rhythmisch-z Gestaltung ein abgeschlossenes Kunst«
ganze geschaffen hat.  Ballettinusik zu Schuberts RosamundeJ
Die «Tannhäuser«-Blusi«k begegnete daher auch nur Befremden.
Auch mußte sich das Orchester wohl erst einfviselen. Sie Holz·
sblässer der PilgerzugiEinleitung waren unrein und in der Ton·
stärke sehr ungleich, der Übergang dieses Teiles in die Beans-
bergiMusik durch die Bratschen war uiideiitlich unb unfauber, das
Tempo der Bisioiistelle »Gel«iebter, koinml sieh dortdie Grotte«
zu gebehnt. «

Zwischsen diese beiden Tonriesen hinein sang Kammersäiiger
Karl E rtb fünf SchnbertsLieder mit Klavierbegleitiing
darunter eines »Auf der Riesenkoppe«, das wohl den meisten »Zu-
hörern unbekannt gewesen sein dürfte. Es gehört wohl kaum
zu ben glücklichen Ausgrcibungem wenigstens nicht zu denen,
die sich im Laufe der Zeit die Ziihörer erobern können, selbst
dann nicht, wenn es mit stärkerem Interesse und reichereni Ge-
schmacke vorgetragen würde. Es klang gleichgültig und matt.
auch an Stellem wo es der Komponist dem Sänger leicht ge·
macht hat. Von den übrigen Liedern vermochte nur der Vor«
trag des Heiiieschen Liedes »Am Meer« zu erwärmen. - Auch
der Vortrag der ,,Forell-e« stand mehr unter dem Eindruck des
Geswollteii als des Erreichtein Die sehr schöne Jdylle der
»Abendbilder« bedarf noch sehr der ausmaleiiden Hand. »Der
Slltufenfohn� wurde durch starken Beifall ausgezeichnet Professor
Dr. Dohrn begleitete, befleißigte sich aber einer Diskretioiu die
schließlich farblos wurde und für den Gesang nicht zum Träger
werden konnte. Sänger und Begleiter standen diesmal in ge-
trennten Bagern.

Dr. Fritz Preliiigeim
« Neue Bücher und Broschüretn »
�I0! »Deu"tfclje Helden in deutfcheui Blei!!� Neue Lieder für Vol!

uiid Heer. von A. Reuleckr. lLeipzig, Friedrich Engelmann.
6.-�10. Tausend. Preis 0,50 Mk. Partiepreis __bei_ Bezug von 100
 Exemplaren 0,30 502l.! De: Dichter macht Oeerfuhrer und Seeheld-In
von eing und lebt zum Ge enstaxid feiner use. _

st- ie K: fis des beut chbaliitchen Mcn then. Eine Studie um
Stulturvroblem ber Ostseeprovinzen Ruß ands. Von Dr. N at;
Hildebe rt Bo ehm».  Berlin. Verlag der Grenzbotetn Be. 50 VI!
Verfasser nacht die Rote und Wirken, denen die Deutschl-alten durch
die bevorstehende Krisisbusgesetzt sind, zum Gegenstand einer Sind-te.
Er meint, »die Krisis konnte u einer Veriunguna au eine; Gut»
wickelung fuhren, die voraiiszu erechnen indessen vermessen wars,



ue Leitung-Wurf! ver deutschen Landwirtschaft. !
If. Der Grundgedanke der deutschen Wirtschaftspolitik der

Landwirtschaft gegenüber war der. nach Möglichkeit die Er«
xiährung des.Volke-.- von eigener Scholle ficherzuftellem Wenn
man das ungeheuer schnelle Wachstum der deutschen Bevölkerung
seit den 70er Jahren betrachtet. könnte man denken. das erwähnte
Ziel der deutschen Wirtschaftspolitik sei unmöglich zu erreichen
gewesen, solche Bevölkerungsmassen ließen sich nicht vom hermischen
Boden allein unterhalten. Und wenn man berücksichtigt. daß
dieses neue Deutschland sehr reiche Gebrauchsgewohnheiten »mi-
wickelte. so mußte man noch mehr an der Erreichrmg des Zreles
zweifeln. Aber die Tatsachen zeigen ein ganz anderes·Bild.
sie zeigen. daß sowohl an Getreides wie an Fleifchproduktion der
weitaus überwiegende Bedarf im Lande selbst gedeckt wurde, daß
bestimmte Barren sogar noch zur Ausfuhr gelangen konnt-en.

Wie war es möglich, in dieser Weise die Selbftverforgung des
deutscher: Volkes aufrecht zu erhalten? Es war möglich durch die
ungeheure Steigerung der Leistungsfähigkeit
der deutschen Landwirtschaft. Einige wenige Zahlen
geben davon ein markantes Bild. 1881 betrug der Ernveertrag
vom Hektau «

. Weizen 12,7 h-z, Roggen 10,9, Gerfte 15,1, Hafer 12,1, Kar-
toffeln 107,0 de.

Jm Jahre 1913 war die Intensität der deutschen Landwirt-
schaft derartig gestiegen, daß pro dz geerntet wurde: Weizen
23,0 du. Roggen 10,1, Gerste 22,2, Hafer 21,9, Kartoffeln 162.0 de�

Beachtet man, daß schon das Jahr 1881 die deutsche Landwirt-
frtsaft in einem Zustand hochgefteigerter Kultur findet, so wird
man diese ungeheure Steigerung der Erträge noch viel bemerkens-
werter finden, und noch deutlicher wird das Bild. das uns die
Steigerung der Frultur der deutschen Landwirtschaft zeigt. wenn
wir das Dlusland zum Vergleiche heranziehen. .

Es ftcllten sich die Durchfcljnittszahlen der letzten Jahre:
Weizen Roggen Gerfte Hafer Kartoffeln

18,5 21.9 19,4 00o 50090 Was 166l
Frankreich . . ... ... . 13,6 10.1 14.1 12,7 81.9
oöfterreid!. . . . . . . ... 15,0 14,6 16,0 13.0 1902
Sltußlantk . . . . .. . . .. 6,0 9.0 8,7 8,5 b1.7
Vereinigte Staaten 10,7 10,6 10,0 13,4 76,2

Auch in der Fleischversorguug läßt sich eine ähnliche
Intensitätssteigerung zeigen. sowohl nach der Zahl unserer Vieh-
beftände tvie nach der Steigerung ihres Lebendgewichts

Diese wenigen sahlenangaben zeigen. daß an Leistungsfähig-
keit die deutsche Landwirtschaft bei weitem an der« Spitze aller
Nationen marschiert. ·

Dies-e gewaltige Leistungsfähigkeit der deutschen Landwirt-
schaft baut sich auf:

1�; Auf die Intelligenz und das breit ausgebaute
ktjilduttgswesen in Deutfclslaiid gerade auf landwirtschaftlichem
Gebiete. Die Landwirtschaft ist bei. uns ein rationell arbeitenhee�.
auf Wissenschaft aufgebaute? Gewerbe.

2! Auf intensioe Arbeit. an deren Bewältigung
Hunderttausende von fremden Arbeitern herangezogen werden

Auf diemußten. 
reichliche
Düngemittel.3! 

4! Auf die E i n f u h r beträchtlicher Mengen ansländifcher
"z�3i�uttermiit�el. 

5! Auf die Verwendung von zweckancgepaßten M a f ch i n e n
und Gerätetr , «
i Mit kurzen; Worten: Kapitalintenfität und Arbeits·

Verwendung künstlicher

Huf der strafze nach Ralkandelen.
Die Pferde scharrten vor der Tür meines Quartierhaufes

in Skoplja Sonne lag über der Stadt, und schon am Wardars
user fiel uns die Heiligkeit des Tages auf. Es war. als ob eine
Flut von Licht von Osten her über die Berge in das breite Tal
hineindrängte und nun auch die kleinen, schmalen Gassen und
Gäßchen überschwemmen wollte. Über dem Strom flatterten die
Krähenschwärtne voll Unruhe, und die Elstern, die schwarzweiß
besrackten Gesellety zeigten eine so auffällige Lebendigkeit, wie
ich sie noch nicht beobachtet hatte. Auch der Glanz der schnell
vorüberfließenden Wardarwafser schien stärker zu fein. Die
Fluten fprudelten über die Felsen, stießen sich am» Fuße des
maffigen Burgberges, und man konnte das Stromtband bis weit
hinein in das Land blißen sehen. Nicht ein Streifen leuchtete,
sondern viele; denn vor der Stadt teilt frei! der Strom in schmale
Arme: das Wardardelta ließ feine Wasser leuchten, die sich in
blanken Strichen durch die Kiessohle des Tales dahinzogetr

über die hohe«Stein«brücke ritten wir zur Stadt hinaus.
Im Türkenviertel umbrauste uns das Leben. Ein Leichenzug
griechisch - orthodoxer Gläubiger kam uns entgegen,
der den Stadteil hurchquerte, um das gegenüber-
liegende Europäertiertel zu erreichen. Schon von weitem
hörte man einen eintönigen Singsfang Klagende Stimmen.
Es mußte schon ein angesehener Bürger sein; denn hinter dem
Geistlichen, der den Zug eröffnete, schritten Ehorknaben mit
trauerverhüllten Laternen, unh vier Popen folgten, die ihre
Klagegesänge erfchallen ließen. Ein Abstand kam, und dann
trugen kräftige Männer den Toten im offenen Sorge einher;
denn der filberangeftrichene Deckel wurde von einem Spißeni
gänger dem ganzen Zuge voraufgetragen. Bläulichblaß mit
cingefallenem spitzen Gesicht, lag der Verstorbene auf seinem
Sargbett Paradeartig hatte man die Bahre geschmückh der die
Leidtragenden mit Weinen, Wehklagen, Schluchzen und Singen
uachfolgtem Auf der fchlechten Straße ftolperten die Träger
in unregelmäßigen Schritten vorwärts. Gestoßen und geworfen,
sprang die Leiche fortwährend im Sarge in die Höhe �- der
Anblick war sür unsere Gefühle nicht gerade erbaulich, doch taten
wir, was viele der vorübergehenden Menschen machten: wir
grüßten den Toten auf feinem lebten Gang; der ihm die seinen
Augen schon verschlossene Welt noch einmal im Glanz der
goldenen Sonne zeigte.

Christen bekreuzigten sich, als man hen so nach der Landes-
sitte aufgebahrten Leichnam vorübertrug. Die Moslim sahen
dem Zuge nach; sie verhielten sich stumpf, ihr Wesen zeigte den
Ausdruck der Gleichgültigkeir Jchfelbft hatte zum ersten Male
einen solchen Trauerzug gesehen, und ich muß sagen. daß sein
Anblick mich mit Entfeßen erfüllte. Der schwankend, wie winkend,
platzfordernd voratgetragene Sargdeckeh die singende Geistlich-
keit, der unruhig hin und her und in die Höhe geworfene Tote,
»dem die lamentierende Menge nachfolgte �- ich war froh, als
lich das Volksgetrisebe hinter dem Zuge schloß» dieBafari
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»Men-fchen hockten vor den verfallenen Hütten;

intenfität find die Grundlagen der gewaltig gesteigerten
Leistungsfähigkeit der deutschen Landwirtschaft.

Wenn ttotz dieser gesteigerten landwirtfchaftlichen Kultur die
Bolksernährung zu Friedenszeiten schon noch Einfuhr verlangte.
so müßte man annehmen. würde die Sperre dieser Einfuhr bei
hcr gleichzeitige-n Beschränkung aller der Voraussetzungen. auf
denen fich die landwirtschastliche Kultur aufbaute. zu einer
Minderung der Erträge und damit zur Aushungerung Deutsch-
lands führen. Das ist ja in der Tat der Gedankengang der Väter
des Aushungerungsgedankens

Wir finh seit 10 Monaten im Kriege, Zeit genug, um
alle Annahmen des Llushungerungsplaneih soweit sie zutreffend
find, in Wirksamkeit treten zu lassen; und trotzdem keine
Aushungeruug, trotzdem Ernteergebnisse. die jeden Aus-
hungerungsgcdanken auch für die Zukunft als Jllusion erscheinen
lassen. Gewisse Schwierigkeiten sind vorhanden; aber es find
Schwierigkeiten der Verteilung. Großstadtproblema

Sehen wir zu, wie es möglich war, unsere Volksernährung
durch-unsere eigene Landwirtschaft ficherzuftellen. Kurz gesagt.
es war darum möglich, weil alle jene Voraussetzungen über-
wiegend intakt erhalten blieben, aus denen sich unsere landwirt-
fchaftliche Produktion aufbaut.

I! Die hochgefteigerte Bodenkultur besitzt ein gewisses
Beharrungsvermögcn; eine einmal geschaffene Kultur bricht nicht

ssbedarf zu decken.

!

dass. unsere Eritährungsforgen gerade aus dem Fehlen dieser
Futtermittel herrühren. Es sind hier eine Menge Wege ge·
funden worden, die ausländischen Futtermittel zu ersehen. Diese
Wege im einzeln-n zu fkizzierem erübrigt sich. Es handelt sich
teil-weise um Nesuerfindunigem teilweise um intensiveren Ruban,
teilweise um Ausnutzung bisher nicht benutzter Futterstofse und
Weidegelegenheitcti Als Resultat stellen wir fest, daß unser
Viehftand nach den jüngsten Zählungen auf einer gegen
Friedenszeiten nur sehr unbeträchtlich ver-
ringerten Höhe sich befindet� unh das zur Winter«
zeit, wo bei Stallfiitterung die fremden Futtermittel am meisten
entbehrt werden und wo das Vieh die meiste Arbeit verlangt. Als
Symptom außerordentlich lsetnerkenstvert ist. daß trotz der«
Schlachumg von 9 Millionen Schweinen im lebten Winter der
Sckvweinebestand fiel! wieder auf normaler Höhe
befindet, und nur infolge ganz normaler Verhältnisse zurzeit
nicht dem Bedarf der Großstädter genügen kann. Das ist aber
nicht Schuld der Landwirtschaft, sondern unvorhergefehenser Ein«
slüsse, deren Beseitigung fegt mit dem Mittel der Syndizieriing
des Viehhandels angcstrcbt wird.

Vor dem Flriege wurde sehr häufig die Frage erörtert. ob
unfere Landwirtfchaft imstande sei. unseren gesamten Wahrung?»

Mit derselben Entschiedenheid mit der es von
landwirtschaftlicher Seit« behauptet wurde, wurde von anderer

ohne weiteres zusammen. wenn mal nicht die alte Intensität der  SCTW Dis Pkakkilchs Vkögkkcktkkkk Vsstkkkkstls Was damals« Uktldelllklchs
Pflege und Bcstellttng beibehalten werden kann. Jnsofern können « EköktOkUUg WMJ Ha? UUZ hell« de! KUSLI MMICZIVIIUSTII UUV
wir selbst bei einer bestimmten Minderung der Intensität von der
im Boden aufgehäuften Arbeit längerer Friedenszeiten leben.

2! Weit kritischer hätte bei dem Umfang der militärifclsen
Einberusungen die A rbeiterfrage werden können, um so
mehr, als wir ja schon in Friedenszeiten unter Leutenot leiden.
Aber im großen ganzen hat die Kulturpslege der Böden unter
Arbeitsmangel nicht gelitten. Das kam einerseits dadurch, daß
Frauen und Jugendliehe ihre Anstrengung verdoppelten, dadurch
ferner. daß alte Reservekräfte des Landes herangezogen wurden.
alte Leute, vor allem aber solche, die in Friedenszeiten der
Industrie zugetvandert waren, hann das große Heer der Dienst-
boten, das bei Kriegsbeginn sehr stark auf das flache Land zurück-
zusluten begann. Außerdem waren noch mehrere Hunderttausende
ausländischcr Erntearbeiter im Lande. die bei Kriegsbeginn im
Land-e zurückbehalten waren, und dazu kamen die Hundert-
tausende oon Gefangenen, die sich teilweise fiir landwirtschaftliche
Kitltttr eigneten.

3! Wenn unsere Gegner gehofft hatten, die Sperre der
Stickftoffdiingemittel würde dem deutschen Boden den
Hauptträger feiner Ertragsfähigkeit entziehen, so haben sie diese
Rechnung ohne die deutsche Technik und ohne die deutsche Wissen-
fchaft gemacht. Der Lliisfall fremder Düngemittel konnte zunächst
in großem Umfang wettgemacht werden durch das Kalt, an dem
Deutschland ein Naturmonopol hat; weiterhin aber vor allem
durch die Erfindung einer wirtschaftlich rentableu Weise. den
iztickstoff aus der Luft zu gewinnen und als Kalkstickstoff in den
Handel zu bringen. Eine Reihe neu erstandener Werke befaßt
sich heute mit de: Produktion des Kalkstickstoffsh so daß die
Sperre des Chilefalpeters für uns ganz belanglos geworden ist.
Was als Schlag gegen die deutsche Landwirtschaft gemeint war.
ist unserer Volkswirtfchafti hier wieder zum Segen geworden.

4! Die Fnttermittelbefchaffung war eigentlich der
kritischfte Punkt unserer Versagung. Es handelt sich hier um
bedeutende Einfuhrbeträgu auf denen unsere, Vieh« I unh Vieh«
produktenverforgung sehr stark aufbaute. Und so ist es begreiflich

verkäufer wieder laut schrien und si die Pferde drch den
Menfchenschwarm leiten ließen, dem Stadtende entgegen

Die Straße stieg immer mehr bergan. Dort. wo sie die
Höhe erreichte, um dann gleichmäßig, oft geschwungen, fortzu-
laufen, lagen viereckige Kasernenbauten,Häuser, die plumpen,
gelbgestriclzsenen Schachteln glichen. Kothaufen davor wieseu
darauf hin, daß die Buslgaren die fchlecht erhaltenen Gebäude
zu Pserdeftällen gemacht hatten. Was« ist nicht alle?» gut dazu!
Jn der Stadt steht eine baulich interessante alte Moschee eine
grasi und moosiiberwachsene Name, durch deren noch erhaltene
Kuppeln das Tageslicht in eine geheimuisvolle Dämmerung
hineinfällt. Durch gemauerte Sterne, die den noch stehende:-
Kuppelteilen eine phantastische Schönheit geben, bringt die Licht·
fluåejeßt auf verschmutztses Stallstroh, auf �Mühen unh Jauche-
bä .
gewesen fein, das zu pflegen der Bevölkerung der Sinn abging
Die Trümmer sprechen von feiner großen Zeit, und nun nuizt
es der Krieg aus. Heerhaufen der Bulgaren haben ihre Lager-
feuer dort flammen lassen; Pferde kamen und gingen, die alte,
einst toeihevolle Mofchee diente neuen Zwecken. Sh: Schicksal
tat mir leid, das der verkommenen Kafernen nicht: denn sie
waren so etwas wie ein Auftakt für das bald dahinter liegende
Dorf, in dem sich die Zigeuner vor der Stadt angesiedelt haben.

Wir trabten in den Morgen hinein, bis uns wütende Hunde
gleich bei den ersten Gehöften des Dorfes anfielen. Jm Schritt
ging es nun langsam durch die breit ausgedehnte Zigeuner�
anfiehlrmg. Was ich einige Tage zuvor im Südosten der Stadt
gesehen hatte, fand ich nun in ihrem Nordiwesten wieder. Wie
die« großen Zigeunerdörfer vor Nisch, so ftrotzten auch die vor
Skoplje von Schmuß Elende Hütten an unregelmäßigen Gassen
wenn von solchen überhaupt gesprochen werden kann, standen,
von Abfallbergen umgeben, auf denen Schlachtrefte und Kot ge-
häuft lagen, in buntem Wirrwarr beieinander. Man kann sich
fzchtverliclf fiir Europa etwas Entfeizlicherez als diese Dörfer, die
Wohnftätten der Zigeuner, vorstellen. Nicht in Polen und Nuß-
land, auch nicht in hen armen Landstrichen Sevbiens, sahen wir
während des Krieges so grenzenlose Verkommenheit. Bertierte

sie wärmten sich
ebenso stumpf in der Sonne, wie die überall herurnftreickyendeiv
herumliegenden Katzen und Hunde. Menschen und Tiere
schienen einander in Schmutz und Faulheit überbieten zu wollen.
Am schlimmsten war aber her Anblick der kteifchenden Kinder�
scharen. Schwarzgram wie in eine Schmutzkruste verkaufen,
liefen sie umher. Sie waren nur mit Lumpen und Stofffeßeu
behängt; einzelne trugen Hemdenrefte, die, steif »vor Dreck.
alles andere taten, nur nicht den Körper der armen, verkommeueu
Wesen verhüllten. Schmierig, ftinfenh, die Haare verfilzt, fo
drängten sie in Massen heran. Bettelndiy hochgehobene Hände.
Kreischende Stimmen der jungen und alten Weiber �- das Dorf
schien rebellifch zu werden. Aus allen Ecken strömten hie auf
die Bettelei abgerichteten ttinderscharen herbei, während einzelne
Männer im Nichtstun an den Wegen hackten. während die
Frauen vor offenen Feuern hantierten, die sie zwischen Steinen lc�-

gleichzeitig entschieden: Die deutsche Landwirtschaft
ist inrftanhe, unseren Bedarf zu decken, und mehr als?
das, sie leistet es heute sogar unter uugünftigften Um-
ständen. Verteiluugsfchwierigkeiten und linde-
deutende Einschränkung in der Lebenshaltung unseres an reichen
Verbrauch gewohnten Volkes sind seine einzigen Unbequernliclp
leiten: die Vorteile dagegen, die er für unsere Währung, für
unsere Finanzkraft und siir die Einrichtung unserer Volkswirt-
schaft für die Lebensbedingungen nach dem Kriege gebracht hat,
sollten uns eigentlich veranlassen, uns bei den Vätern des Aus-
hungerungsplanes zu bedanten -�- wenn wir nicht wüßten, aus
welchcr Schamlosigkeit der Gesinnung der Plan entsprungen ist.
Und wenn siir uns der Aushuugerungsplam wie alle anderen mit
großem Pomp und gläubiger Zur-ersieht von unseren Gegnern an-
geküiidigteii Aktionen, der Lächerlichkeit vcrfällt, so wollen wir
bedenken, daß es der hohe Entwicklutigsftand und die Leistungs-
fähigkeit derdeutschen Landwirtschaft war, die ihn zu Fall
brachten.

Aus dem Bundcsratu
WTB Berlin, 24. ebruar. Jn der heutigen Sitzung

des Bundesrates fin zur Annahme gelangt: Der Ent-
wurf einer Verordnung über das Verbot der Eiufulsr
entbehrlicher Gegenstände, die Hlnderuna der Ver-

ordnung über die Regelung der Preise für Gemüse und
Obst vom 11. November 1915, der Entwurf einer Bekannt-
machung iiber den Verkehr mit Leimleder, die Ergänzung
der Verordnung über die Höchftpreife für Erzeugnisse der
Kartoffeltrocknerei vom 16. September 1015, die
Änderung der Verordnung über die Regelung des Absatzes
von Erzeugnissen der Kartoffeltrocknerei vom 16. September
1915, der Entwurf einer Bekantstmachung über das Verbot
der besonderen Beschleunigung des Verlaufs von Strick»
Web-i und Wirkwarem -
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und in Erdlöchern entfacht hatten. Körperlich verfallen, saßen
die Frauen da; sie lachten. Dicht daneben im Kotbrei standen
Esel und asbgetriebene Pferde, während Hammel die magere
Grasnarbe zwischen den Wohnftätten abweideten.

Erschreckensd war der Zustand der baufälligen Hütten, vor
denen Mütter mit ihren Kindern wie alte Kluckeu mit ihren
Kükenfclmren saßen. Die fchreienhen, tobenhen Schwärme spielten
im Dreck; sie bewarfen sich mit Kotklumpem Dazwifchcn wirrdeis
die Säuglinge genährt, unh Mädchen aller Altersgrade ließen
sich von alten Vetteln die Haare auslaufen. Jn den Schoß der
alten Weiber gedrückt, den Kopf wohlig zur Seite gelegt, so
lagen sie halb auf der Erde in der Sonne. Plumpe, farbige
Pluderhosen nach türkifchem Schnitt hingen den Weibern und
Mädchen um Leib und Beine. Bis zu den Fußknöcheln reichte«

Wie schön muß das mohammedanische Gotteshaus | fie hinab -� oft waren es nur Lumpenfetzen �-, die nackten Füße,
über denen bei jüngeren Weibern Silberbänder um die Sinnliche!
klirrten, fteckteu in türkischen Stegpantoffeln aus Holz, die sie
zu unserem Verwundern auch im größten Schmutz. nicht verloren.

Häßlich unh körperlich verkonunen in der Btehrzahl gab es
unter den jüngeren Mädchen jedoch einzelne, die trotz ihres
Schmutzessschön genannt werden mußten. Gazellenhaft leimt
war ihr Gang. Sie wiegten den fchlanken Körper mit jedem
Schritt in den Hüften. Langfam ftrichen sie zu zweien und dreien
an den Pferden vorbei, und ihre dunklen, flammendes: Augen
suchten die Fremden. Mit Perlenbändern und Münzentawd hatten
sie sich Hals und Brust behängt; sie hätten auf einem Karncvalsi
fest gute Figuren abgegeben. Als wir schon ziemlich zum Dorf
hinaus waren, kurz vor den lebten Häuserm trat winkend ein
altes Weib vor unsere Pferde. Bulgarifche, türkifchg und deutsche
Sprachbrocken mischten sich zu einer von lebhaften Gesten be.-
gleiteten Rede zusammen: »Effendiiml Gospodint

Die Alte bewegte sich so komisch, daß wir lachen mußten, doch
damit hatte sie gesiegt; denn sie nahm nun die Zügel eines
Pferdes, führte uns eine Gasse entlang bis zu einem baufällige«
Haufe und klatschte dort in die Hände.

Jn dem andern Zigeunerdorf hatte ich den Betrug des
Tanzes schon kennen gelernt. «
Bettelei an.

verwegen ausfehender Bursche, der nun mit offener Hand her«
umging und unter Erklärungen den Zauber orientaliscljcr
Ziaeunerkünste versprach. Kleingeld zählte in seinen artigen
nicht; denn da einige Offiziere aus unserer Reitgesellschaft sich
bereit gezeigt hatten, einen Versuch zu machen, ließ der Gauner
nicht mehr locker. Er nahm zuerst Ktonenfcheina dann aber
forderte er, daß die »Gospodin Offizier Germanski« in deutschein
und bulgarifchem Golde zahlen follten. Die Alte lud uns da«
zwischen ein, von den Pferden zu steigen und in die Hütte ein·
zutretetu was wir natürlich aus hundertsältigen Grün-den
dankend ablehnten und dann die Forderung unsererseits erhoben,
daß der Tanzzauber nun vor dem Haufe beginnen möge.

Wilhelm Conrad Gomolh Kriegsberichterstatteu
Iöchluß folgt.! -

Heidil .
Heidil Komm vom Pferd, deutsche Offizier -�� Zigeunertanz!«-

Auch hier fing es zunächst mit-
Aus dem Haufe kam ein halbwüchsigeh brauner.



Veriktpic unserer Feinde.
WTZV Paris, 24. Fclsiuau Anitlicher Bericht von Mittw och

abend: Jn Belgi en schoß das Zerstörungsfeuer unserer
Llrtillerie mehrere Liicsclscci in dic deutschen Gräben vor Steen-
Fragte. Tltdrdlicb Der Yttsne zerstörten unsere Batterien die
eutschen Werke auf dem Tslatcau von Ba uclerc. Jn der

Gegend nördlicb von Vcrdun erweist sich der deutsche An-
griff, wie vorausgesehen tiucrde  i!. als ein sehr bedeutender und
mir großen Mitteln «.sorbcreiteter. Der Kmnvf dauerte heute mit
wachsender Hcftigkcit fort. llufere Truppen hielten wacker» stand
und brachten dem Feinde seh: beträchtliche Verluste bei. Die un-
unterbrochene Besclueßuiig mit Granaten großen Kalibersy die von
unserer Llrtillcric mit aleickicr Heftigleit erwidert wurde, erstreckte
sich ans eine Front von fast 40 Kilometer-n, von M alancourt
bis in die Gegend vor Etain Die Tätigkeit der deutschen Jn-
fanterie in sehr großen Llerbändem die sich aus Truvven von sieben
verschiedenen Armcelorps zusammensetzten wurde im Laufe des
Tages zwischen Erabant-fur-Bleuse und Ornes fortge-
setzt. Am Ausgange des Dorfes Hautniont konnte uns der Feind
trotz aller Llnstretigungea nicht aus unseren Stellungen am Walde
von Eaures werfen. von denen wir noch den größten Teil besetzt
halten. Unsere Gegenangrisfe brachteii die deutschen Angriffe östlich
des Bscldes von Caures zum Stchenp Nach einer Reihe von
blutigen Lltiarifsen konnten die Deutschen in den Wald von Vavrille
etndriu en. Eliordlich ron Ornes wurden Eingriffe des Feindes
auf un ere Linie bei Herbei-cis durch unsere Gegenangrifie ange-
halten. Keine Jnfciiitericstätigleit auf dem linken Ninus-Ufer und
ztriischenOriies und Froniezcti JmElsaß griff der Feind gestern
gegen Ende. De? Tages unsere Stellungen südöstlicki des Waldes von
Carsvach und siidtvcstlicb A ltkirch an. Ein sofortiger Gegen-
angriif warf ihn aus dem griißten Teil der vorgeschobenen
Stellungen, in denen cr Fuß gefaßt hatte, wieder hinaus.

WTB. Rom, L4. Zkcbruau Amtlicher Bericht vom 23. Februar:
klliau meldet wirksame Tätigkeit unserer Artillerie in den Hoch-
tälern des Cordeuole Boite und Vidsende In der Zion-e des Monte
Eltern ugxkf fiel! de: Fscind am 22. Februar. niorgens, nach einer aus-
giebigen Vlrtillerievorbcreitung und Bombenwiirfen mit Macht
gegen unsere Stellung am MrzL Wenn er auch fast auf der ganzen
Angriffs-freut zuriiclgetoorfen wurde, gelang es ihm doch. in einen
enger: Raum unserer Linie, nach dem rechten Flügel zu, einzu-
driug»eri. Ein sofort-Takt: kräftiger Gegenangrifß der von der
Articccie untcrstiitst wurde, vertrieb ihn vollständig aus dem« be-
setzten Scbiitzciigraberr Auf dem Karft herrschte die gewohnte
Tätigkeit Der lseiderseitsigen Artillerien gez. Cadorna

Prozeß gegen einen politifchcit Bund.
bbl. Die »Rußkija Wjedoniostk melret aus Smolensk: Das

Kriegsgericlit verhandelte in geheimer Sitzung über die Teilnehmer
eines polnifchen Bundes. dessen vornehmstes Ziel die Abtretung
des volnischen Weiohselgebietes seitens Rußlands war. Die
Fdaiiptcrtigeklagten wurden 311 schwerer· Ztvangsarbeit in Si-
bieten� verurteilt. ���� Wie verträgt sich das mit der Erklärung
Ssasonoliis daß Rußland den Polen volle Autonomie geben
trolle?

Der« Handelsdeislclzr peitschen �initiierten nnd
Der Schweiz tin sit-legte.

§§ Auf Andrängen Englands und Frankreichs ist auch in der
Schweiz ähnlich wie in Holland und Däneniark und auf privatem
Wege in Schweden eine Gesellschaft gebildet worden, um den«
Harcdelsverkehr der Schweiz mit England und �graut:
reich entsprechend deren Anforderungen zu regeln, ein sogenannte:
Einsicht-Ruft, der ,8ooiåtä suisse de aurveillance�, kurz .,S. S. S.«
genannt wird. Jn französischen Handel-Streifen war nun seit
einiger Zeit große Entrüstung darüber entstanden, daß man sich
mit diesem Einfuhrtrust arg in die Staffeln gesetzt und die Ausfuhr
jranziisischer Erzeugnisse nach der Schweiz sehr erschwert hatte.
Franzöfifche Handelskreisa sogar Handelskammerm gingen soweit,
die völlige Beseitigung des Einfuhrtrustes als das kleinere Übel zu
verlangen. Einstweilen aber hat man sich, wie dem ,.Berl. Tagebl.«
aus Sittich gemeldet wird. damit begnügt, eine Anzahl Formalitäten
zu vereinfachen, u. a. die Ausfuhr von pharmazeutischen Spezialitäten
aus Frankreich nach der Schweiz zu gestatten. «

Eis: Wlilttärprozeß in der Sünd-setz.
§§ Jn Zürich beginnt am nächsten Montag die Verhandlung

des Kriegsgerichts gegen zwei Obersten des Generalstabes Egli
und von Wattenwt!l. Beide sind» beschuldigh Handlungen
begangen zu haben, die sich mit der Neutralität er
Schweiz nicht vertragen. Ein untergeordneter Angestellter des
Schweizer Generalstabes hatte von diesen angeblichen Reutralitäts-
verletzungen der beiden Obersten Kenntnis erhalten und sie nicht
etwa der zuständigen Schweizer militärischen Stelle» sondern einem
deutschfeindlichen Dipxornaten mitgeteilt und in die Offentlichkeit
gebracht. Jn der welschen Schweic begann darauf eine tolle Hetze
gegen die beiden Obersten. die man wegen Lccndesverrats »vor Gericht
gestellt wissen wollte.. Nach längeren Agitationen »in dieser Sache
ist dann die jetzige, auf Verletzung der Neutralität beschränkte
Anklage zustande gekommen. Es ist jedoch. wie dem ,.Berl. Tagebl.«
aus Zürich mitgeteilt wird. noch nicht bestimmt, ob die Verhandlung
öffentlich oder geheim sein wird. Jm Falle einer öffentlichen Ver-
handlung roerDen nur Scbweizer Bürger zugelassen. Als gestern
die Ausgabe von Eintrittskarten statcfand, kam es unter den an-
drängenden Leuten zu einer derartigen Unruhe, daß Militar zur
Aufrechterhaltung der Ordnung aufgeboten werden mußte. »Man
griff schließlich zur Beruhigung des allzu unruhigen Publikums
zur Abdufschiing mit Feuerwetirtcliläitcheii Der Schweizer Brindeszk
rat hat gerade jetzt, wohl im Zusammenhang mit dem» Prozeß,
eine Denlschrift veröffentlicht. in der »er Rechenschaft» über die
von ihm zur Behauptung der Sicherheit der Jntegritat und der
Neutralität der» Schweiz ergriffencn Tllkaßregeln ablegt. Es heißt
in der Denltchrift u. a.: »Trotz» aller »glücklrcherweise zahlreichen und
gewichtigen Ameichen dafür, das wir nicht in_Den Krieg verwickelt
werden, haben wir»doch auch eute noch mit der Möglichkeit zu
rechnen, daß die Kriegegefahr sich verschärft und unsere Grenzen
verteidigt werden musfen.«

Bcfchlagimhuie ljolläcidifcher Brust-oft.
WTB. London, 24. Februar. Wie Reuters Bureau erfährt.

sind von der Briefpost des heimkehrenden holländischen Dampfers
,.Hollandia« 1265 Pakete und von der Briespost der »Jelria« 1290
Pakete Rohgunimi beschlacjnahmt worden.

Aus Hierwegen.
WTV Striftiauia, 24. Februar. Die Regierung hat ein Au s-

fushrverbot für Kaffee und Muschelnerlassew
Das Lagting hat die Vorlagen über die Tonna ge-

S te u er und die« Steuer auf stark vernichrte E in ko m m en,
die schon in dem Odelstiiciig angenommen worden sind, a n g e -
nommen. Bei-de Gesetze sind daraus vom Staatsrat be-
stät igt worden.

Japcui als Helfer.
§§ Aus Kristianim 24. Februar. berichtet die ,,Voss. Ztg.«:

Der 1111123. Februar in Paris angekommene japanische Bot-
sthafter erklärte in Unterrcdimgen u. a.: Japan könne wegen
der großen Entfernung unmöglich Soldaten für die europäischen
Kriegsjchauplätze abgeben. Die Verbündeten müßten sich
mit den japanischen Gleichnis: unD Waffen-Sendungen
begnügen; Kiautschou werde nach dem Kriege an«Cl!ina
zurückgegeben werden.

l

jtäryritz das Vcrdicustkrciiz in Gold, dem Stiftsförster a. D.ing «

l

Japanische Vellemmnugem
W. K. Aus Schanghai wird uns geschrieben:
Also ist es nun fo weit: die Risse im Bau der japanisch-

englischen Freundschaft werden, man lann schon sagen. täglich
größer und sichtbaren Es ist eingetroffen, was jeder Kenner der
Verhältnisse im fernen Osten von Slriegsausbruclj an voransgesehen
hat. Die Stimmung oder vielmehr die Verstimniung der Japaner
gegen den» englischer: Freund und Bundesgenossen beginnt sich in
der Presse nachgerade mit befreuidender Deutlichkeit auszu-
sprechen. Eine ganz- gehörige Dosis Verachtung gegen England,
das mit feiner Weltflolte und mit seinen riesigen Gebdmittcln
bisher so wenig toirklichen Erfolg erzielt hat, ist deutlich beige-
mischt. Vom japanischen Standpunkte aus wird in wachsendem
Mciße Schluß des japanifclyenglifcheti lbiindnisses verlangt. Es
regt sich Der Verdacht, daß Japan von England nur als Vorspann
für seine Zwecke, nur als eine Art Dienftbote und Laufbursche
bcnutzt wurde; und man begreift, daß diese Rolle so wenig
Den japanischen Interessen wie dem japanischen Selbst-
gefühl entfpricbt. Dieser Verdacht ist durch gewisse
Sumptome in. den jüngsten Phasen der Ehinadolitik
noch verstärkt worden. Slllan hat bemerkt, daß von seiten der
Entente Versuche gemacht worden sind. China in den antideutschen
Bund einzubcziehen Gelungen sind sie nicht; was sie aber erreicht
haben, das ist die Erweclung erheblichen Mißtrauens in japanischen
Kreisen. Dort sieht man nämlich den Zweck dieser Bemühungen
darin, China aus Japans Griff zu befreien. Tritt China als
Mitglied in den Entenleverein ein. so übernehmen Die anderen
Vereinsbriiden vor allem England, den Schutz, des himmlischen
Reiches, und sie niüssen und wenden als olle ehrliche Bundesbrüder
Den japanischen Bundesbricder natürlich daran hindern, dem
Bruder Ehineseii zu nahe zu treten. Das Plättchen war vielleicht
ganz gut aus«-gesonnen, aber der Japaner war schlau genug, es
zu durchschauen Fsür ihn bietet natürlich ein neutrales China
ganz besonders günstige Chancen, denn ein neutrales China be-
deutet eben zurzeit ein Ehincn das nirgends Anschluß und nirgends
Schutz hat.

Es sind da noch außerdem etwelche Fragen, die auf die
japanische Liebe zu England reichlich abkühlend wirken. Zu diesen
gehört auch die Frage der indischen Flsüftenschiffahrd
Die. Japaner hatten die indische iiiistenfcksifsaljrt zu einein großen
Teile an sich gerissen. Das hatte seinen gut Grund darin, daß

1 die japanischen Schiffe den Unbemittelten Reisenden günstigere
Unterkunft und Verpflegrtng boten als die englischen Siiiften:
Dampfer, wo der gemeine Mann nicht besser als das liebe Vieh be-
handelt wurde. Den Engländern waren diese Fortschritte der
japanischen Schiffahrt in den indischen Küstengetoässern natürlich
sehr unbehaglich und sie haben sie durch eine Reihe von Ver-
fügungen und Bestimmungen allmählich wieder so ziemlich daraus
verdrängt. Es bedarf weiter keiner Erklärung, daß die Japaner
diesen englischen Frenndschaftsdienft so empfinden und beurteilen,
wie er gemeint war. Die Konkurrenz zwischen der englifchen und
japanischen Schiffahrt hat ja überhaupt stellenweise schon sehr
scharfe und bedenkliche Formen angenommen, und die Japaner
haben bereits wiederholt Erfahrungen damit gemacht, was sie von
den englischen Verbündeteii zu erwarten haben, sobald es sich um
»busi1«ceß« handelt. »

Nun hat sich im Dezember noch ein Ztoischensall ereignet, Der
auch nicht gerade dazu beigetragen hat, die öffentliche Meinung in
Japan fjir England zu erwärmen. Es handelt sich um zwei
indische..»Revolutionäre, deren Auslieferung Die brtttsche
Gefandtschaft in Tokio verlangte und auch durchsetzta Das will
sagen: die Sache wurde so geschoben. daß Die beiden Inder not-
gedrungen hätten nach Schanghai sich begeben müssen. wo sie als-
bald von den britifchen Behörden festgenommen worden wären.
So waren die bri ische Gesandtfchaft unD das überenglische
Kabinett Okurna übereingekoinmen Allein da ereignete sich das
Peinliche und unerwartete, das; die öffentliche Meinung in Japan
gegen dies Abkommen Lärm schlug. Man erinnerte daran, daß
England seinerseits von jeher allen politischen Flüchtlingen Zu-
flucht gewährt habe �- selbst wenn es sich um notorische Mörder
handelte. Und setzt sollte Japan ihm diese Inder einfach ans
Messer liefern? Sowohl die Presse  natürlich nicht die probritisclsen
Organe! als auch ein Teil der Parlamentsmitglieder nahm fich
der Sache an, und es wurde Den beiden verfolgten Jndern in
offenkundigem Trotze gegen die Regierung Ashl gewährt. Gewiß
ist dieser Zwischenfall an sich nicht weiter bedeutend. überhaupt
handelt es sich bisher, man wird gut tun, dies im Auge zu be-
halten, zunächst nnr um Symptome Aber diese Symptome Deuten
auf eine Entwicklung, die rastlos sich fort-seht.

nmk. Graf Doluta-Schlodicn, der Führer der �Möwe�,
Die, wie einst die ,,Emden« im Jndifchen und Stillen Ozean, jetzt
im Atlantiscben Ozean als Schrecken der feindlicheu Schiffe auf-
getaucht ist, dient seit nahezu L0 Jahren in Der kaiserlichen
Marine, nnd wurde wenige Monate vor. Ausdruck! des Krieges
zum Korvettenkapitän befördert. Seine erste Ausbildung erhielt
Graf Dohna auf dem Kadettcnschitlschiff �6tein� unD auf der
Marineschule Nach seiner im Jahre 1899 erfolgten Beförderung
zum Leutnant zur» See tat er seinen« erstencDienst als Wach-
Offizier mit Dem Fküskcnpatizerfchiff ,,Beowulf«, später auf dessen
Schwesterschiff ,,Hildebrand« und auf dem Panzerschiff ,,Baden«.
Nach einer vorübergehenden Dienstleistung bei der zweiten
Matrofendivision gehörte er ein Jahr lang dem Stabe des in
Ostasien stationierten Kanonenbootes ,,Tiger« an. Nach der Rini-
kehr in die Heimat trat Graf Dohnau zitnächst zur weiten
Marine-.Jnspcktioii, um dann an Bord des Linienschiffes «, ittels-
bach« Verwendung zu finden, Jm Anschluß hieran wurDe er in
Die Schulflottille der L. Torpedodivision in Wilhelmshaven ein-
gestellt und erhielt dann, nachdem er ein Jahr lang den Torpedw
bootsdienft versehen hatte, im Herbst 1907 ein Kommando an Bord
des Linienfchiffes ,,Bra1cnfchweig«. Jm Herbst 1909 ging Graf
Dohna zum zweiten Mal nach Ostasien um die Führung des
Kanonenbootes ,,Tfingtan« zu übernehmen. Jn Die Heimat zu-
rückgekehrt. wurde er 1911 der L. Marinc-Jnspeltion und "im
Jahre 1912 als Komvagniefiihrer Der 2. Werftdivision zugeteilt.
Jnr Frühjahr 1913 übernahm er den Dienst als erster Offizier
auf dem Linienschifs «Posen«, den er bis zum Ausbruch des
Krieges versah. Von seinen 20 Dienstjahren hat Graf Dohna
14 an Bord zugebracht. �

 D. R.-A.! Berlin» 23. Februar. tAmtlicxiesh Seine
Maiestat der Koni haben dem Oberbahxlassijt a.__ D. ldupe
in Berlin den Roten Ab erordcn 4. M» dem Eifenbahngutervorsteher
a. . Hartung in Karlshorsh  Niederbarniitn u. Sehn! itzt in
Elleuftrelita, dem Eisenbahulokoinotivführer a. D. Kuoll in Char-
lottenburg n. dein Eisenbahnoberlademstrx a. D. Behrendt

» in Deutsch Ehlau, dem Fürstl.»
Gärtner m Vleß. den! Eisenbahnzuafithrer a. D. Wedel!
Berlin-Licbtenli»era,. den Eifenbahulokomotipfrchrern a. D»
in Berlin-Scbotieberg, Rubin in Cramenburg, Sir. �Jtteberbarntm,
Lsalter m Berlin-Lc»cljtcnbera. Koblmanm »Rabenow u.
Schuchmann in Berlin das Verdienstlreiiz in Silber, dem ßeutn.
Schand im L. �ßionierbat. 11, Dem fieuerwerfßleuttn�ßeblbenn
�rcrtomm einer Armee. dem Vizefeldwebel»»S»tart»im Ezsadbat
d llteserve-Jnf.-Rcats. 2, Dem 1Interoffia._ Jnlieb bei der senkt-sit.
in That-n. Dem  Siefreitenb. Rief. Scholz im 2. Piomerbai. 11 11.._Dc_11
Wclnsmänncrii Gottschall u. Junaes bekeinem Landsturmiur.i
ihrs-Bat. die Rutnngsmcdaijle am Bande verliehen:

ferner Den Regierungsraten Dr. Dietri . in Busen, Siebter
in Sioblena. Dr. Frau? m Stralsund Knob auch iY»·Maadeburg,
Cuno in Breslam Dr. Fsrancke in Schleswisp von Saltzwedel
in Lünebura, von Uthmann in Pofem �baren in �ltagbeburg,

l 
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Kuntze in· Berlin, von Keudell in Berlin,
Dr» o»ch in» Arnsberg von . » szxekxpBrut! in Blinden, Meyer in owns, von Duehren in doppeln,
»aesar in Plagt-Zeitung, Dr, vu»n spoetiircheni D_e Rande 111
»» number, »von �loeren 111 Stettin Be: er in Wiesbadetu

chmidt in Oppelcn von Strauß und T» orinev in Erfurt,
Hahtl m Ac1«chctl, Dbncszinit in  Erfurt, Hering in Charlotten-
blllkgEEnlHe »in Reckliiigljausen _u. Eallus in Elberfeld den Ehar.9 Zgntkjnslkglkrlnlgsttne Den Direktoren· Geller an» der Realschule111__&#39;1JI11, T 1 eDge an der in» der Entwtckeltxxlg begriff. Realschule in
DUsstldsItf-C3kllfk�11b�tg, Dr. Fzertel am stadt. Lyzeutti in �läuten:
bettfh Pl? K a 111m1} U n· am stadt. Ltszeirtii in Rendcsbura u. Dr. Faust
am stadt. Lhzeicni »in »Gutersloh·deii Rang der Röte 4. M. verliehen.
L» Der There. als Profgsfvr ut verliehen worden den Qberlehrerii

iuk ayi  L-t!n»1nas. 111 Sißalbenburg, Dr. Schuhe an der �Bergen
Pklektettltckxltle m Poren, Dr. Bursche! am Johannes-Gtnnuas. in
BVFEIML ExUCk am 1551111111111. m Hohensalsim Lucius an Der
Sialierl. Realstjhule in Wcndhuk ��� aura. laefrliäft. an der Oberreals
sxhule in Breslauz Kaufhold am Kathol Grnnuas in GlogainBot; am Quantität» in Vatschkain Rpsenbarrer am Ghmnai. in
- AIDTZUHU·IS. Blaichke am Ghniuan 111 �Ißaticlflau, Dr. Wolf in
der Cecilicnscliule in K«önigshütte, Dr. Gnerich an der Viktoria-fvchuge in Breslau. Ihnen ist der Rang der Rätc 4. KL verliehen

or en.

 M.-W.-Bl.! Köuialich Vreußischc �Hrutee. E rn en n u u gen,
Qualität; D e»1c6c1»1»i»-;»;»e n u n d  er s e  n g e»- n. Großes Haupt-
S»»»»»»»»»»»»»»»» � läge »r»Icar.»»»»Besc»IrteIt»» 2.1.6111,�, v,� t�_ a.  dem;» c»»».·!. ,»z.1ui . ittui., zu« J» der Elle-»die Vizeseldrvx
sowie, «. cui er, Lang, Stremmein Strebe 1m Rief.-
-z»SI1f--NOgt. LJlJ die » Vizerziazhtniz Claufzeti tBremerharenL
�garni;  I Altona! 1m lßteixzyelbartebtegt. 57, Steigert beim
DkaffcctktlkscHsNz �- ztt Lts. »der Landw.-Inf. 2. �älufgeba Die Büsc-
feldtv.:»».så a s fån ft e 1 n im Res.»-.Jnf.-Regt. 251, ·G o r n e r, Bu in�!
Im I� cFndst.-o11f.-B. Arten« 11x. 14!. �- Dcstcey Trento-Lt.
M DE! kFEIdAkt«-Abt- 185, zum Lt. der Landw.-Feldart. 2. �Jlufgeb.
ernannt. » »

» Großes gnuvtauurtzcr, 17. Befördertt Hens el bei
de; Landtv.-k:»!»czn.-Flornp. 3, it« andw.-Diti» zum Oblt., �- Deß,
Juba-«. in; Jus-Regt, 39, »zum Lt.,»"borl. ohne Patenh �- W e ster-
wann, 2S&#39;¬1_Ül1i_.5-�i&#39;. un zFeldart.-Iieg»t. 100, zum Lt. der Landw-
7Feldurt. 1. rlujgctr ernannt. ��� Besorderk zu Lts. der Ref.: die
Vlzeteldtlb B»a1»id»etvs.rt«h, Drcesebexu-«Klei»ti. Müllen-
Emulation Nießen,·.sr r»er»telts,»Kie»jchke im Füs.-R. 39.
dtsfcs Arme» S cl c« r f}, Vczeseldw im Jus-Regt. 39, zum Lt.
der» Landw.-.Jnf. 1. slujgebxz �- »»zu Lts., borl. ohne Patenk dic

e r i te, un Klio-Regt. 7, L ü t t i eh, S a ch f c n-

W lt · D &#39;,vldendorff in« EaessrielfnS mwg

Februar.

fycihnrichex po»n»». r" o»s »» c»J Ektl M! 6.711 .:._ieg. :.;» k- S arnberg, Vizeseldtrx im Jus-
Regt; 861, zuin Lt. der dies. �-��» Zu Lts. der Landtv.-Jnf. ernannt:
die zzseldw.-Lts. im Landw.-Jnf.-Regt. 7t»3»; Grcten des L. Aufg.,
Bauzngarten des »1. Lllusgekr ���- fbeforbert: au Lts. der Res.:
»die »Vizefeldtv. Pi en i n q im Res·.-Jnf.»-·Regt. 59, S chum ach e r
im Jus-Regt. S80, vo n W i»»ttke n, Mu l l e r Ernst! im Gören.»
fliegt. L, dieses Eltegtshz Lllculler Gans! bei der Ers.-Abt. des
LllfkfcktlffctkBats 1, Nu Hauptmz -��»zu Lts. Der Res. der Flieget-
truppent die Bizeselc .: Rofensteirn Meyer Bernhard! in
der Peldflzeger-Abt. 19, Noli-e, Gilg. Meyer  Herniann! inVI! FEIdfI1suek-Abt. 38: Gall, Vizefeldw in De!: �ifelbluftfchiffer:
Nu. 34, zum Lt. der Landw I. Antrieb. d. LufttchifterkTkz -- zu
Hauptlt die Obltsz A pr e et, Abs» der SiomDtr. Danzig S pr i n g-
guth, Abs. des Bez.-Konidos. Schlawa Burckhardh Abs. des Bez-
siomdos The-en, W o d k e 11112. Erf.-B. des Jus-R. 21, J ae s eh k e
im 1. Ers.-B. des Jnf.-Regrs. 176, Buss e der» Landw.-«Fg1dqkt.
.1. Auf-g» D e h u f e d. Stier. D. FeIdart.-tli. 81 ���- be1De in der 2. Ers-
Abt. D. FcIdatt.-R. 51, M ü ll e r l Karl! iui Grüß. d. Nes.-J.-R. 21,R us enkr an �ab in d. Fest.-Tlltafch.-Getv.-Abt. 6. . Graudeuz
J« s cb er tWas einen!. im Garn-Bat. Knlm Bü t o w. im Landfr-

vfxBstts SWIP 1  XVII. 12.!, Frist. v· D alwi g! zu Lichten-
els v. d. Res.  Garde-Gren.-R. 4, Wiedemana beide im

LandsvJnf.-Ausbild.-Bat, XVII. 18., »Schult,z  Walter!, im
Landst-Ers-B. XVII. IV» Clem m, im Landst.-Jnf.-B. Mole:
beim; -1-- zu Rittmstkna die 011119.: Ruhnau D. Leib-Hus,-R. .1
in D. Its-Es!- d. Regts.. v. D e r .W i d e rau Graf» v. Kro c! o w
D. Res. d. Leib-Garde-Hus.-R» v. Za k r z e w s ki Luni-w. a. D., beide
m D. Ers.-Esl. d. Hut-R. 5, Z o e l l e r D. Landw. a. D. im Landfr-äa»f.-Bat. Stulp .1  XVII. 12.!. Ziehm d, Landm a. D. in D.

V s-LMdsks-Dsk« 17. A.-K.; ��� G aller, im L. Ers.-Bat. d. Res-
J.-R. 61, »zum Oblt.; ���- zu Lts. d, Res.: die Vizefeldtnt G e r m e r
im 2. Erj.-Bat dieses Regts.. Linie im Ers.-B. D. Res.-J.-R. 21,
B e n d e r im L, Ers.-Bat. d. Res.-Jnf.-R. 61; C o n r ad, Vizefeldw
b. Feldbahn--Komdo. in Lipno, zum Lt. d. Landw.-Fußart. 1. 9Iufa.,
Dahlmann Vizefcldw b. Feldbahn-Komdo. in Lipno, zum Lt.
d. Lawdw L, Aufg. d Eisenb.-Tr., Küllen Zippriclp Bisse-
fclbw. im Ref.-J.-R. 259, zu Lts. d. Res., B er g er, Vizefeldtrxiin
Res.-J.-R. Löst. z. Lt. d. Landw.-Jnf. 1. Aufg.; -�- zu Lts., vorlxs ohne
Pat.: die Fahnrz B l u m e n tr i t t, Pion.-Ers.-Bat. 15, N e b e,
Schüler, Schwulst, Volkmanm Pion.-Bat.17; Floetev
llntcroff. Chitin-Bat. 17, zum Fähnn u. gleichz zum Lt., vorl. ohne
But« �- Wille, llnteroff. Piou.-Bat. 6 zum Fäbnu �- W ittko.
Führer d. 1. Fest.-Landw.-Piott.-Abt. d, t0. Lt.-K» zum Hauvtmq
� zu Lts. d. Res.: die Vizefelsdtrxt Toll sdorf b. Garde-Pion.-
Ers.-Bat., A 11 g st e i n, H e n k i s b. Pion.-Ers.-Bat. 1, S ch w a r z
b. Pion.-Ers.Bat. 4, Bachmanm Fillmanw Kunz b.
Vion.-Ers.-B. 8, V o l I m e r. A r o n fo n, S ch u l t e  Friedrich!,
Kern. Wahl b. Vion.-Erf.--«Bat. 1«5, Rosenblath Rosen-
felDer b. Ers.-B. d. Pion.-R.19,- Clauß Geh, Serr,
Weber b. Pion.-Ers.-Bat. 21, Bauer. Haedeiz Kirschner
b. Ers.-B. d. Plan-R. 25, Breunlin b. Eis-B. D. Nimm-R. 30;
- zu Lts. d. Dies. D. Pion.: die Vizefeldw.: Ahn, Classenss
Faßbencden Jung, Schoen enberg b. Pion.-Ers.-Atat. 8,
O u e n s e ll b. Pion.-Erss.-B. 21. H e i la nd, F r e v e b. Ers.-B.
d. Pion.-R. 25. M ü l l e r l Karl! b. Ers.-B. d. Wien-R. 30, K o s ch -
mider b. Erd-B. 34, Jäger Gans! "5. überplanmäß, Schein-
werfcrzug Ers.-Pion-B. 1, S a ck s in d. Minentverfer-Komp. 308; ���
zu Lts. D. Landw.-Pion. 1, Auf-web: die Vizceseclwz Grund-natur
 Mitskau!, b. Pion.- Lrs.-B. 5, Wirth, b. Pion.-Ers.B, 15; »�-
au Lts. D. Landw.-Pion. L, Antrieb: die Vizefeldtvz Leu ß, Hi
d. Msi.n«ienswer:f.-Komp. 308, Dahlmann Wesens, bei Der Form.
Besen, v. La dig e s, b. St.-Offz. D. Inn-i u. Pispiswstortis b.
Mit-Gouv. Lomzcn B r ä 11 e r, b. Pion.-Ert.-B. 10, F· t 1  e r Mart!
b. Pion.-Ers.-B. 16; �- Schautz Vizefeldtrx im Scheinsw.-Ers«atzz.
Weh, z. Lt. d. Land-w. 1. Aufgeib d. Kria-ftf.-Tr. -� »»M a r k h e i f e r,
in d. daher. Mtnenstv.-Koiiip. 306, D. �llbfch. beh. ubertr. in K, B.
Will-Dienste betoilligt � Zu Fähur. bei: Edinbert, bliebcl, Müller«
lGe-r.hard!, Utsoffz. im Jus-R. 154, b. I. Ers.-B. d. R. Der
Absckr m. d. ges. Petri. beim: Jiinke Oblt. D. Res. D. Gren-
R. 110, m. D. Erl. z. Tr. der llnif, D. Ref.-Ofsz. des gen. Regts..
Völmicka b. I. Erst-Bat. D. »R-egts, m. d. Erl. z. Te. D. Ums.
d. Res.--Offz. d. gen. Reats ��� B i n g l e r. Drum. D. Slief. des
Jsnf.-Retgts. 112, b. II. Ers.-B-at.· D. Ins-Streits 169, D. �llbfch. m.
d. Erl. z. Tr. D. Landw.-A.-1Init. bew.

Großes Hauptqnartiey 18. 55251-111111. Fürst
Hohensolms-Liclj D« Mai. a» I. s. d, Armee, Abs. b.  Sein:
Komdo d. XVIIT. Ell-K» ein Bat. sein. D«ien«st ,�tr. Deut. �- M i g e o d,
Hptnr i111 Jus-Regt. 141, von Dem frank-do. z. TUiIil.-Jn-t. auf sein
Ges. emth. ��� Weber lMccrL b. II. Ers.-B. D. Jnf..-5Jiegts. 79,
D. Erl. z. Dr. d. Land-tv.-A.-1Iiuf. erteilt.»-»�-� K i e na st. in der
Erf.--Sllt.a»fch.-Gew.-·Esk. 1, z. DienstL bei einer vom K-r.-Min. zu
best. M! .-Jnt. kam-di. ��- Vefördertt Rvhrbcch Obli. d. Latr-dir.
a. D.  l Breslaul zuletzt Lt. d. Lan-w.-" äg.  Auf-geb.  I Breslau!,
im Rses.-Jaia.-B. 22. z. Hvtsrnq �- zu Lts. d. Reiz Olshausem Bise-
tmchtm  I »Bre»slau!, d. Dra-g.-Rc.gts. 8, B u tg e m e i st er,
V e D D e r, bar-de tllef.-Jnf.-R». 9; ��� L ü d e c! e, Viizsenmchtitr D"oazj.-
R. 11, z.» Lt. D. LandtwTrains 1. �luf-aeln; ��- zu Lts., vorl. ohne
Bat: die Fcrournz Ro l l m a: n 11, Streu-N. 110. 6 ch m a g e r,
Jus-Regt. 118, Hitzfeld Schloß, Jus-R. 142, Zimmer-
mann, bei d. Fuhrp.-Kol. 5 D. XIV. A.-K.; ���- zu Lts. d. Res.:
die Vkzefeldstrix Wursthorm Greis-R. 110, D. file-ais« Statss
Mann. Jus-Eli. 142, D. Rats; Schönheit, Vizcstvachtm bei
D. Fuhrp.-Kol. »Ist d. 56. .311-f.:®i_11.� d. Drum-Abt. 9; Freiherr
v. »Ese»be d, Fabrik. im Garde-Fi1s».-Regt. z. Lt., vorl. ohne Bat»
Hinrichs en, Vizefeldttk Res.-Jns.-R. LL3, z. Lt. d. Rief.

»Es folgen Bogen U, 3 und 4L

zu Solmss



raubend ist.

139. Zweiter Bogen.

gscbkelien
* Breslam �.24. Februar.

Hochschulkurse für Wirtschaft und Verwaltung.
i� Aii derBreslaiier Universität wird die Sitsasfungvoii

Fachhochsclsiiilkiirfen fiir Wirtschaft und Ver«
mnltnng. unb bie Errichtung eines Forschungs-
instituts für Wirtschaft, Recht und Verwaltung
mit besonderer Berücksichtigung Schlesiens durch die rechts« und
staatstvissenseljiiftliche Fakultät erstrebt. Die Stadt Bresliiu
wird nach einem aii den Jltagistrat und die Stadt·
v er o r d n e t e iiv er s a m inlu n g gerichteten Schreiben von
der Fakultät gebeten, die geplante Neneiiirichtiing durch jä h r -
lich e Z us chü fs e zu unterstützen. Die Facl·!schulhoclskiirse, die
zugleich auch eine engere Verbindung zwischen Universität und
Technischer Hochschule ermöglichen, solleu Aufgaben übernehmen,
zu deren Lösung bereits eine ganze Anzahl von Städteu  Köln,
;Düsseldorf, Frankfurt a. M., Btiineheii, Nürnberg, Essen, Königs-
berg u. a.! sehr erhebliche Mittel ausgcwanöt haben nnd fort-
laufend aiifweiiden. Der Unterrichtsminister hat fiel! bereit ge�
zeigt, für die Bresliiuer Einrichtung Eltäumlichkeitem Licht und
Heizuiig unentgeltlich ziir Verfügung zu stellen und auch einen
kleinen Zuschuß in Llussicht gestellt, wenn und sotrcit die Mittel
reichen, iiber die er frei dispoiiieren kann. Die Lebens-fähig-
keit der geplanten Einrichtungen: hängt aber durch aus von den
�Mitteln ab,»die in der Provinz selbst dafür anfgebrnrhttnerbeu.
Von schlesischen Magnateu sowie aus den Kreisen des fctilcfisrlsssen
Handels und der Industrie sind jährliche Zuschüsse in Höhe von
rund 12 000 Mark gesichertz vom Landeshaiiptmann ist außerdem
ein Zuschuß der Provinz in Aussicht gestellt worden. Jn dem
Schreiben an den Magistrat wird ausgeführt, daß es keinem
Zweifel unterliegen könne, daß an der Verwirklichung dieser
Pläne die Stadt Breslau ein ideelles und niaterielles Interesse
habe. Die Zugkraft der Universität und der Technischen Hoch-
schule komme ebenso wie die Schafsung ganz neuer Bildungs-
inöglichkeiteii den Bürgern der Stadt in sehr erheblichem Maße
zu gute. Zu dem verprächeii die Kurfe und das Institut, das
unter anderem ein Verwaltungs� und Wirtschafts-
circhiv umfassen soll, auch den Organen der stä.dtischcn Ver-
waltung besondere Anregung.

Breslcuier Stadtverordnetenverfcimmlung
Die Lebeiismittelfragein welche gegenwärtig

überall das iiieiste Interesse beanspruchen, spielten heute
auch in der Stadtverordnetenversainniliiiig die Hauptrolle
Es wurde die Gründung einer Lebensmittelgesellschaft
beschlossen, wobei es zu umfangreichen Erörterungen über
die Schwierigkeit der Lebensmittelbeschaffiing kam, und
dann wurden die Kosten von 20000 Mai-r für die Ein-
führuiig von Butterkarten bewilligt. Die übrigen Vor-
lagen traten deingegenüber in den Hintergrund ·

Ju einem Dringlichkeitsaiitrage ersuchte der Magistrat
um Zustimmung, daß die Stadtgemeinde Breslciu sich in
sührender Stelle an einer zu gründenden

Lebeiismittelgefellschaft in. b. H.
mit einer Eiiilage von 100 000 Mark» von der die Hälfte
alsbald einzuzahlen ist, beteiligt. Die Begründung besagt
folgendes:

Durch die lange Dauer des Krieges gestaltet sich die Herbei-
fcbasfung der notwendigen Lebensmittel für die Bevölkerung der
Grosiftädte immer schwieriger. Die Zentral-Einkaufsgesell-
fchnft in Berlin führt nur eine beschränkte Zahl von Waren, die
oft im Augenblick vergriffen sind und nicht im eiitferiitesten den
Bedarf decken können. Dazu kommt, daß der Verkehr mit der
Zkntkaspcsjinkaiifsgesellsclicift umständlich und dadurch zeit-

Aiidererseits sind auch die Städte. an die engeren
Vorschriften der Städteoidniing gebunden, so daß selbst von guten
privaten Angel-isten, die bei dem heutigen Wettbewerb umgebende
Entshließung verlangen, kein Gebrauch gemacht werden kann.
Diesen übelftändeii abzuhelfem haben sich bereits anderweit. so
vorzugsweise im Westen. in letzter Zeit aber auch in Norddeutsch-
land, unter Führung von Großstädtem Lebenmittek
gesellschaften m. b. H. gebildet, die es sich zur Aufgabe machen,
l! als Zweigstelle der Zeiitrablbinkaufsgesellfchaft zu
arbeiten und ein Lager der von dieser gefübrten Waren an den
Ort zu bekommen, 2! aber auch selbst günstige Einkäufe invers
fchiedenen Waren, für die jeweils Bedürfnis vorliegt, zu tätigen.

Nach Vesprechung mit Vertretern der Zentraleinkaiifsgelellschctfb
dem Delegirrten des Deutschen Siädtetages bei dieser Gesellschaft
und den hiesigen größeren Handelsverttetungen haben wir uns
entschlossen. auch in Breslau eine derartige Lebensmittelgesellschaft
zu gründet: Ja der Art ihrer Zusammensetzung müssen wir dabei
die besonderen Verhältnisse bee Breslauer Großhandels berück-
sichtigen und wollen als Gesellschafter neben den Kolonial-
lvareiigroßliändlern nur anstehen die  Eins und Verkaufs-
aeiiossenschaft Breslauer Siolonialwarenhanbler, den
BreslaueirKonsuniverein und den Konsumverein �Ihr:
wärts«. Da nämlich der Breslauer Großhandel von jeher die
Provinz Schlesien und Teile der Provinz Posen berforgt. wirb die
neu zu griiiidende Gesellschaft unbedenklich als Verso·rgu·ngs-
stelle fiir Schlesien austreten können und kann auf die sur die
Gescbäftsfiihruiig umständliche Zuziehung der Proviiizstädte als
Gesellschafter verzichten. Mit dem Gesellschaftsvertrage wollen wir
uns in der Hauptsache an das bewährte Stuttgarter Vorbild halten.
Das Stammkapital voii 500000 Mark soll zur Hälfte sofort,
zur anderen Hälfte nach Beschluß des Auffichtsrots einzu-
zablen sein. « · · ·

Die Verteilung ist so beabsichtigt, daß die hiesigen Koloiiiiik
wareiigroßhäiidler 2--l0 000 Mk» die Stadtgenieinde 100000 Mit»
der Vreslauer Konsumverein 90 000 Mk» die Ein- und Verkaufs-
genosfeiischaft Breslciiier Kolonialwareiihäiidler 60 000 Mk. und der
Konsuniverein »Vorwärts« 10000 Mk. als Stammeinlagen über-
nehmen. Eiiie auf den Betrag der Stamineinlagen liefcbraiikte
Ylczchschiißpflicht ist vorgesehen. Das Unternehmen Zoll
gemeinnützig arbeiten iind eine höchstens vierpriizentige
Verzinsung gewiihrleistem Etwaige Überschüsse wurden der
Stadt für genieinniitzige Zwecke zufließen. Geplant ist der Handel
zunächst niit den bisher im Kolonialwarengroßhandel
üblichen für den Lebensunterhalt iiotwenigeii Waren.
Von der Entwickelung der Geschäfte wird es abhängen, ob eine
Slliisdehiiiiiig auf weitere Gebiete geboteii ist. Die verfügbaren
Waren wollen wir natürlich in erster Reihe zur Deckung des
Bedarf-s der hiesigen Bevölkerung verwenden, aber auch die Ver-
sorgung der Provinz soll nicht veriiachlässigt werden. Durch diese
kanfniännisch arbeitende Gesellschaft sind wir in der Lage günstige

Kämmen, auch ein Quantum Schmalz.angel

its«
Kaufgelegenheiteii besser als bisher aiiszuiiutzeu und vorteilhafte
Angebote Zug uin Zug anzunehmen. Eiii etwaiges Waren! ager
würden wir zunächst im städtischen Packhofe unterbringen.

Jii der Gesellschaft selbst soll eiii ausreichender �Einflug
ber Stadt gesichert werden. daiiiit deii ftädtisclien Verbältiiisseii
immer genügend stlechiiiiiig getragen wird. Zu diesem Zziivecke soll
die Mehrheit der Aitfsichtsratsinitglieder den stiidtischen
Körperschaften angehören und der Stadt die Bestellung
eines Gefcbäftsfiihrers neben den von der Gesellschaft ge-
wählten kaufmännisch facbkundigeii Geschäftsfülirern vorbehalten
fein. Wir haben schließlich die Hoffnung, daß wir in dem Augen-
blick, in dem wir eiii größeres Lager von Lebensmitteln hier haben,
voii der uns als Festung noch auferlegten Verpflichtung frei koniiiien
könnten, Festuiigsproviaiit für einen Monat aiif.i»ubetval!ren.

Die Verständigung niit den Beteiligten ist soweit gediehen, daß
über die grundlegenden Gesichtspniikte volles Einverständnis besteht.

Von der Notwendigkeit hier schiiell zu handeln, war
inau allgemein überzeugt, und so konnte der Berichterstatter
Jeron von einem Antrag auf Prüfung ini Olussebiiß ab-
sehen, uachdeiii Stadtrat Birke noch mitgeteilt hatte, daß
bereits Freitag vormittag die Gründung der Gesellschaft
stattfinden soll, und auch Oberliürgerineister Matting die
Dringlichkeit betont hatte. /

Stadtv. Scbütz nahm bei der Vorlage Gelegenheit, auf die
itnerfreiiliclieii Verhältnisse hinzuweisen, die gegenwärtig in der
Lebeiisinittelversorguiig in Breslaii bestehen, iind besonders die
Kartoffelknappheit zii drinnen. Er ließ es dabei nicht an Vor-
lviirfen gegen dte Landwirtschaft fehlen und kritisierte auch bie
behördlich getroffene Preisfestsetziiiig, die so getroffen sei, daß sie
zur Zurückhaltung von Kartoffeln anreize. Zur Bekiimpfiiiig des
gegenwärtigen Biangels verlangte er, daß der Biagistrsit aiidere
Nahrungsmittel aus seinensBeftäiiden sofort zum Verkauf
bringe, unb, solange die Kartoffeln knapp sind, auch ein größeres
Quantum von Brot bewillige. Die Bestandsaufnahme der Starte eln
werde keine Besserung bringen. wenn ihr nicht eine Befch ag-
nahiue und Enteigniing folge.

Die Biahniing des Vorsteher-s Justizrat Dr. Heilbercn sich iiiit
Rücksicht auf die wichtigeu Dinge, die in der geheimen Sitziing zu
verhandeln wären, kurz zu halten, beherzigteii dann aiich die
meisten Redner, von denen eine ganze Anzahl die sofortige An-
naliiiie der Vorlage befürtvorteten Stadtu Löbe aber wiederholte
und untcrstrich das, was sciii ,,Genosse« Scbütz gesagt hatte.

Oberbürgermeister Mattiiig teilte darauf mit, daß nian sich
mit der Kartoffelfrage eiiigehend im Lebensmittelausschiiß 3
beschäftigt und die Sache auch in einer Sitzung mit den Ver-
tretern der Presse eingehend behandelt habe. Aucb die militäriscben
iind die staatlichen Behörden hätten Kenntnis von dem Ernst der
Lage erhalten, und der Oberpräfident habe den verschiedenen
Jnstanzen in Berlin darüber Vortrag gehalten und für diesen
Sonnabend die Laiidivirtschaftskaininer,die Laiidriite und
die Oberbürgermeister zu einer Sitzung ini Landeshaiise eiii-
gelaben. Die Angelegenheit hätte in deii letzteii Tagen eine der-
artige Änderung erfahren, daß gegenwärtig der Zeitpunkt für eiiie
weitere Behandlung der Kartoffelfrage in dieser Versammlung
ungeeignet erscheine. Deshalb habe auch der Magiftrat feine Ab-
sicht, die Sache hier heute zur Sprache zu bringen» fallen gelassen,
und behalte sich seiiie Vorlage für später vor.

. »« »? �._._  H» «·

Stadtrat Birke stellte den Verkauf verschiedener Lebensniittel �
aus »den städtischen Beständen für die nächste Zeit in Aussicht. So
seien  B. 2500 Zentner Hülsenfrüchte vor zwei Tagen frei-
gegeben worden, um demnächst zur. Verteilung zu kommen. Von
dem Festungsvorrat würde ebeiiso verschiedenes bald heraus-

Wenn aber hier über
an Lebensmitteln geklagt werde, so möchte er doch aiich

araiif hinweisen, daß die Stadt ein äußerst kräftiges Nährniittel
in 250 Zentnern Klippfiscslien an schafft und zum Verkauf ge-
stellt habe, daß davon aber wenig ebrauch gemacht werde, denn
es seien erst sechs bis sieben Zentner verkauft worden. Wenn die
Höhe des Preises bemängelt werbe, so sei zu berückiichti en, daß
in den Geschäfte» gewässerteiy hier aber trockner Klipp seh, der
viel mehr nuägebe, verkauft werde.

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wurde abgelehnt, weil
Stadtverordneter Brinke noch eine Klage gegen den Ober-
biirgermeister vorbringen wollte, der ibii gestern in der Sitzung
des Ausschusses 3 für Lebensmittelversorgung schlecht behandelt
habe. Aus seinen Mitteilungen ging hervor, daß Herr Brinke in
diesem Ausschuß, dem so wichtige sachliche Ttlufgaben anvertraut
sind, Vorwürfe gegen die Landwirtschaft und dieRegieriing er-
hoben hatte. Demgegenüber hat der Oberbürgermeister, wie er
heute mitteilte, den Standpunkt vertreten, daß nian nicht
Steine auf aiidere werfen soll, und daß inan nichts
tun soll, um einzelne Stäiide zu verärgern und
zu verließen. Auch Stadtrat Haber machte geltend, daß
man nicht vorwärts koninie, wenn man politische Gesichts-
ptunkte in die Verhandlungen des Lebensmittelausschiisses
lzineinbriiige unb Vorwürfe gegen diejenigen erhebe, voii denen
man eine Abhilfe erwarte, und die fiel! gegen keine Lliiordiiiingeii
vergangen haben. Ziiriiethaltuiig tue not, und eine Wiederholung
der gestrigen Debatte ini Ausschusses. liege nicht ini Interesse der
Sache,»die nicht gefördert werden könne, wenn man die Landwirte
bescdinipfe. die bereit sind, deii Mangel zu lindern. An Eifer
hätten es weder die Stadt, noch die staatlichen Behörden fehlen lassen.

Es ergriffen noch einige Redner das Wort, uin einer aus«-
fallenden Bemerkung des Stadtverordneten Vrinke gegen ben
Oberbürgermeister eiitgeiizutretein und um den ganzen Zwischenfall
als eiii Mißverständnis darzustellen, das nun hoffentlich beigelegt
sei. Stadtverordneter Tbum wollte die Verhandlungen nicht weiter
aufhalten, stellte aber für später Aufklärungen iii der Kartoffel-
Frage in Aussicht, um zu zeigen, wie unbegriindet die bloß auf
lliikenntiiis der Städter mit den ländlicheii Verhältnissen zurück-
ziifiilzrenden Vorwürfe gegeii die Landwirtschaft sind.

Die Vorlage wurde alsdann angenommen.
Diese iiiierquickliehe Debatte, die leider: das Viaß des

»Berechtigteii uiid der Sachlichtkeit weit hinter stets! gelasseii
hat, wirkte so abschreckeiid das; man bei der iiiichsteii Vor-
lage über die 

Butterlartc
kein Wort verlor. Die kBersciiiiiiiluiig beschloss ohne weiteres,
20000 Tlliark zur Deckung der bei Einführung voii Butter-
karten eiitfteljeiiden Kosten liereitziistelleir Die Begründung
des Elliagistrats besagt folgendes:

Bereits durch einen Erlaß des Minister-Z für Handel und
Gewerbe vom 18. Dezember 1915 war zum Ausdruck gebracht
worden, daß eine Regelung des Butterverbraiiches nach Art
der Mehl- unb Brotverbraiichsregeliiiig zwar für das ganze
Reichsgebiet bei dem Mangel aii zuverlässige« statistischen Unter-
lagen über die ini Jnlaiide vorhandenen Biengen, bei der Ver-
schiedenheit der Produktionsverhältnisfe und des Bedarfs der: Be-
völkeriing in den einzelnen Teilen des Reiches unmöglich sei, daß
aber eine örtliche Regelung wohl angängig und daß beab-
sichtigt sei, deii größeren Gleiiieiiideii mit mehr als 100000 Ein-
wohiiern die Regelung des Biittervetbrauclies durch Einrichtung
voii Butterkarten vorzuschreibew Nach Anhörung der hiesigen
Prciisprüfiiiigsstelle und nach eiiigehciiden Erhebung-sit über die

eslmn Freitag, 25. {erbaut 1916.
hiesigen Verhältnisse haben wir unter Darlegung unseres gesamten
Tatsachen-Materials berichtet, daß wir die geplante Verbrauchss
regelung für gänzlich zwecklos halten, so lange nicht dafür
Sorge getragen wird, daß deii Stadtgemeinden die zur Versorgung
der Bevölkerung erforderlichen Butterinengen zur Verfügung
stehen. Obwohl der Herr·"Regieriings-Präfident � und, soweit
uns bekannt geworden ist, auch der Herr Oberpräsident - unserer
Auffassung beigetreten ist, sind wir durch einen Erlaß
des Herrn Miiiisters des Innern vom l5. Januar 1916
darauf hingewiesen worden, daß nach einem vom Herrn Reichs-
kaiizler gebilIigten Beschluß des Biitterverteiluiigsbeirats
bei Verteilung der Butter vorzugsweisesolche Gemeinden
berücksichtigt werden sollen, die eine Verbrauchsregelung durch
Sperrkarten vorgenommen haben.

Der Ministerialerlaß vom 15. Januar 1916 sieht als Grundlage
für die Verbrauclisregeliing eine Menge voii 125 Butter
wöchentlich auf deii Kopf der Bevölkerung an. Ei« schreibt
deii Gemeiiidenmonatliche Butterbedarfsanmeldun en vor,
iii denen insbesondere auch diejenigen wöchentlichen Durch eisums-
ineiigen aiiziigcben sind, die zur Befriedigung des Butterbedaifs
in deiider Anmeldung vorausgegangenen Wochen im Bereiche der
Gemeinden tatsächlich vorhanden waren. Nach diesen Vorschriften
haben wir die Aiinielduiig vorgenommen und entsprechend dem
Ergebnisse unserer Ernijttelungen angegeben, daß uns für die
unserer Anmeldung vorausgegangenen Wochcnnoch nicht einmal
die Hälfte der als Grundlage für die Verteilung vor-
gesehenen Menge voii125 g auf den Kopf und die Woche
zur Verfügung gestanden hat. Gleichzeitig haben wir be-
richtet, daß die im freien Handel nach Breslau eingeführten unb
hier abgesctzteii Butternieiigeii fortdauernd in erheblichen:
Riickgange sind, so daß eiiie Erhöhung der uns« zuweisendcii
Buttermenge uin so mehr geboten ist. Ungeachtet unserer Bedarfs-
anmelbung. unseres Berichts unb unserer wiederholten unmittel-
baren Vorstellungen bei den Zentralbehötden und ungeachtet der
wiederholten Bemühungen des Herrn Regierungspräfidentew für
uns die Zuweifuiig einer reichlicheren Butternienge zu
erlangen, ist eine Erhöhung der Zuweisung bisher nicht
eingetreten.

Selbst die Erlangung der uns zugewiesenen Mengen bat
wiederholt erhebliche Schwieyigteiten bereitet, in ein Teil der
Molkereien. bei denen uns von der ZentrakEinkaufssGesellschaft
ni. b. H. Jnlandbutter überwiesen war, ihre Lieferungspfliclit nicht
erfüllt haben, so daß Stockungen der Versorgung nicht zu tier-
nieiden waren. Nunmehr hat ein Erlaß des Herrn Minifters des
Jnncrn vom 18. Februar 1916 bestimmt, daß vom 5. März 1916
an die Zentral-Eintaufs-Gesellschaft an Gemeinden und
Komniiinalverbände Butter grundsätzlich nur noch ab-
geben dürfe, wenn diese durch Einführung von Lin-tret-
tarteii oder durch eine sonstige wirksame Regelung des Ver-
tehrs niit Butter die Gewähr: bieten, daß der durchschnitt-
liche Verbrauch voii Butter in ihrem Bezirk wöchentlich
125 g auf ben Kopf der Bevölkerung nicht über-
ch r e i te t. Wir wollen dabingesiellt fein lassen, ob dieThier: als Voraussetzung der Biitterzuiveisung gestellte:

Forderung nicht bereits dadurch erfüllt ist, daß bei
i bei: im Bereiche der Stadt zur Verfügung stehenden
Buttermeiige nachiveisbar noch nicht einmal die Hälfte der Menge.
von 125 g wöchentlich auf den Kopf der Bevölkerung entfällt. Zu
verkennen ist aber nicht, daß die Verhältnisse der Buttervevisorss
gnug der Stadt zu berechtigten Klagen Anlaß geben und
daß die Bevölkerung glaubt, mit der Einführung von Butterkarten
könnten die bestehenden Mißstände ohne weiteres behoben werben.
Wir wollen deshalb die Regelung des Butterverbraiichs durch ein
Kartenfystem in Aussicht nehmen, werden aber die Regelung
erst dann durchführen können, wenn wir die Gewißheit
haben, daß uns zur Versorgung der Bevölkerung min-
destens eine Butternienge von «; Pfund aiif den Kopf
uiid die Woche zur Verfügung steht, da eine Verteilung von
Butter -iii noch geringeren Mengen sihon aus technischen Gründen
unmöglich ist. Die uns zur Verfügung stehende Buttermeiige muß
bei Einführung der Verbrauchsregelung dann auch so groß sein,
daß wir Lliistalteii und gewerbliche Betriebe Aus-besondere
6ålastivirtschaften! versorgen können.

Bei deii außerordentlicbgeringen Vuttermengem die uns auch
im günstigsten Falle zur Verfügung stehen, ist eine Freizügixp
Zeit der Buttermarke etwa nach Art der Brotmarke aus-
geschlossen. �Die Verbrauchcr werden vielmehr daraiif angewiesen
sein, ihren Bedarf in einer bestimmten Handlung zu decken,
die daiin soviel Butter zugewiesen erhalten wird, als sie zur
Deckung des Bedarss ihrer Kunden und! Maßgabe der auf deii
Kopf dersBevölkerung jeweilig entfallendeii Menge benötigt. Aiis
diesem Grunde scheidet ein einfaches Sperrkartensyst in,
wie es fegt in Berlin eingeführt ist, aus, da es eine wir iche
Verbranchsregelung nicht enthält und die Mißstände, deii Andrang
des Publikums bei den Geschäften, die Ungewißheit des Ver-
brauchers ob er überhaupt Butter erhält, nicht beseitigt. Vielmehr
koniiiit lediglich in Frage eine Berbrauchsregelung wie sie
ini Königreich Sachsen und insbesondere in den Städten
Dresden iind Leipzig durchgeführt ist. Sie bat zur Grundlage
die Anmeldung des Verbrauchs durch jeden Verbraucher in irgend-
einer Handlung, die Feststellung der Summe aller Anmeldungeiu
die Festsielliiiig der Summe de-r nach Abgabe der �Jlninelbungen
vorhandenen Vorräte und die voii Woche zu Woche hiernach vor-
genommene Festsetzung der auf den Kopf der Bevölkerung zuzu-
teileiideii Butternieiige

Die Unkosten des »Sl!stenis  Drucksacheii, Löhne für Hilfskräfte
usw.! werben nicht tinbeträchtlich sein, lassen sich ini einzelnen

jedoch noch nicht übersehen. Durch den Vorschuß müssen auch die
Unkosten gebeitt werden, die durch die Verteilung der uns von der
ZeiitrakEiiikaiifsisGesellfchaft iii. b.  überwiesenen Butter an die
Hijndler entftehen. Wir« bitten zunächst, einen Betrag von 20000
Vlark für« diesen Zweck bereitziistellew Bei ber gesetzlichen Regelung
ist irgend eiiie Vorsorge dafür, wie die Gemeinden die ihnen durch
die Verbrauchsregeliing erwachsenen Kosten decken sollen, nicht ge-
troffen; eine solche Deckung ist unmöglich, wenn nicht der Butter-
großhandel völlig ausgeschaltet werden soll, eine Regelung, die
wir grundsätzlich für nicht erwiinfcht halten. Nach wie vor ver-
treten wir deii Standpunkt, daß jede Verbrauchsregelung versagen
ums-z, wenn uns ausreichende Butteriiiengeii nicht zur Verfügung
stehen und das; eiiie billige Regelung nicht getroffen werden kann,
wenn nicht Vorsorge getroffen wird, daß die Reichs- und Lan-
desteiliy die zurzeit noch über reichliche Buttermengen
verfügen, und in denen die Bevölkerung fiel! im Butter-
Verbrauch überhaupt noch keinen Einschränkungen unter-
wirft, eine Verbraiichsregeluiig vornehmen, dfe sie in den Stand
setzt, die Überschüsse ihrer Buttetprodiiktion deii ilieicbss und Landes-
teilen zuzuführen, die sich in einer Notlage befinden, wie sie für
die Stadt Breslaii besteht. .

Von den .

sonstigen Vorlagen
verursachte der Bau der Begräbnis-tadellos auf ben": Fried«
hofe an der Ostoitzer Straße, der 150000 Mark erfordern soll,
eine sehr ciiisgedehnte Debatte. Der Ilusschiiß hatte, wie es auch



sonst bei Bauvorlaaen der Fall ist, die grundsätzliche Zu
stimmung empfohlen, vorbehaltlich der Zustimmung zu dem
später vorzulegenden Baiiplan. Die Debatte drehte sich darum.
wie weit sich die Stadtverordnetenverfammlung init einem der-
artigen Beschluß auch bezüglich der Kosten bindet. Jn der De-
batte, an der sich auch die beiden Bürgermeister beteiligten,
wurde festgesiellt, daß sich die Stadtverordnetenverfammlung
in keiner Weise binde, sondern bei der Beratung des end-
gültigen Entwuifs noch volle Freiheit habe. Einige wünschten
die ganze Sache bis nach dem Frieden vertagt zii sehen,
andere wiederum wollten niit dem heutigen Beschlüsse gleich
zum Ausdruck bringen. daß sie keineswegs bereit find, eine
Summe von 150000  um: zu bewilligen. Die Vertagiing bis nach
dem Frieden wurde abgelehnt, ebenso fehlten dem Ausfchiißantrag
zwei Stimmen -iur absoluten Mehrheit, nnd so wurde ein Antrag
Herschel angenommen, sich mit der Bsahl des Platzes ein-
verstanden zu erklären iind vorläufig nur die Kosten fiir die
Pläne und die Kostenanfchläge zu bewilligen.

Bei dem Antrage auf nachträgliche Zustimmung ziir Mietung
von Bureauräiinien für die Stadtverteiliingsftelle im
Hause Ring 15 für 1650 Mark jährlich inachte Stadtverordneter
Ratsch geltend, daß eine solche Niietiiiig bei den gegenwärtigen
schlechten Finanzverliiiltnifsen und der aiigekiiiidigteii Steuer-
erhöhung von 82 Prozent sich mit der Pflicht iiußerster Sparsam-
keit nicht in Einklang bringen lasse. Llllaii könnte die nötigen
Bureauräunie vielleicht durch Ziisamiiienleiziing zweier Bau-
infpettionen. die jetzt nicht stark beschäftigt sind, gewinnen. Stadt-
rat Dis. Tobler erklärte das für unmöglich und wies auf die
Dringlichkeit hin, die für die Besorgiiiig iieiier Räiinie plötzlich
austrat. Diese Dringlichkeit habe den ålliagistrat veranlaßt, sofort
zu mieten. ehe er die Zustimmung der Versammlung einholen
konnte. Dr. Herschel wandte sich dagegen, daß solche Vorlagem
welche die Versammlung vor eine vollendete Tatsache stellen. recht
häufig fomnieii. Bei der Llbstimniiinki wurde gegen eine starke
Niinderheit die Vorlage genehmigt.

Sonst wurden folgende Vorlcigeii erledigt:
Erwerhiing von Straßenland vor slaifewWilhelmsStrafze

160 für 7611 Mark; · · »
Verstärkung des Baustocks für eine Dockerbiiracke des

Wenzelzsjianckeaslraiikenhaiises um 2712 klltcirkz _
Licferung von Kohlen für den Schlcichthsofz
Rechiiungsaiigelegenheiten.

_ Sei: öffentlichen Sitzung folgte um
geheime.

Von der Lcindivirtschaslskcimmeig
* Am Sonnabend, 26. d. M» findet im Landeshause

eine außerordentliche Plencirfitziiiig der Land-
wirtfchaftskaininer statt. Zur Verhandlung steht als
einziger Punkt »Die Verforguiig des Volkes mit
SpeifekartoffelM auf der Tagesordnung.

71/4 Uhr eine

Personalnachrichlem »
* Ser in Stieg am 23. h. M. verstorbene Geiierziilleiitiiuiit z. S.

Hans von Prittiviiz uiid Gaffroii hat seinen großen Teil {einer
Dienstzeit in Schlesieii und Posen »in Garnifoii gestanden. Ain
16. November 1840 in NaffadsoL Kreis» Groß-Wartenlberg, geboren,
trat er nach dem Besuch· dies Gyniiiasiusms m Sei?» am I, April
1860 in idas 11. kombinierte Jsnfaiiteriedisegsiment
ein. Lbm 1. Juli desselbeirJashres wurde er bei» der Neugrtiindiung
des Jnfanterie-Regiiiients Nr. 51 diesem überwiesen;
Thier wurde er am 23. Juli 1861 Leutiiimt und was: von 1865 bis
1866 Biatiaillons- uiiid von» 1867 bis 1870 Sfiaegimentäahiutairt, 1867
iviivde sei· Oberleiitnaiitx inrKriege gegen Frankreich nahm er an
der Einschließiinsg und Befchießung von Pfialzhurg teil» erwarb sich
bei hier Giinfchließung und Belagerung von Paris das Eifer-ne Kreiiz
2. Klasse iind kam dann noch in die Gsefechte vowThiais und Chgish
le Roi. Jm Lauf-e des Krieges war er als Adfsutant zsiiir 21. OR«
saiitcrise-Brisgiade kommandiert worden. von welchem Komm-andr-
er 1878 unter Ernennung zuim Haupt-murren» unh Mnivagniiechef
entbunden wurde. Nlachdem er eine kurze Zeit als« Adiiitaiit zsuini
Gjseiicraltcmniianido des 6. A r in e e l o r p s kommandiert war, wiurde
er 1880 Adjuvaiit beim Genemlkoiiiiiiiando dies 9. Arniieekorps und
als solcher in das Jnfaiitseriwtltikgiment 3721255 vorsieht.
nächsten Jahre kam er als üsberzähliger tlldciior in das Jnsfanteriw
Regiment Nr. 61; 1883 wurde ei: Bataillonskoininanidseiirr im Jn-
fsaiiteriwRegiment Nr. 60. Am 10. August 1888 wurde er unter
Befisrderiinsii ziiin Oberftleutnaiit als etatsiiiaßiger Stsaslisoffizier
in das Jnfaii te r ie-Regiment Nr. 50 versetzt« zwei Jahre
daraus mit der Führung  Jiifaiiterieiäliegiinents Nr. 76 belauf-
tragt, itriurdc er am 18. Novesinxber 1890 Oberst und siloniuiaiidesiir
des Reginients, am 14. Mai 1894 erhielt· -er als Gseneralinaior das
slsoniiiiarsdo über die 14. Jiifanterie-Vri.gadse.» Am 20. Juli 1897
wurde ei« in Genehmigung seines Abschiedsgefuches mit der ges-eh-
lichen Pension uinter Verleihung dies czhcrvakters als General-
lciitnant zur Disposition, gsestelli. Seit seinem Aiiisschceideii aus
dein Dienst lebte er in Brieg

_  Dem Tliittiineifter d. Ref. Lange, Ritstergutsbesitzcr auf
Jähdorf  Kr. Ohlaiud ist der Alsbreelztsorden 1. Klasse mit Schwertern
verliehen werben.

* Sie Preußifche Verlustliste 462 enthält u. a. folgende
A-ii-gaiben: Ref.- irr-Regt. 64: Leutnaiit d. sites. Drif chel
lZawodzie! bis-her Verm» verwundet unh in Gefangenschaft; Jus.-
�iegt. 1%: Oberleutnant Grösse.  Einbein! bisher verm- in
Gesiangenfchaftz Fselsdsliegesrtriippe Leutnant Pohlse  vom Jus.-
�iegt, 156! schwer verwundet.

lliiiiicrsität Zur Erlangung der juristisrheii Doktor-würde ver-
öffentlicht hier Oiseereiisdar ann Landsgericht I1 zu Berlin Gerhard
Schiitz seine Jnasiiiguoal-Di·ffertatiiin: Ziur Lehre vom Eli-iro-
vertchix ��- Desgleichen» veröffentlicht der gliefereiidar am Lan-d-
geeicht Ging, zurzeit fieit August 1914 im Ctrsenadiewkliegiiiieiit 11
im Felde. Lskar Eresutzberger {eine JllidUTgllclTlIZOlsscillsclkltl011I
Die Iliiinösglichkeit und Richtigkeit von Rechtsgeschäfteii.

llnlerdrilckung von Feldpostsenduiigen
vor der Einlieferung zur Post.

WTB. In einem Laiiidorte wurde im Nopeiiiber einein zehn-
jährigen Knaben von Beine: Miitster ein größeres Feld-habet zur
Aiifliefciisung bei der �oftanftalt übergeben. Sie Sendung, die
an den Vater des Knaben gerichtet war; erreichte" ihren �See:
Fenimungsiort nicht. Nachdem Post- uiiid Militarliehordse Wochen
nnsdsurch eingehende Erniittlusiisgen nach dem Llerbleib ange-
stellt hatten, gestand der Knaibe fchlsießjlsich seinem Lehoer ein, das
Pakct im Wald-e vergraben und den ihm von der Mutter über-
ciebcneii Portobetraig veriiafcht zu haben. Den Poftanftalten im
Sicicljsälsoftigebiet find fseit Beginn des Krieges mehr als 800 Fälle
iiädiiraigslich bekannt geworden. idaß Feldpostienduiigeii sei es
diirch "Gseschäfts- oder Hausangostellte, sei  durch Familienange-
hörige oder fonti-ge Personen «�- vor der Llsiiflisefsersiing zur Post
mit-wendet oder erauibt find.

lKreistagJ Hn. Jn Wohlau wiirde unter deni Vorsitz des
Landrais Dr. von En elmann am 22. d. M. der Frühjahrs-
Kreistag abgehalten. Dach Einführiin der neu- bezw. wieder-
�ewählten Sireiätaaösillbgeorhneten er olgte die Wahl zweier
lreisaiisfcbuß-Mitglieder; die beiden ausscheidenden Mit-

glieder. R. Steinert  Kriimmwohlau! und Raehmel  Lahse!,
wurden durch Zuriis wiehergemählt. � Sie Kreiskonimunals
kalten-Rechnung für das Jahr 1914 schließt ab mit einer Ein-
nahme von 1519808 Mk» mit einer Ausgabe von 925917 Mk.
und mit einem Bestände von 593886 KIEL; die Kreissparkassens
Rechnung fur das Jahr 1914 schließt ab mit einer Einnahme von.
8486770 Mk» mit einer Ausgabe von 3197 702 Mk. und mit einem
Bestande von 5289 916 Mk. Es wurde Entlastung erteilt. ·�- Der
VerwaltungskofteiisVoranschlag der Kreissparkasse für das Jahr

l 1916 wurde genehmigt. - Sie planmäßige Tilgung der beider
Provinzialhilfskasfe aufgenommenen Darlehne von nominell
1550000 Mk. würde im Etats ahre 1910 rund 18000 Mk. er-fordern. Um mit Rücksicht auf! die Gemeinden eine möglicher:
weise wegen des Rückganges von· direkten und indirekten
Steuern sonst notwendignverdende Erhöhung der Kreis-abgaben zu
vermeiden. hatte der Kreisausfchiiß beantragt, ihii zu erinächtigeiu
bei der Direktion der Provinzialhilfskafse die Genehmigun zur
Llusfetziiiig der Tilgung fiir das Jahr 1916 nachzusucheiiz der reis-
tag erklärte sich damit einverstanden. � Zur Bezahlung der Fa-
niilienunterftützungen waren durch frühere Kreistagsbeschliisfe
bereits Darlehen ini Gesamibetrage von 800000 Mart bewilligt
worden; diesen stehen jetzt schon Auszahliingeii inOöhe von 912 500
Mart gegenüber. Es werden ziir Zeit jmlrreiie Wohlau monatlichmehr als 80000 Will. göbrauchv Der trreistag beschloß daher die
Aufnahme weiterer 8 echseldarlelien bei der Reichsdarlehnskasfe
von zusammen 600 000 Mit. �- Der Vorschlag des Kreisausfchussexsz
die Aufnahme. der Ehaufsee Loßwitz·� Groß Siirchen und
Da hme��-.s"ileiii Baiischwitz in das Kiinftitraßenverzeichnis zu
beantragen, wurde gutgeheißen. Ziiin Schluß erfolgte die Ergän-
zungswahl der Veranlagiingskomniisfioiu Der Vorfitzende teilte
danii noch nitt. daß die Erhöhung der Hundefteuer im Kreise
Wohlau bevorstände. ·

sAns dein Euleiigebirgesl L. Qberlangenbielau. 23. Februar.
Die seit eiiier Woche herrschenden sehr günstigen Schneeverhältniffe
find in dieser späten Winterzeit von ausnahmsweise ganz
beständigeiii Froftwetter begleitet; weit in·die Ebene hinaus reicht
die Pferdeschlittenbahn, und im Gebirge liegt der vulvrige Schnee
50 cm bis 1 m hoch gleichmäßig über alle Teile des Gebirges
zerstreut. Allmählich entstehen in den schwer zii bewältigenden
Schneemafgen Rodelbahnem so in Wüftewaltersdorß Steiiikunzem
darf, Neu ielau, Silberberg. Bei fünf Grad« Kälte trat wieder
Schneefall ein.

eh. Hirschberiy 22. Februar. Die hiesiigaOistsgruvve des
Vereins zur Erhaltung dies Deutschtums ini Auslande
hielt gestern abend ishre Hauptverfainmlung ab. Diie Einsnahnien
betrugen 448 Mk. An bedrängt-e Gemeinden in Böhmen wurden
130 Still. Unter tützungen gezahlt« Ein den Vorstand wählte die
Vserfaiiiimliiisng eheimrast Kleinftuober, Geheimrat iDr. Bart, Ober-
lehrei �Eiermann und Sljechiiungsrat Winderlirli �- Staatsanwalt-
schiiftsrat Otto am hiesigen Lxasndsgeriiht ist als Erst-er Staats-aii-
weilt an das Lcrndgerickyt in Köslin versetzt swoirdeir

R. Fraukenfteiiy °° Februar. {in bei: St aidtvierorkd-
n ete n -S i b u n g wurde ihre Liefevung deispKohlen für die hiesige
Gasanstalt vergeben. Das »Auf-angeben eines Hausjrcvuiiidsstiückes
trsurde erbose-leimt, ebenifo die Beschiickimii der Versammlung sdes
Llicichsvcrbaiiides deutscher  Die Sparkasslensiiberschiifse {für
1915 betragen 127 690 Mk. .

r. Jordansinühh 23. Februar. »Zu Ansiedelungzw
zwecken für Kriegsverletzte ist auch hier Gelände in
Aussicht genommen. Dasselbe liegt an den Chaufseem die von hier
nach Bohlen und Breslau führen also von allen Seiten leicht zu-
gänglich ist. »

G Beleg, 23. Februar. Zum vierten Geistlichen an der
hiesigen evangelischen Pfarrkirche hat der Magiftrat den Pasior
Erwin H e n n e cl e aus Probftzella berufen.

» Handelsteb
Serbieiis finanzielle Lage.

Der bisherige deutsche Finanzdelegierte aii der serbischen
Monopolverwaltung Sürrenberger, der über 80 Jahre dieser
Verwaltung angehörte nnd erst vor kurzem aus gerieten zurück-
kehrte. veröffentlicht in der «Frankf. Ztg.« einen Artikel über
Serbiens finanzielle und wirtschaftliche Lage. Sauna!
hat die serbische Nationalbank während des Krieges einen Gold-
schatz von rund 60 Millionen It. nach Griechenland in Sicher-
heit gebracht. Sie Vierverbandsmächte haben Serbien im
Kriege schätzungsweise S� irfchüffe in Höhe von 400 Millionen It.
gewährt ohne Sicherheitsleistungeiu Die staatlichen Einkünfte
aus den direkten Steuern. den Stempeln, den Zöllen usw. waren
während des Krieges auf ein Minimum gesunken. Nur die
Monopolverwaltung hielt bis gegen Ende September b. J.
ihren Betrieb in Nisch vollkommen aufrecht und erzielte auch zur
Kriegszeit befriedigende Ergebnisse, die es ihr ermöglichten. die
Zinsen auf die zum größten Teil in Frankreich untergebrachte
Staatsschuld regelmäßig zu überweisen. Zu Überweisungen an die
Berliner Zahlstelle zugunsten der deutschen Besitzer ferbischer
Renten hat sich trat; wiederholter Versuche der ferbische Finanz-
niinifter nicht bestimmen lassen. Von der insgesamt rund 900
Elllillienen Fr. betragenden serbischenStaatsfchiildiftDeiitschs
land »nur noch niit rund 150 Millionen beteiligt, und zwar
schätziingsweife mit 112 Millionen der 4proz. Ftonversioiisrente
vom Jahre 1895, welche in bezug auf Sicherstellung den ersten Rang
einnimmt, und 36 Millionen der 472 proz. Anleihe vom Jahre 1909.
Sie Besitzer serbischer Anleihen werden kaum vor dem Friedens-
fchliiß mit der Wiederaufnahme des Zinsendienftes rechnen können.
Dürrenberger verweist schließlich auf die mannigfaltigen Hilfs-
quellen Serbiens, die Fruchtbarkeit des Bodens und die reichen
Mineralsrhätzm besonders in Erzen, für die sieh in Zukunft auch in
industriellen Kreisen Deutschlands erhöhtes Interesse zeigen
dürfte. .

Berliner Haiidels-Gesellschaft.
Jn der am 24. d. M. stattgehabten Sitzung des Verwaltiuigsrats

wurde die Bilanz für das abgelaufene Gefchaftsxahr vorgelegt. Jm
Vergleich mit dem Vorjahre ergibt sich folgendes:

Es betrug l 1910 1914 Aktiva. · l5 1914
Bruttogewinn ; 14398 35l 13 963 97l Kasse . . . . . . . 10145131 11065901

auf Vortrag. . �i 227 e14 271 594 e » - - « � � � � , .-
Ziilspll - � - · «· }1001147s } 8846624 ����°��9=&#39; &#39; ° &#39; 16133937!Wechspl WSVMU « wen� DE 352 564 3309366  «&#39; . g o iVWVWMU · · « 4158 959 4845 wæBankgebäiide . . 8750 000 s 750000

Es erforderten - zioujoktiaissisonio 53 e03 343 53 707219
93°0v-=0°f*0t - - 2904 652 9577409 Debitorcn . . . . 277 596 679 238 231590
Steuern� - � 892 990 1004281 dav.2z3aukguthao. 13.400 000 12 800000
�llblchrcibimoen . 2000 000 �- ged.Debiioren. . 227 000 000 182 800000
Pensionskasse . ». 193 870 �- fangen - . . se 000000 42700000
bleibt tlieingeie. . 8406.838 10 382 302 Qgemug, b» M«
DDcLvoiZ 6600000 5500000  Baiijfirnien 9893 207 9991 807

W! C11 t . . . . gesund.
0 o/., W» .iiommand.-Kap. 110000000110000000

Talonsteiier . . . 500000 ��- Akzepte . . . . . . 78412 242 118 516 212
liriegglaften und wovon ges. Giith.

Kricgcsschädeii . � 4000000 oh. lliiterlagen . 62 500 000 85800 000
Tantieme . . . . 1J037 920 654 387 Kreditvren . . . . 282 117 648 262950859
Vortrag . . . . . 2689i8 227914 Aug. Reserve . . 34500000 04500000

Ohkiiohsi seit längerer Zeit beßavnnt war. daß das Institut is«
das Jahr 1915 mindestens 1 Prozent Dividende mehr ails im
Vocsahrc ausschiiitten idiürfte, hat der aiii 24. h. Pl. zur Ausgabe
gelangte Jcihresabfchiluß doch angenehm überrascht, und zwar ein-
mal, tveisl der R ein-g eint-nat. der fiel! im Viorjahr nach Asbfetzimsg
der s4 Millionen Mark für Kriegsfchäden »und Krisogslntsten IUf
6882302 alt gestellt hatte, seine Steigerung von 2024536 »«
ergibt. Dann aber mich. weil die Geschäftsiiihaber betonrnszdaß
der im Berichitssjahre erzielt-e Überschuß des Ksonfortials
und Effektengefchäfts wiederum zur Minsdierbewertuing
..ek-.-:r tscrsteii ispriisciidst worden ist. Im übrigen kommt sur das
Erträgnis in Betracht. daß dise Verwaltung voin Brutto-gewinn
2 Millionen Blatt Abschreibungen �! vorgenommen hat.
Die Eigenart ihrer Stellung, durch die sie sich von den aiiidseren

l

Berliner Groß-bauten unterscheidet, hat sich die Handelsgefellscksafv
auch im abgelaufenen Jahr-e bewahrt. Sie hat keine De-
positenkassen und Zweigniederlassung-en und]

schon verniöge idiiefes llnistiaiiides und ihrer Zentralifatioii einen
anderen Geschäftsbetrieb als ihre Berlin-er Kollegiiineii. Auf der
aiii-deren Seite spielen bei ihr die W e r t ba p i e r- und Ko i« -
fortialgefchäfte eine erhebliche Stelle, wobei für die beiden
letzten Jiihre diese Asiissrljsciltiing des Vörsensverklelisrs zu berück-
sichtigen ist. Die sit-aiii hat, wie beklaut-et· iii 1915 infolge der
Aufwärtsslieiiiogiiiisg der Ellesiikgllorker stucrse iii anier i kaut-
schcn W erten aiiselsiiliclpe Buchgie win ne gegen den Stand
zu Anfang des Jahres erzielt. Sie hat sich wie die anderen Bankeii
auch an der Abftioßiiiig solcher Werte im Interesse unserer Wäh-
rung beteiligt. Das Llribitrag e- und Devifeiigeschäft
hat sich ebenfalls als gsutsbringciisd er-tviieseii. Obwohl der Bank
sdiie Depofiteiiaslsiiaiidfcihafh die bei den anderen �Bunten eine große
Rolle. spielt, fehlt, find ishr doch fre in d e G eld er in reichlichem
llmfaiige a-ugefloffen. Sie steht mit einer ganzen Anzahl führende-r
Unternehmungen unserer Industrie in enger Verbindung, die iin
Jahre 1915 über reichliche flüssige Mittel verfügten unh sie zur
Verfügung ider Bank stellen konnten, die dafür iii Schatzansiveifuiigeii
und Wechfselii öffentlicher Körperfchafteii nuhbringeiide Llnlagen
feind. Dabei fisesl auch der lohireirde Betrieb der von ihr kon-
IIVIITSVML JWdsuftrisogesellfchafteii und der höhere Zinsfuß ins Ge-
 nicht. Sie G en er a l v e r {a min l u n g des Instituts tvirsd auf
den 1. Aipril einberufen werden. ,

* Barmer Bank-Verein, Hinsbeig Fischer« & Co. Dem Nits-
fichtsrat wurde aiii 24. d. Stil. die Bilanz für 1915 vorgelegt. Sei:
am 30. Llliärz zu beriifendeii Generalversammlung wird eine
Dividende von by, Proz.  i. V. 5 Proz! vorgeschlagen werden.
Verdient wurden an Vortrag 857 344 �89 939! oft, an Provisionen
4802 845 � 544 611! ./78 iind an ; infen 7 140 787 �111 117! alt. ins«
gefaint 12 300 976 �0 945 668x41. ie Vermehrung der Zinseinnahmen
hängt mit besserem Erträ nis der Kominanditbeteiligung bei
von der Heizdt - Kerften &. öhne zusammen. Jnfolge niedriger
Bewertung es Wertpavierbestandes ist größere Abschieibung
darauf erforderlich. Für Talonsteuer wiirden 600000 M,
bezahlt. Es erforderten Verwaltungskofteii 2 332 238 � 438 987! oft,
Steuern und öffentliche Lasten 1054847  958 182! alt, Abschreibung
und Riickstellun auf Effekten 1 144 867 �87 815! oft, auf Debitoren
1 Mill.  ivie i. 5 .!� auf Immobilien usw. 403 607 �55 440! M. auf
Talonsteuer 150000 �K  wie im 93.!, auf Wehrbeitrag 70000  80000!
Mark, zusammen 2 767 975 �973255! �u. Es verbleibt ein Rein-
gewinn von 6145916 �575242! als. Hiervon entfallen für
Tantiemen 512 683 sitze; 102! ne, aii deii Aufsichtsrat 165 232
�26 826! �k, 51/2 Proz. Dividende s- 5 087 467 � Proz. == 4624970!
Mark und aiif neue Rechnung 380 533 �57 344! Je.

&#39; Doiinersinarckhlitte in Hindenbiirg Die Llbschlußsitzinig
findet vorausfichtlich Ende März statt. Die Divid end e beträgt
vermutlich 18 Prozent gegen 12 Prozent im Vorjahre Das Er-
gebnis ist günstig beeinflußt durch Kohlenabfchlüsse nach
Skandinaviem

A. Breslauer Aetieii-Miilzsiibrik. Im abgelaufenen Rechnungs-
jahre hatte die Gesellschaft, wie im Geschäftsbericht aus-
geführt· wird, mit den unvermeidlichen Schwierigkeiten zu kämpfen,
die der Krieg mit fichbrachtr. Von besonderer Bedeutung für
das Mälzereigewerbe wax die Kontingentierung der
Brauereiew Es ist daher erklärlich, daß das Erträgnis hierunter
leihen mußte. -�- Ser R e in g e w i nn beträgt 178 801 �10 585! M.
Jn der ain 24. d. M. abgehaltenen ordentlichen G eiieralv er-
s amnilung wurde dessen Verteilung. wie folgt genehmigt: Als
Kriegswohlfcihrtsrückstellung 10000 »« �!, als Kriegsgewiniirüch
lage 80 000 �I! �!, dem Talonfteuerkonto 1500 �lt �500!, Tantiemen
15889 d! �2657!, 75000 J! gleich 5 Proz. Dividende �0 9810g.!
sodaß 41 410 «« �1 427! als Vortrag auf neue Rechnung ver-
bleiben. Dem Vorstand unh Aufsichtsrat wurde einstimmig Ent-
lastung erteilt und die seit 44 Jahren bestekleiiden Satzungeii in
mehreren Punkten abgeändert.

· Obersihlesifche PortlaiidsCeiiieiits unh animierte Aktiengeiells
schast an Gras; Strehkitz Die Aktionäre werden zu der am 27. März
in Breslau ftattfindenden Generalversammlung eingeladen. �Näheres
im AnzeigenteiL

« Bkeichs und Ausstand-Anstalten Aktien-Gesellschaft, Landen.
Die Aktionäre werden zu der am 21. März in Laiiban stattfin-
denden Generalversammlung eingeladen. Näher-es im Anzeigenteil

B. Hoffmanns Stiirkcsabrikein Nach deni Geschäftsbericht für
1915 betrog de: Bruttogewinn i 200079 .41  i. V. 779829 ./je!. Nach
Abfchreilbimgien voei 328640 «« �36326 J!! verbleibt ein Rein-gewinn von 871439 �lt �43 509 J!! zu fol aber Bertoeiiidiiiingx
12 Proz. Dividende-»= 57600019105 roz. z 288000 !.
Sluffidgtärarösiaaiitiieme 44640 J! �1 160 »O. Wohlfsaihrtszwcscke
72592 J1 �6 460 »O, Krie uinteristiijtzsungen 50000 �lt  wie i. VI.
Talonfteiiser 6000 ««  wie i. s .! und Sorben 122206 «« �6 119 J6!.
Ein Teil dies Reissvorratesi der, auf desni vainspsort durch Wasser
beschädigt für Ernähruirgszweikse iiicht in Frage beim und von der
Biesclylagmillxtne aiisgeiioiiiinen wurde. nur zur Herstellung von
Stärke durchaus geeignet geblieben. Einen weiteren. unerwarteten
G ewsioiii brachte, er Verkauf einer Teilladsuiig Reis im neutralen
Auslande, dise bei Krieigsausbriiich nicht mehr hatte sherei chaifstwenden können. Die Ctesellfclpsft ist schon seit längerer Zseit « niüht,
wenigstens einen Dei ihrer Betriebseinrichtungen Tür andere
Zwecke neigbar zu machen. Während im verflossenen « oe der-
artige Veriuche noch keine Bedeiibuiiig haben gewinnen könnten. steht
nimm-eh: die Jnbetriebiiiiahiioe einer Erfnhfuttewslnlaige bevor, aiits
der man einen bescheiden-en Ertrag erwarten zu dürfen glaubt.

« Dei: Westdeiitsihe Eiseiihändlerverbtnd in Dilsseldorf wird eine
nehue Erhöhung der Lagert-reife um 10 «« per Tonne vor-
ne men.

« Ursprungszeugiiis bei der Einfuhr nach Ofterreiilisltiigam
Das Verkehrsbureau der Handelskamnier zu Berlin weist die am
Verkehr nach Ofterreichdlngarn beteiligten Kreise darauf hin. daß
folgende Waren, deren Einfuhr aus mit OsterreickyUngarn im
Kriegszustande befindlichen Staaten v e rb o t e n ift, aus neutralen
oder verbündeten Staaten nach Osterreichdlngarn nur eingeführt
werden dürfen, wenn sie von Urfprungszeiigniffeii he-
gleitet find, die eine Befcheinigung des ür den Erzeugungsort
der Waren zuständigen österreichifchmngarifchen Konfulats tragen.
Es ind dies folgende Waren: Pomeranzen frische Zierblumew
frif Jes Zierblattwerh -gräser, -zweige, Schaumweiw Spitzen, auch
Liiftftickereien  Ät3ware!, Batifte, Gaze, Linoiis und ander undichte
Gewebe, wollene Schals und schalartige Gewebe, Spitzen und
Spitzentücheu Tülle und tüllartige Nehftoffe Knüpsteppicha Fuß-
teppiche, andere und solche aus Filz, auch bahruclt, Ganz- und
Halbseideiiwarem künstliche Blumen, fertige. ganz oder teilweise
aus Textilstofsciu Ljiite aller Art, Kleidungew Puls-waren und
andere genähte Gegenstände aus Zeugstoffen Bei den übrigen
einem Einfuhrverbot unterliegenden Wareii genügt eine eides-
stattliche Erklärung des Verfügungsberechtigten darüber,
daß die eingeführten Waren nicht in den mit Osterreickvungarn im
Kriegszuftaiide befindlichen Staaten hergestellt oder erzeugt worden
find. Die eidesstattliche Erklärung ist nötigenfalls diirch Bei-
brsingung von Frachtbriefeiu Schif«fspapieren, Rechnungen, laufe
maignifclyem Schriftwechseh Zeugnifsen des Herstellungslandes usw.
au e egen.

. · Neueste Haiidelsiiailirickiten
As· Berlin, 24. Februar.  Eigener Fernfprechdienfis

__ her Generalversammlung der Rheinis o�? sWests
falischeii BodeniCreditsBank wurde die Divideiide auf
7 Proz. festgesetzd Neu in den Aufsichtsrat wurden gewählt: Bank-
direktor Dr. Strack vom LLSchaaffhaufenfchen Bankverein und Bank·
direktor Dr. Schacht von der Nationalbank für Deutschland.

��- Sibihenhenborfchläge: Thüringische Landesbank
wieder 9, Ehemische Fabrik zu Heinrichshalh Akt-Geh wieder 0Proz.
Barnier Kreditbank wieder 4, Banca Eoniiiiereicile Jtaliana

«� Jii

f wieder 6 Proz.



Blei 92%.
» m «. z�, - . ««

· Berlin, 24. Februar. Börfenverfamtnlnnxp Die günst igef
ltriegslage bot auch heute deni Gesamtverkehr eine Stube.
Wenn dessen ungeachtet das Geschäft iin allge»ineinen abermals
wciiiger Lebhaftigkeit bekunidete», so lag das einmal daran, daß
man init»» Spannung der Veroffentlichung der» neuen Steuer-
gefetzenttvtirfe entgegenfieht, ferner kamen die frivolen Dutnareden
Sisaionows und Sturmers in Betracht, auch konnten d»ie vor-
liegenden Meldungen über die ideutschzanierikanisclien Beziehungen
nicht ganz unbeachtet bleiben. Jm ubrigen wurde auf die ver-
iztiieifelten Geldbeschaffungsversuche unsere: Feinde» und »die
stark verschlechtesrten russischen Ernteaussichten verwiesen. zu:
Stiinmting kennzeichnet sich un ganzen als »»zietnlich fett. zin-
fange�: uberwog allerdings» fur gewisse Rustungspapiere .lte-
silisationsneiguncn die von einein leichten Preisdriick begleitet weit.
doch gab es auch mehrere Werte, die wieder in großereii Soc-
trägen gekauft und im Kurfe gesteigert wurden. Das galt nament-
lich für Dhnamih Honig-Liebt. werte und Akkuiizulatoren»Hagen,
die zeitweis um Prozente aufwärts gingen, wahrend Bismant-
lijitte- und» Deutsche Erdol-A»ktien zwar einigermaßen belebt, aber
wenig verändert waren» Viel besprochen wurde die fur »Rubel-
iioteii eingetretene weitere sehr starke« Prieishebung,»» die an:
geblich auf rumanischeii und»volnischeii Bedarf zuruckzufnhren sein
soll; genaues war uber »diese unaewohnliche Valutenbewegung
nicht zu erfahren. Schwächer lagen u. a. Eftottweiler, Deutsche
Waffisii uiid Schiffahrtsaktienx von letzteren vornehmlich Hanscr
vthcininetiilldslktien blieben behauptet, zumnl derheutc erschieiiene
slsleschiiftslicricht besondere Anregungen nicht eboteii hat. Ge-
lianbclt wurden sonst noch bei unbedeutenden» reisschwaiikuiiiie»»ii:
L". W. Kaufen Emirat. Geiieft,  dereii»»B»ilanzsitziing erst im» Zliiarz
stattfinden foII!. Hirsch-Kupfer, Phomx. Boclzupieiy Wissens!-
Loetvcn Thale, Lorenz, Allgemeine Elektrizitats-Gesellsch»aft,
Schiickerh Siemens u. Halska Hackethah Telephon Berliner,
illiigsbtirg-Niirnberg, Deutsche Kalseltverka Oberscl!lesische Eisen-
liahnbedarß Oberfchlefische Industrie. Deutsch-Luxeniburger, Esch-
iociler Bergwerk, Steaiia Romana »Mannesmnnn, Deutsihe �Rolle,
�B0113 iifw. Der Schluß war auf dieiem» Gebiete reger und fester.
Tseliorziigt wurden Daimler und Dynamii. Von rusiisckien Banken
waren Petersbittsger »Jnternationale gebessert. Arn Renten-
iiiarkt erschienen die deutschen Werte kaum verc»i»ndert: 3proz.
Stücke waren einigermaßen belebt. Einnges Geschäft gab»es in
Sllllgeiiiciiieti Elektrizitats-Gesellschafts-Skhnellbahn-Obligationeir
s:sterreicliistlpungarifche Papiere konnten sich behaupten. Rumatieti
und Japaner waren gefragt; Ritssiiclie Anleihen und Prioritateii
wurden durch die Rubelhatisie vorteilhaft beeinflußt. Privat-
diskont 4% VIII» Tagliches Geld 4 und Ultiinogeld
 bis 5% Proz. Reichsbaiikdiskont 5 Proz.,
v Proz-tritt.WTB. London, 24. Februar. 212494 Engl. Consols 58%, Mit» Argen- i
tinier v. 1886 sitz-«, 40.-» ra ilian. v. 1889 ���, 4% Japaner v. 1899 71%.
:�,°/. Portiixiieseit --, 8% » usscn v. 1900 M. 435% Russen von 1909
Mit. Lsiiltitnore and Ohio �, Canadian Pacific _l89, Erie III»
Tltatioiictl tliaiitravs» of illieixiko �-», Pennsylvania 60%, Soiitbern Pactfic
1.041,2, Union Vereine» wolle, Unit. States Steel  Sorte. 86%, Anaconda
isoviier 18-�... Rio Tinto 62I-.·Cbartered 10/8. De �Beere 10, Gold:
sielda is-... Randmines 4. Tlxrivatdiskiint �-�. Silber --.

London. 23. F»bruar. Diskont 5%, Silber 27mg. Bank-
eitigatig 889 000»Pfd. Stier .

Its-IV. Amsterdam, 24. Februar. Scheel auf London 11.18%.
Schock auf Berlin 42,37%, Scheck auf tisarts 40,00, Scheel auf
Wien 29,05.

Paris, IS. Februar.  l�mdsknrseo
- 23 l 18 LL 15.:. ».?.3:-...«-...I«E3-..

Pxbirannhnte. �-� -� 6100 Baliu . . . . , �� ·�- 12 17 lhattii . i a . 169 00&#39;167 00
4%Spae.äua.AnL. 91 80 91 75 Briansk . . . 318 ·� 310 ils stets. . . 300- �- -�-
5% Rusnmteo�. 83 50 83 Of! Lianmtt . . . ��-�-- 290 im liiilclilslils . -�-- Eis�
l% de. v. 1895. --�-- ---� tltalmr Fabrik. -�--.478 � agmtonlain . . -�--- 78 --
t% Türken . . �- �- ��- �-ll.e ltaphta . . �---- 358 -� Randmim . . 108 60107 sc
Saum« its Paris. --� 817 Toiila . . . . -- �� 1085 Itexllramvnttmp. �-�--- �-
Credit Lyonnal: . 970- 980 Rlo Tinte . . 1772 1760 cis kniete til-les-
tiiiiciii Parisiinna ���- ---» [am copy« . 92 00 796 Tclcgraph . . ---� ��-
Plalina . . . . . 440 �� ��-��tbino com: . 349 � iititkoiiiillttlo . . �- �--
Thomson heitern. 540--- - - Utah toppar . 506 498 EOSueI-Ranal . . . ---- -�--

5% Franz. Anleihe 87.80. Malakka --,-. Couteliouc --.��.
WTB. New-York, 23. Februar.  Schluß,
ccirt 23. 19. vom l» 23. ___19.___ vom _ 23. J9;

Stil! tkiitiisp 18,4, Vom, ist-tm. treu» got-c»- 86% n.-t.eiktik.it.t.1o47-« 105
ü.t.l�llarl�d Tag. 2 vom. Canada stillt: 168% 168%�ltortolk it. Weit. 116 4 117
tl.lond..60 le. 4,71.50 4,7l,50.lhesap. u. ilitit 61% G�lsgltennxylvania . 56/3 57%
kahle Transfers. 4,77 4,77,00 cliic..iilliI.st.iI. 94 94%*Rcadlug . . . 78 78
W Paris Eli T. 5,87510 5,87360 Deninlllolinpral. 8 8 Southern Pail�i 993.�!; 99%
it. Berlin 60 T. 787/ 74°�; Erle ltailroad . 36% 37 V« South-to Rallvr. 20 20"�,
Silber par Um 565/3 illltiiit Central 103 103�/�3Un|on Pirelli: . 133% 133%
tlorttnriiPailtJ -- still, louisn-ltashr. Wiss; 122 Anaeondmtopp. 88 905/,
Unttod Stat -�-� 111 ltlss.llanx.n.Tx. b 5% llnlt. St. streift. 83% 83%
ttih.Top.ii.St.f6 1035/2 1027i. ltlssourl Parltle 4% 4% �. Start steil �- 1167/3

Aktienumsatz 240 000 Stück.

s« Berlin, 24. Februar. Prodnktenmarkt Was noch neu an
rolleiiidetn Maism ehl angeboten wurde, fand für die Provinz
»1»1nterkoniineii, doch war das Material niuir spiirilich. Nitsch F utt-e r-
hirfe war Verkehr, doch diie früher ins» Land gekommene ver-

tdehrsspfrtezqe älzasde istrfd  tin: gäändmtspDsyäitsern-n ie».-.- .geie-er er n su en, o a« a reie isa

» ;icniilid»h»»a-u-Y:-bhö»rt.»» Friizggflixr B;g-eh»5»»»dä1t  hüte ä: tckd n» f e»rtrsnun ie osein er e� iii-n.ise oegee e u .a-u-

geirrt seid» igtiiszdikidsijches ne »-:»1 z 1i1ei»k»!»t»» håstehenM Våzidgiich de:rang-er -e in umanien re! man ni dir. e e eng r
Saaten aller Art ist fest. Auch Futtserhilfsftoffe ha n
ihre Preise giut behauptet.

si- Breslain 23. »Febr»uar. Samen» Bericht von Oswald Hühner«Das Saat efchaft halt ich voll auf bis eriger Höhe. Die Nachfrage
bleibt reckt» tar», und» eiondersRotk e»e war wiederum sehr ge-
fragt, Leider sind -die Lager» i»ii zuverläjfiger Saatwara fei es
i»ct»i»lesi·scher. »sei es anderer inlandifcher Her unft, inzwischen fat voll-
itatidig erciuuit, so daß bereits einer Rexhe von Wünschen nicht uichr
eiitspro»!eii» werden kannte. Fur den zweifellos noch aitsstehenden »Be-darf wird in »»aller Kurze zu Erfolg» gegriffen werden mufsen. »» ei -
fle»e» ist genügend angeboten, fin et aber Mangels Absatzes lioclisteiis
in [einen bellen Saaten etwas Bea tung. Jn Schwedenklee be«
tchrcinkt sich dirs Angebot auf n_ii_i_i r gute Ware, die nur wenig
Interesse» vorfindet. Erste Oualitaten find« knapp und est. Das
gleiche gilt vo»n W »t»tndklee. Mehr beachtet ist Gelbk» ee nicht&#39;
allein als Eriatz fur Seradellm sondern epentl. auch für Rotklem
uiid auch in diesem Artikel werben die Lager zitsehends kleiner.
Seradella kommt nicht mehr heran, unb _bie wenigen vor-
handeneii nicht immer zuverlasfigeii Postcheii bedingen enorme Preise.wimothvgras ist bei unveranderteii Notieruiigen genügend an-
neboten, dagegen fehlen Raigraser fast vollständig. Ebenso wird
Hzitz ern e infolge starken» Beaebrs taglich»knavper und teurer. Anat
in N it nkelruben sowie Mohren zeigt sich großer Bedarf und
gute s«7«�ss«··««s«aais.

Als« « Otto-Drittens, 23. Februar. Baumwolle. Middl 11,25.
WLLR hierin-York, 23. Februar. Baumwolle. Loko middl. 11.5l!,

211ml 11.47. Mai 11,F»31. Jiiiii 11.l39, Juli 11,82, Seht. 12. �. Zit-
iithreii in den atl. Hafen 52 000 Ballen, Zufiilireii in deii Golfhiifcii
210000 Ballen, Ervort nach Großbritanien 15000 Ballen, Ervort nach
dem Kontinent 5000 Ballen.

WTB. London, 23. Februar. Viel-the. Staufer per Kasse 106,
ver drei sliionate 1041/3, Elektroltitic 136. Sinn ver Kasse 18l,
her drei Pionate 181z3. Zink per Kasse 105, per drei Llilonate 95,

O I l

�Setzte Nachrichten
Dei: Krieg.

Das Zentritm gegen direkte Reichgfteueriu
«»  Titus Aiiinchetn 24. Februar berichtet das ,.Berliiier
ii».iigcbl.«: Das Zentrutn hat im baherischeii Landtag
einen Antrag eingebracht. in dem die Staatsregierung ersucht
!»·vi.rd, mit all-en Mitteln dahin zu wirken. daß bei der bevor-
Tkckleiidisn Erschließung neuer  Einnahmequellen im Reiche jeder
weitere Eingriff der Reichsgesetzgebung auf dem
file-biete der direkten Besteuerung· von Vermögen
order Einkommen vermiedeii und so den Bundesftaatem

groß sei, wie das siihtbare Ziel,

Lombard j

die Möglichkeit gegeben werde, auch in Zukunft
kultnrelleii Aufgaben gerecht zu werden.

Bewaffnete Hatidclsdampfetx
§§lib. Aus Köln, 25. Februar. berichtet die ,.Berline«r

S�iorgenpoft�: Die «Kölii. Ztg.« bringt eine Nachricht der »New-
Yorker Staatsztg.« voni 2. Februar, in welcher es heißt:
Gesfterii traf» der vierte bewaffnete italienische
Perfonendampfer ,,Caserta« voii Genua ans Neapel
kommend im Stein-York» Hafen ein. Er führte zwei 3-zöllige
Marineschnellfeiiergefchsitze, die hinten auf dem Bootsdeck auf-
gestellt und von sieben englischen Marineartilleriften bedient
werden und nach allen Richtungen feuern können. Zwischen Genua
und Neapel wurden Schießübiingeii auf in einer Viertelmeile
Entfernung auf das Wasser gcworfene leere Fässer vorgenommen.
Die Schiffsoffiziere erklärten ganz offen, daß ein Faß etwa so

welches ciii Tauchboot dar-
biete, und hinter den Tauchbooten sei man her. Von einer bloßen
Verteidigung nach der bekannten Akafhingtoner Theorie war keine

Rede. 
Von der » befzcirabifchen Froni.

§§lii!. Ilns Ezeriiotoitz. 24 Februar, erfährt die ,,Frankf.
Zeitung-«: An der beßarabischen Grenzfront ruht jede feindliche
Tätigteit Seit zwei Tagen wiirde kein Schuß gehört. Die Artilleries
.gefechte, die bis vor einiger Zeit noch verhältnismäßig intenfiv
geführt wurden, haben fegt ebenfalls ganz aufgehört. Seit zwei
Tagen herrscht ununterbrochener Schneefall. An zahlreichen
Stellen der Kampffront liegen Schneeniaffen in Höhe von drei
Meter» Unter solchen Umständen ist eine Annäherung von feind-
lieben Truppeii ganz ausgeschlossen. Jn Nordbeßarabieii haben die
Schneemassen die leichtgebauteii russischen Feldbahnen unbenutzbar
gemacht. Die russifchen Triippenverfchiebiingen haben infolgedessen
gänzlich aufgehört. «

Riißliiiid nnd Rumaiiietu
äähb. Lliis Bnkarest,« 25.- Februar, berichtet: die »Voff.

Ztg.«: Die ,,Minerva« erfährt aus Petersbtirg daß die rufsifch-
rumänischeii Verhandlungen über die bessarabifche Frage
endgültig gefcheitert sind.

Bulgariem
§§iib. Sofia, 24. Februar. Piinisterpräfident Ruhms-

laswow drückte laut »Ftankf.  vor dem Wliitifterratie und
einigen Llljigeordneten feine volle Bewunderung aus über den außer-
ovdentlichseii ehrenden Emp fang des Königs und feiner Be-
gleiter in Deutschland und Osterreicl!-.lln-garn. Be-
sonderen Stolz empfinde main über das allfeitigie ehrende Lob für
die shervorragseiiden Leistungen der lnulgsariscljen Armee. Weiter be-
tont-e er, daß über alle schweben-den Fragen zwischen ideti Pieris-und-
staaten volle Einigkeit herrfchse daß dise Verdienste Buslgariens
würdig eingefchädt werden und daß sdsie Venbündeten sich bemühen,
Bulgariens Wünsche zu befriedigen in dem Bestreben, Bstiilgarien
so viel als möglich zu stärken. {für Bulgiarisen heiße es jetzt mit
noch größerer Energie den Stumpf bis zuiin endgültigen Siege der
gemeinsamen. Ssctche dusrchziihalben s�- Jti hiesigen O P p o f i t i ons-
kreisen wirtd nach den Erklärungen verfchiedener Opposition?-
führer die Meinung geteilt, daß Griechenland sich dem Drucke des
Viervevbandes nicht fügen und daß es nicht auf seine Seite treten
wird.

ihren wichtigen «

Die Verhaftimg der Konstilir.
WTV Athen, 19. Februar.  Verspätet eingetroffen.!

Jn der Kammer interpellierte Telepfiidis über die Ver«
haftung des österreichifclpiingarischfen Eilige:
konfuls in Chios Jn den schärfsten Worten warf er den
Ententemächten vor, daß sie alle göttlichen und menschlichen Ge-
fetze verletzten. Er fordert energische Maßnahmen der Regierung.
Minifterpräsident Skluludis erwiderte, daß die Regierung die
 Empörung Telepfidis vollkommen teile; der von ihm genügte Vor-
fall sei aber nur ein neues Glied einer langen �- er wolle nich-t ·
sagen � endlosen Reihe ähnlicher·übergriffe. Die Regierung
könne unglücklicherweife nichts anderes tun, als in jedem Falle
mit Energie Protest zu erheben und die Freilasfttng der Ver-
hafteten verlangen, ob dies nun Einheimifche seien oder Fremde,
welche ein Recht auf Griechenlands Gastfreundfchaft haben; in
Chytos seien auch hellenifche Staatsangehörige berhaftet Leider
inuß ich feftftellen, daß alle erhobenen Proteste mit ganz seltenen
Ausnahmen nicht den Erfolg hatten, den sie mit Rücksicht auf das
gute Recht Griechenlands hätten haben müssen.

Ctriecheiilaiid und der Vierverbaiid
§§hb. Aus Sofim 25. Februar, berichtet das »Berliner

Tageblatt«: Der Besuch des Generals Sarrail in
Athen hat, wie in informierten diplomatischen Kreisen verlautet,
ebensowenig eine Änderung in der Politik der griechischen Re-
gieruiig wie in den Anfchauungen des Königs Konstantin herbeizu-
führen vermocht General Sarrail hat Griechenland von neuem
mit der Erklärung einzufchüchtern gesucht, England und Frank-
reich würde im Verein mit Jtalien die nnerbittliebfte, r ii ck s ich ts-
lof e ste Blockade über das aller Vorräte an Nahrungsmitteln
und Kohle beraubte Land verhängen, falls es sich nicht zum An-
schluß an die Mächte des Vierverbandes entschließe, oderzum
mindestens den Engländern und Franzosen das ganze Gebiet
von GriechisclyMazedonieii sowie alle für deren Operationen in
diesem Gebiet erforderlichen griechischen Häfen und Inseln be-
dingungslos bis zur Beendigung des Krieges in Verwahrung gäbe.
Allen diesen Drohungen gegenüber haben die Athener Regierung
und der König den festen Entfchluß kundgegeben, Griechenlands
N e utralität zu wah ren, da das Interesse des Landes selbst
eine Änderung dieser Politik nicht erfordere. Besondere Ver-
stininiung hat es in Athen erregt, daß General Sarrail jetzt
immer auch im Namen Italiens zu sprechen erklärt. was feine
Vorgänger Castellnau und Kitchener bekanntlich noch ängstlich
vermiedetn Man vermutet, daß General Sarrail noch andere
Droh- unld Schreclmittel als die bisher bekannten in feinem
Repertoir habe, da er nach der Audienz beim Könige noch eine
mehrftündige Konferenz mit den Gesandten Englands und Frank-
reichs hatte.

Meiiierei in einem Bergwerk.
§§ hb. lbutareft, 24. Februar. Unter de»n Sträflingen, die in«

dem Salzbergwerke von Ocnele Mart bescha tigt sind, ent-
stand »ein Aufruhr. {in einem Schachte wiirden von 182 auf:
rührerifcben Sträflingen acht Beamte als» Geiseln festgehalten.
Der Behörde gelang es nicht, die Ordnung wiederherzustellen, weil
man» die im Schachte befindlichen Straf»l»inge von außen her nicht
erreichen konnte. Die Streikenden e»rllarten. nur»dann die Arbeit
wieder aufzunehmen. wenn i_hne_i_i eine neue Arbeitseinteilung zu-
gestanden und die alte. die ne als druckend empfinden, auf-

gehoben würde. 
Aitg China.

WTB. Sihanghah 24. Februar. Reuter. Der Palast
des Gouverneurs in Changsha ist ain Montag nach«

Cssmittag überfallen worden. Einzelheiten� fehlen noch.
wurde der Bclagerungszuftand verhängt.

Verschiedene Nachrichten.
§§hb. Mit dem Berliner Pianiften Ernst von Dohnanv

wurden Verhandlungen eingeleitet, um ihn für eine Professur
an der Budapefter Musikakadetiiie zu gewinnen. Der
Künstler verlangte ein Jahreshoiiorcir von 40000 Kronen. über
die materiellen Fragen bestehen Differenzen.

WTB siopeiihagem 24. Februar. Jn der Nordsee ift der auf
der Reise von Halmftadt nach Hartlepool befindliche fchwedifche
Schoner «Moland« untergegangen. Die Bcsatziing ist
von einem vorüberfahreiideti Dampfer aufgenommen worden.

WTV Amsterdam, 24. Februar. Der Dainpfer «Astel I",
mit geinischter Ladung von Auifterdaiti nach Belgiem ist gestrandch
Die Ladung ist auf andere Schiffe umgeladeii worden.

Zusaniinenfchluß deutscher Obftzuchtein
Lp. Berlin 23. Februar. Jn der Versammlung von Vertretern

des deutschen Obstbaiies im Deutschen Pomologenktllereiii
wurde über den Zusainmenschliiß der Obftzijchter zu genieiiisatneii
Lieferungen während der siriegszeit beraten. Den Bericht
erstattete der Vorsitzende des Vereins, Lorgti»s. Ein solcher
Äusanimenfcliliiß besteht ini Auslande längst» iii großem Maß-
stabe. Wenn die letzte Zähluiig fast 200 Millionen deutscher«
Obftbäume ergeben hat, so kann man nur bedauern, daß die
Verwertungsindustrie und der Großhandel den deutschen Obstbaii
nicht niehr herangezogen und lich so sehr an» das Ausland
gewendet haben. Der wirtschaftliche Wert des deutschen Obftbanes
ift aber jetzt im Kriege so klar herporgetreten, daß unbedingt eine
Wandlung eintreten muß. Auch den deutschen Obftzüchtern bade
man, wie anderen Prodiizeiiten in bedauerlicher i�lhnungslosigkeit,
Wucher vorgeworfen, dabei ist inan beim» Obst »sogar phne Hochst-
preise attsgekoitiniein Der Redner schlägt die Grundung von
Verkaufsvereinigiiiigeii vor, als einfachite und schon für die
diesjährige Ernte wirkende Organisation. über die eine Haupt-
stelle gesetzt weiden soll. Es würden dadurch ganz» besonders die
kleinen ��üchtet erfaßt nnd dadurch können große Obst»mengeii
für die Allgemeinheit zur Verfügung gestellt werden, die sonst
nicht a»iif dem Markte erschienen. Er versprichhficli von dieser
Organisation auch den besten erzieheriscrlseii Einfluß auf die
Züchter Lluclndie Verwertungsiiidiiftrie sei heuie»entgegeii-
kommenden Die Vorschläge wurden init lebhaftein Beifalle auf-
genommen und das slicichaiiit des Jnnern sowie die

« Zeiitraleinkaufsgenosseiischaft uiii Mithilfe bei der Ein-
ll rich iung ersucht. Gartendirettor a. D. Degenhardt freute sich

befoi«-»ders, daßdie kleinen Züchter erfaßt werden. Der Zusammen-
schlug »nur xe einmütig giitgeheißen. » » » » »

Siliitteiiiiiigeii über deutsches Ovst in der» srriegszeit
machte heute Liauptiiicinn Ertheiler, zurzeit Hilfsreferent bei
der KrieasvervflegittigsWlbteiluiig des Firiegsminifteriiinis auf
einer Versammlung von Vertretern desdetttschen Obstbaues. »Er
wies darauf hin, daß» sich in die-fein Kriege das Obst als eine
wichtige Waffe erwiesen habe. Das deutsche Volk hat das Obst
so recht erst ietzt schätzen gelernt und es ift zu hoffen. daß das
Obst auch in Hikunft die gebüiireiide Rolle im deutschen Volke
spielen wird. - ie erzieherifche Wirkung des Krieges ift in dieser
Hinsicht beim deuttchen Heere schon zweifellos feftgeftellt. Tausende
voii Atagenladungen von verarbeitetetii Obste find» dein Heere zu-
geführt worden. Viele Soldaten hatten bis dahin Marmeladem
wenn auch nicht gerade noch nie gesehen» so doch noch nie gegessen.
Viele Tausende von Soldaten sind für. die Marmeladen gewonnen
worden. und man darf die frohe Znverficht haben, d·aß in ukunft
dadurch der Alkoholgentiß zurücktreten wird. Wenn die dies-
Iährige Obsternte wieder so gut werden sollte. wie im vorigen
Jahre, so wird auch der deutsche Haushalt helfen können, Vorräte
zu bewahren. Da Blech nicht ausreichend für Büchsen zur Ver-
fügung steht» so empfiehlt es sich. so viel tote »r.iöglich Glaser zu
verwenden. die sehr angebracht find, wenn es sich nicht gerade un:
Versendung handelt. Was» manche Hausfraueii da schon geleistet
haben» sei gerade-tu erstaunlich. Sehr bewährt hat sich die Orga-
nisation der belgifcheii Obftei»iifit»hr. »Man hat in Belgien
den berechtigten deutschen Obftpreis einschließlich Fracht gezahlt
und konnte so allen Teilen gereiht werben, den Belgierii nnd Hilf�.
Diese Organisation war ein ausgezeichneter Preisregletn Hebung
ges» Oldnverbraiiches und Sicherung von Vorräten ift allgemeines

n ere e. »

Vereinsmelen.
,,Koiiferctiz deutscher evang. Arbcttsokgauifallen-tin«
Auf eine Anrcgiiiig des Zentralaiisschufses für Innere Btission

hatte sich aiii_22._iii Berlin ein vorbereitender Ausschuß zur Grün-
dnng e»iiier sionferenz» deutscher evang. Llrbeitsorgiinisationen e-bildet, in deni bereit?» di»e Deutfclpevangelische Misfionshil«ie.
der Deutschwdangelische Volksvun»»d, der Evang Bund, der
Evang.-kirchliche Hilfsderezxn der Evang.-s»oiialeKongreß,
der Gitftav-Lldolf-Verein.»»eie Freie kirchlich-soziale Kon-
ferenz, die Konferenz fur evang. Gemeindearbeit, der
Verband der Pfarrer-Vereine vertreten waren. Bei der
Grnndungsversammliiiig traten noch zu: der Allgemeine evang.-

i proteftantische Mifsionsvereim derBitnddeutscherFugend-
"ve-reine, der Deutsch-evang. Frauenbund, der entsch-
evang. Ver»ei»ti zur Förderung der Sittlichkeih der Deutsch-
evang. Missionsaiisschufh der Evang. P»reßverband, der
Evang. Verband» zur Pflege der weiblichen Jugend
Deutschlands, die Generalkonferenz der evangelischen
Diakonisfenhäufer, der Gefamtverband der evangelischen
A»rbeitervereine, die Konferenz der Vorsteher der Brüder-
haufer und Diakonenanstalten, die Nationale Vereinigung
der evang. Jünglingsbiindnisfe Deutschlands.

Direktor D». Sviecker leitete die Verhandlungen. Konf.-Rat
Prof.»D Mahling  Berlin! legte die Notwendigkeit einer evang.
Zlrbeitsgemeinschaft dar, um die Aufgabe der evang. Kirche gegen-
iiber der diirch den Krieg neu erweckten Sehnsucht nach religiösen
Lebenskräften »zii fördern. Solche Aufgabe stelle der Krieg auf
sozialem, »sittlichem und vaterländifchem Gebiet in großer Zahl.
Bei gemeinsamer � man riffnahnie derselben werde, wenn nur
ernster, guter Wille vor anden sei, das Trennende zurücktreten,
das Einigende stärkeeziir Geltung kommen. Geh. Kirchenrat Prof.
D.» Rendtorff  L»eipzig! betonte, daß die Konferettm die übrigens
keine kirchenyolitisclien Ziele verfol en soll. nicht dazu dienen
solle, theologische Gegenfätze auszug eichen, wohl aber ho entlich
dazu fuhren werde, dem notwendigen Geisteskamp e die
rechte Form» zu wahren. Er vertrat sodann namens des
Ausschusses die Annahme folgender grundsätzlicher Erklärung: Die
Konferenz deutscher evangclifcher Arbeitsorganisation verfolgt dasZiel, die groß»e»ren. mit ihrer» Arbeit uber» den Umkreis der ein-
zelnen Landes irchen »hinausreichcnden Vereinigungem die deutsches
evcingelisches Leben in unserem Volke auf dein Wege praktischer
Betätigung» zu werfen» zii »f»ördern und zti vertiefen bestrebt find.
derartig miteinander in Fühlung zu bringen, daß sie über ihr ge-
deihliches»Ziifainmenarbeiteii an der Verwirklichung dieser Aufgabe
in regelmäßig wiederkehrenden Verhandlungen Verständigung suchen.
Nschdem D. Everjmg im Namen des Genug. Bundes den Wert
einer foldlen Akbelksgsmetvschaft für den gesamten Protestantismus
wie» für »das»Vater»land dargelegt, D. Philipps im Nanien der
Freier! ktkchitclpsväialen Konferenz ein Znsamnienstehen aitf dem
�Oben Pksktllclter Arbeit als eine Lehre des großen Krieges au

fnr die evangelische Kirche bezeichiiet und für notwendigen Kamp
die Trennung zwischen Person und Sache gefordert hatte, auch die
übrigen Vertreter kurze zuftimniende Erklärungen abgegeben hatten,
wurde die oben erwähnte riindfä liebe Erklärung einstimmig an-
genommen. Ein-Arbeitsaus chuß so seitens der einzelnen Arbeits-
organiiationen solcheFragen entgegennehmen, zu deren Beratung
und Erledigung d»ie einzelne Organisation die Beratung und Unter-
stutziing durch Die andern in der Konferenz vertretenen Arbeits«
ocganifationen fur wiinschenswert halt. Am Schluß sprachen Uni
tätsdireltor Bauer tHerrnhuP und Ob «« ·d t ll Magdeburg! warme Dankesworir. etpmsi m w« He«
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Landtag.
3lligkordiikteiiliiiuo.
§§ Berlin, 24. Februar.

Das Abgeordnetenhaus setzte heiite die Beratung des Etat s
des Ministeriuins des Innern fort. Die Debatte
drehte sich um eine große Anzahl von Einzelheiten, insbesondere.
um die Aufgaben, die den Gemeinden 11n0 Provinzicilverbänden
teils bereits erwachsen sind, teils nach dem Kriege. erwachsen
werden, iiiii ihre finanzielle Lage, iim Bekämpfung der Ver«
wahrlosiiiig der Jugend, um die Verhältnisse iii den Theatern
und dieiöfseiitlichen Vergnügiiiigcn im allgemeinen usw. Aus
dem Hause sprachen die Abgeordneten Fleuster  Ztr.!,
Lehmann  natlib.!, Cassel  Vpt.!, Paul Hoffmann
 Soz.!, Frhr. 0 0 n Ze d litz  freikons.!. Der sozialdemokratische
Redner gab dem Dlsbgeordneteii voii Zedlitz zu einer iieiieii
Zurückweisiiiig Veranlassung. M i n i st e r o o n L o e b e l l b0-
faßte sich mit den einzelnen zur Sprache gebrachten Gegenständen
und stellte, fis-weit wie. niöglich Abhilfe und llnterstütziiiig in
Aussicht. Für die Gjemeindenkündigte er die Erschließuiig
neuer Steiierauellen an. Jn bezug-auf die Thseater gab er zu, dass;
manche Geschuiacklosigkeiten und auch Schlimmeres vor-
gekommen seien, im allgemeinen aber habe das Publikum, auch
in Berlin, dem Eisnste der Zeit« tltechiiung getragen, und die
Zensur habe ihrer Tllufgalie genügt. Da sei allerdings zu be«
rücksichtigen gewesen, daß dem Humor auch in der jetzigen Zeit
fein Recht eingeräumt werden müsse, und daß -das Verbot aller
Vergnügungcii überdies eine große. Menge von Nteiisctssen in
Notlage bringen und der allgemeinen Fürsorge zur Last stellen
würde. Am Schlusse derSitziing wurde noch die Beratung des
jetzt zum Ministerium des Innern gehörenden Medizinals
e ta t s mit einer Rede des Llbgeordneteii M u g-d a n begonnen.
Sie soll morgen zum Abschluß gebracht werden. Außerdem
steht der Etat für Handel uiid Gewerbe auf der Tagesordnung.

1:5. S i tz u n g.
st- Bei·liii, St. «F-cl1r«iicir, 11 Uhr.

von Locbclh kssräsident Graf von
eröffnet die Sioiing iini III-J; Uhr.

Der Elbg. Paulseii, Vertreter für 6. SchlesioigalpolsteiiiIris! ist 01112:}. 8011111111� i111 Ob. Lebensjahre netitorben. Das
71111ehrt sein Liiidciileii in dcr üblichen Weise.

·ic zweite Lesung des »Staatshgiisliciltsctats für 1919 wird in
der allgemeinen Debatte. »denn Asniiftcriiim des Innern fortgesetzt.
 ist dazu inzwischen ciiie Sltcilsc von Anträgen eingegangen.

Abg. Fleustcr  L3tr.!. Daß» die Stimmung 11.1 iinfereiii»Lande
keine schlechte: sein kcinn bcweift der Verkehr· aiif»deii»»Strass;cn in
den Gtroszstiidtcii und der Zudixaiig zu den Wirtshauferii und

Am Rciiiei«iiiigstiscli»e:
Schtoerin-Loewitz

.-V
»« 
�L

"Jäheatern. Allerdings sind auch unerfreuliche Vcgleitersilsciniiiigcn
zu vcrzeiclsiieir Die. Otcincindeii haben infolge des Krieges eine
erhebliche Einbuße an Einnahme-inerfcilsr»en.» Ihre» » Lliisciaben
dagegen sind gestiegen durch die-Fürsorge fur die Familien. der ins
Feld gezogenen Krieger. Darubcr hinaus haben fie schwere Lasten
11bet110n1n1e11. . Ihre erste Sorge war, »daß jede »F»ai»iiilie ihre
Wohnung behielt. Diie 0.01.1 ihnen gewahrteir Beihilfen »» haben
fegensreicli gewirkt. Jn früheren Kricgen ging der stcidtische
Grundbesitz. sobald de»r Krieg ausbrach, in seinem Werte ganz
erheblich zurück. Jni·1etzi»geii».·l»sriege find weniger Subhaftationeii
vorgckonimeir als in gcwohiiliclseii Zeiten. Die Gemeinden hcibcn
aber, auch eingegriffen. 11.01.0011} Mittelstand zu helfen, ebenso dem
Arbeiter. Große Schtiiierigkciteii erwachsen dem Geldmarkh
Erhebliche Mittel wcrdeii fur eine organisierte Kricgswohlfalirtw
pflege nach dciii Kriege aufzubringen fein. Auch die Aiisiedlung
auf 00m Lande wird erhebliche Slltittel beanspruchen. Es wird
sich cils notwendig erweisen. fur» alle diese Zwecke besondere Hilfs-
kassen einzurichten. Es miiß eine übcranfpaniina de»r Gemeinde-
niittel vermieten werden. zumal es sich auch sonst nicht umgehen
lassen wird. ihnen neue Einnahmen zu »verfcli9ffen. Die Ent-
wicklung dcr Sparkafsen während des Krieges ist sehr erfreulich.
Die Jugend bedarf icizt eines besonderen Schutzes. iim vor »der
Vertvahrlosiinii bewahrt zu werben. Die jugendlichen» Arbeiter
bekommen setzt in: Ksricae hohe Lohne und verstehen nicht dcniiit
unizngelseii.  Stegen gewiffe Theatcrftucke sollte 01.0 Renfur scharfer
vorgehen. Der Minister sollte auf alle Vchordeii einwirkem
damit alles das verhindert wird. was aiif den» Geist des Volkes
vcrdcrbcnbringeiid» eiuioirkt Bei der »Diirclifiilsr1ing der Ver-
ordnungen über die Volksernaliriing sind die Gendarmen »in
manchen F"llcn so riaoros rcrfahren, und» es find fur Klemm-
fetten Strafen verhängt 1001.000. Blau mirs; solchen» Verordnungen
ininicr eine gctiikssz Zeit lassen» daniit sie sich cnilcben.

Wtinistcr des. Innern voii Sordell: Für die Aner-
kennung, die in der gcstrigen Debatte deii Clendariiicii ausge-
sprochen worden ift. spreche ich meinen Dank aus. Ich kAFM SUCH
nieinerfeits der Anerkennung fur die unisiclstige 11n0 Pflichttreue
Slltitioirkiiiixi de: Gendarnicn Ausdruck geben. »»Die Landrate
hätten ihre schweren Llixfgalxeirniclst so erfullen konii»»en. toe»»iin »sie
nicht die Hilfe de»r Gendaijiiieric gehabt hatten. Das.- Haiis wird
sicherlich auch bereit sein, die ciußcre Lebenshaltungqder Gendarmen
zu verbessern. Wenn einig-e Otcspiidarmcnliei »der elusfulirunci der
Verordnungen für die Volkscrnalsriinci zu rigoros vorgegangen
sein sollen. so ni1ißte allerdings mit »»diefe»n Verordnungen» fest durch-
cgriffeii werden. Aber selbstverständlich iollcn»»»liierbei unnotigegärten vcrmiedeu _we.1.0.0n�.11u01cl! werde dafur sorgen. Diehlliiuacl in der Wohltatigkciisiiflege haben zu der »»Notstaiid--

vcrordiiung geführt. nach wclchcr»»izi icdcm Fall cievruft werden
muß, ob ein Vcdursiiis zu wohltätigen Vseraiifraltiingen vorliegt,
und durch welche eine Zcrsolitteruiig de»r Wohltätigkejtspflexse
verinieden werden soll. In »gc.iv»issciii»» Sinne 011i 01010 Ber-
ordnung giit gewirkt. ciber alle ubelftciiide hat iich doch nicht
beseitigt, und die Siaatstominiffare. diespdie Wohltätigkeits-vcrangtriltuzigeii ziifontrollieijen haben, niussen den Llliißftaiiden
nach . iöglichkeit »abl!clfeii. Die» Notlage der Genieindeii vcrteiiiit
die Regierung keineswegs. Die »Aus-gaben der »» F!»cineii:.»den sind
diircl den Krieg sehr gewachsen. »» �Lenn in großziigiger -.lrt_0ab0u

eineinden mit» der Lto»l»t-:4ernalsi·i»i»i»ig iind der Ksrieiistoohlfahrtsu
pflege sehr erheblich: Leistungen übernommen, wenn auch zum
Teil Reich nnd Staat Beihilfen gegeben haben. Andererieits sind
die Einnahmen der Lsleniiciiiden wesentlich » zuruclgegangcw
namentlich in den Städtezi mit starker· Industrie und Arbeiter-
bevölkern-ist. » Auch die irirtschastliclseii Veranstaltungen der Ge-
meinden weisen einen Lliiiclcsaiig 0er Einnahmen a»iif, und so» sind
Steuciböhuiigen fast dursgaiigig eingetreten. Weitere Schwierig-
keiten sind auf dem Au eihegebiet entstanden. Der Aiileihemiirtt
ist für die Städt-c fast vollständig verschioundeir »Wir haben 0er:
sucht, in dieser Bezieliiiiig so weit tunlich, Erlcichtxcriiiigeii 01.11:
treten zu lassen.  wird auch erwogen werden. ob»es nioglich ist,
den Gemeinden weitere Steiierquelleii au ekfihlieizeir Aber da
stellen sich, umal bei »dem großen Bedarf des Reiclies.»ebenfalls
bedeutende. schwierigkeiteii entgegen. Die oberste» Anforderung
auch aii die Städte wird» sich auf Sparsamkeit richten.»ciuf »Ab-
ftandnahiiie voii »Lu;r,iis, »»ebeiifo«wie auch der Staat sich in seinen
Anforderungen einzuschränken haben wird. » » » »

Herr von Pappeiileiin hat ausgesprochen, 011!; die sProvinzialk
verbände ihre großen cufgaben musterhafderfiillt haben. und das;
sie ebenso iiiufierciiltig aiich die neuen erfulleii werden, »die ihnen�gestellt werden sollten. Ei« hat aber auch darauf h1iigeivi»e»»fen, das;
die. Steiierkrafi die er Verliände begrenzt ist und der _6ch0m1ng
bedarf. Das ist ri tig, uiid wenn der Staat ihre »Llufgaben er-
weitern solltc, so wird fiir diese Schonung vorgesorgt werden
raschen. Es wirb auch bei allen Anordnungen auf die Verschieden-
heit» der Verhältnisse und der Steuerkraft der einzelnen Provinzen
Riiclsiclit genommen werden. �Sie Frage der K i· i easi nv al id cii-

i

|11110 0a Mißgriffe vorgekommen.

Fürsorge hat uns fa bereits im vorigen Jahre eingehend bis-f
chäftigtsp Dr: bisher 00111 Reiche zur Verfügung gestellte Betrag

reicht, wie schon fe»stste»lst,»i»iicht aus. Wie hoch sich» die Velastuiig
stelle»i»i wird, lcißt»fich» freilich erst nach dein Kriege »nberfeheii.
Zunächst haben ioic ein Drittel der Summe nach der Bevölkerungs-
z»i»ffer» verteilt. Wir müssen» 111.10 werben aber zu einem besseren
« taßstabe koinmeir »» Utierlcißlicbc Vorbedingung für eine frucht-
bare Wirksamkeit sind das Jsziifaminenarbeiten der Militär-
behörden mit dcii geschaffenen Einrichtunaeii nnd die Mitarbeit
aller·Veh7.i»cden. vol· allein aber auch der Tllrlicilgebeix Die Spar-
kassen sind tierdiciiteriiiafien fiir ihre. glänzenden Leistungen,
insbesondere »Hei den Rcictsskrieiisanlieihem gelobt worden. Der
jl*ctr11.1_!_.__0011 sie »beigc�stciie»rt haben, erreicht beinahe die Höhe der
Ttanzoiisilsealiriegseiitschädiguiigen von 1871 und fast eiii Fünftel
de»r Gesamtsiiiiinie d»cr zjeichnungeii auf die Kriegsanleihesp Wir
diirfen hoffen. das; die. Sparkasse-n auch bei der neuen Eli-texts-
aiilcihe wieder in tiolleni Umfange zur Geltung kommen werden.
» Die Einrichtung einer sllöiiicilicilscii Polizeidirektion
in Kattowiti hat sicts bei den besonderen Verhältnissen des
cibexschlesischeii ».Jndiistricvezirks 11n0 bei 0er Nähe der Grciizc voii
Russland und Lsfterreich als unuingänglicli erwiesen.

vor. Es fehlt aii der nötigen Lliifsichtx Der Vater ist an der
kzsroiit u_n0_0i0 Sllcuttcr ciußerordeiitlicli silnoer belastet. Es» ums;
alles geschickte-if, um dieser klicrloahrlosiinzi entgegciiziitreteir 911111!
00n__1nilft1&#39;irifct!en Stellen sind Anorsdniiiisgeii in dieser sbezicliiiiisi 00:
triiffen worden. Ich werde dafür sorgen, daß in dieser Stic-
zie»hiing» allcsziiottiieiidicse geschieht. Es ist unbedingt notwendig,
daß auch die osfentlicheii Vergnügiiiigcii einer flicsclsräiikiing unter-
1100011. Es liegt»1ci allerdings der Gedanke nahe, ob man nicht
wahrciid des Krieges öffentliche Vergnüginigen verbieten solltex
Das war aber uninögliclu Sllcgn uiußte darauf Rücksicht 1100111011.
das; von scharfen Maßnahmen auf diese-in Gebiete große Erwerbs-
»stcrnde getroffen worden wären. Jkhl �glaube i111 aillcseiiieiiicii
sagen zu tonuen. daß die Polizeiorgaiie hier sdic richtige Mitte
iniiegetsalteii haben. »Ich will durchaus zugeben, daß sich auch
Mißstände gezeigt haben. Die Schauspielunteriiehiiier
sollen sich, namentlich iii 0er jetzigen Zeit, in den nötigen liklreiizeii
halten. «Dcizii dient die strciige Aszitsiibiiiig der SBräoeiitii.i,-;eiisiii·.
Es» fetten vcrhiiibiert werden Dcirbietunscieii sittlich ansstößitscir
Inhaltes, die in so ernster Zeit mit dein Enipfiiiden der Ve-
volkcrung unvereinbar find. Nu: ernste Darbietnngen Ein-zit-
lassenz geht zu weit: schließlich hat auch in dieser Zeit in einein
gcivissen Uiiifangse der Huinor fein Recht. Es sind verschiedene»
volizeiliclie Maßnahmen getroffen worden, von denen zu liessen» 

Die
ift, das; sie» asuch in sdiie Frisedeiiszicit üsbernoinxniicii werden.
Theaterzeiiiiir hat ihre Schiildigkeit getan. allerdings sind hier

» » Jn Berlin ist Sorge getragen,
das; d»i»e Thcaterunteriielinier ihren Spiclplan ans eine ernste
nioralisclie Grundlage stellen. Kriegspossen an sich find zuge-
lassen. Nun spielt bei den Stücken eine große Rolle wo sie
aufgeführt werden; auf einer großen Bühne mit erstklassigem
5s?»scrfo»iial»oder auf einer kleinen Prooisiizbii-hne. Manche: Stücke,
die hier in Berlin noch für zulässig gelten, sind auf Provinz-
bjihncn unter keinen Umständen an dulden. Jm allgemeinen niiiß
kdikgrößte Hilfczaiicls hier das Publikum sich selbst leisten. Es
muss sich liedenkliche Stricke selbst verbitten uiid sie meiden. Die
erzieherische Wirkung des Publikums darf nicht unterfchiitzt
10010011. Ich hatte» iiii allgemeinen von der erzichcrischen Pflicht
sdcrfssoliziei nicht allznoiel Auf dein 1111001011 des ziiiioivesciis gibt
es auch aiuszrrorlrkeiiilicten 60011111-0. In dieser Beziehung ift auch
Anordnung getroffen worden, nni hier nach Sbiögliclskeit Wandel
zu schaffen. In dieser Beziehung steht ein Reichsgesetz in Aus-
sicht. {ich verfolge auch diese Sache mit größtem Interesse, weil
ich der festen Überzeiigiinii bin, daß es die unbedingte Aufgabe
des Ministerium des Innern und der Polizei ist, soweit es möglich
ist, auf diesem Gebiete Wandel zu schaffen.  Bcifall.!
» Abg. »Dr. Lohncmanii lnatlibIi Daß sent während des Krieges

vielfach eine flieiwildcriina der Jugend eingetreten ift. ist nicht zu
verwundern. Das wird sich aber ändern. sobald die Väter aus
deinjtriege »zurückke·hreii. Man sollte die Kinder nicht gleich in die
Fursorgeerziehiiiizi schicken, wodurch ein Makel auf die betreffenden
geworfen w»ird. Die Vcrhältnisse der Sparkassen liegen vielfach
geradezu glänzend. Im Reichstage ift von cineni bcänaftixsendeir
Geldziifliiß in die Sparkassen gesprochen worden. Deshalb ist eine
Statistik darüber erwünscht, wer die Einleger �nb. Auch wir
wunfchen. daß den iiotleidenden Gemeinden geholfen wird. Ein
Eingreifen »der Cölcneralkonimaiidos in das politische Gebiet kann
initcrllmftaiiden gerechtfertigt sein. aber im allgemeinen wünschen
wir ein solches Vorgehen nicht. Wir stimmen dem Minister darin
bei, »daß es inißlich ist, wenn die Polizei bestrebt ist, auf dem
Gebiet des Theaterwcscns den Geschmack zu verbessern.

Abg. Casfel filmt.! Wir treten entschieden dafür ein. daß in
das Gesetz über die Schäniingsäiiitcr Richtliiiien über Schätzung?-
verfahren anfgeiiisiiimeii werden. Für« die finanziellen Schwierig-
keiten der Geineindcn Abhilfe zu schaffen, wird um so schwieriger
sein, weil viele Gemeinden, die durch 0011 Krieg entstandenen Kosten
in den Etat noch garnicht eingestellt haben. Dem Reich liegt die
Aufgabe ob, die voii den blemeinden fiir Kriegszwccke aufgewandten
Ptittel zurückziierstattcir und zwar möglichst bald. Den Ge-
meinden niüfsen neue Einnahmequellen eröffnet werden. Das
wird die Tllufgalie ein-es neuen Komniniialabgabengcfetzes sein.
Sparsamkeit zu üben, wird umso schwieriger fein, als die sozialen
Llsufgciben nach dem Kriege �noch 100chie11.__t_00r0011. Den ftädtigclseii
Hausbesitzer-n sind durch disk Mietsnaclzlasse fur Kriegsteilne mer
große Schäden erwachsen. »» Auch wir sind der Nie-mutig, daß die
Sparkasse» keine Geldgescljsafte nach Art de»r Bauten ni»achen sollen.
Dein Yiinister stimme ich darin bci, daß die» Zeniur nicht dazu be-
stimmt ist, den Geschmack zu bilden. »Die Generalkoiniiiaiidos
dürfet! nicht in politische Dinge eingreifew z. B. in »Stadtver-
ordnetciitvalsleir was« sicher« große Erbitterung in de»r Burgersclsaft
erregen würde. Die Frauen und »Mädclsen haben fich große Ver-
dienste: erworben, indem sie. sich 1.11 den Diseiiist des Vaterlande-Z
aestcllt, Not iiiid Elend gelindert und die Fürsorge fiir die
Frauen uiid Kinder der Kricgsteilnehmer iiberiiomziien haben.
Wir werden es nicht verhindern können, daß »die polititchen Kampfe
in unserem Vaterlande nach e111. Kriege wieder erneuert werden,
aber wir hoffen, dass» »das-s Steineinfckiaftsgcfuslfh �T1853 Wtk Im? �m
diesem Krieg-e erworben haben, auf dein Standiiiriikt 0er Gleich-
liereclstizjiiiisi uns erhalten bleibt zum Segen von sVaterland
Staat· und Gesellschciftx iIBeifallL

Abg. Paul Hoffmann fSoziJ Ich kann» mich dem »Dc»i»i»ike für
die deutschen Fisaueii nnd QIicidclseii» n1ir»aiiiililießen. Es fallt 0011
Behörden und der tBeainteiifcliaft fehtgchwer. fich von der»»al»teii
Praxis gegenüber. der Sozialdemokratie freiziiniachcir Beispiele
fiir die Verhänguiig »der Sclsiilzliaft gegen Sozialdemokraten sind
ja schon angeführt 10010011. Die Drangsiasliseriinsg der» Gtastwirtcn
die unsere: Partei nssaihcsstctsteii, nsehniseii tscin Ende. Slltit de»r älter:
tvcihrlosung und Verrohiiiics 0er Jugend operiert 111.011 auch« iiin
Bcnieguncfsfreilseit der Jugendlicheii ubeijhaiipt » eiiizii»schrciiiken.
Diiß man nicht alles regleineiitiickren kann, hat selbst lgzierr von
Loebell anerkennen utiiffen. Die iibermittlung der lsletverkschaftsss
organe bei Lrhnstrciticitciteii wird auch von »den» Arbeitgebern
�häufig noch mit sldciiiiiisicitioiieii »bei 0er Elttiliiszcirvjkhorde beant-
wortet, wie ein Fall l1»eioeist, der sich bei deii scoleiifchetx Textil-
toerkeii ereignete. wo eine Tciicrriiigsziilage von den Arbeitern ver-
langt worden war. Jnbeziig auf die Vlieuoijientieriiiiii boten wir
überhaupt nur Worte. niehtssz als Lisette. »Als der Krieg ausbrach,
in 0er Stunde der Gefahr kam den Regierendeii die Erl»eiichtiif»ig,
daß man das Volk verkciinit und ihm unrecht getan habe; wird
man in der. Stunde  gltohlercfelseiis sich daran ubexliaiifit noch
erinnern. Den Worten hatten langst Taten folgen iguffem Die
Oiegieriinii lieniitzt nach wie vor den Sltcgierungsiipparah um 010
öffentliche �lieinung zu korruiniiierenz dass» beweiseiram besten die
Locbellsclseii Eilass-e. Wie fah es denn initder freien Meinungs-
äußerung. die vor dein. siriege angeblich »unbeicliraiikt bci uns-»be-
fiand, in Wirklichkeit aus? Fsran U1: kltosa Luizenbirrci u»i»i»is-,tc ihre
freie Lllieiniiiicisäußeruiig mit einem Jahr Gefängnis biißen Es
ift höchste! Zeit, auch den Frauen die siolitischeii Rechte zu geben;
daher« fordern wir für die« Fernuen das allgemeine Wcihlrcihi. Die

Eine V 0 r w a h t l o s u n g 0 c r J u g 0 11 0 liegt zweifellos·

sdie Richtigkeit unseres Seucheiigesetzes

Wahlrechtsfrage niird übcrhcciipt nicht früher von 0erordnung verschwinden, bis sie. iiii Interesse· des Volkes gelbxsfalä
Die. Koiiservatiiizfii halten es für ideal und lehnen ein anderes ab.
«i!err»»»»iion Hevdebraiid sprach von »Schöiiheitsfehlern« de;
prciißisclieii Ltlahlrechtsk Slldeintc er die Klasseneinteiluncr die die
breiten tlltasseii gänzlich entrechtet. meinte er die Öffentlichkeit der
Stiniuieiiabcsabes Die gesamten 700000 Staatscirbeiter dürfen
11111110_001011, tote»  die Regierung »wunscht, sonst haben fie schwere
wirtfiliaftliclsc Schaden zii gewärtigen. Das preußische Wahl-
Wcht ist Allerdings ein ,.Jdeal«, eiii Ideal zur Vewucherung des
Wskkkckkiiieii Volkes. Das preußische Volk wird mit Donner-
stimme die. Einführung des Reichstagswahlrechts für sich ver,
langen, »dai»iiit es nicht länger entreclitct und als Varia behandelt
wird. lVeifall b0�. 0011 6021.�! -

Abg. FIHIX VMLZSVIEL  frkons.!: Wir inüsfcn entschieden Ver-
wahrung dagegen einlegen, das; der Vorredner fortwährend seine
Zigenen Parteigeiiosscii als das Volk bez»eichiiet»hat. Das ist eine.
.»lnii»i»c»if;iiii»g, da» wir alle zum Visite geboren. 12000. 13117101_101000
101015..! �Set steht denn hinter 45011-011.  Larm b. d. Sitz. Ziirusse
des :llbg. Liebknechtt Ab mit Jhiieiil Große 1liiriihe.! Der
Lioxrediier hat die vollig grundlosc,» lediglich zur Wirkung n00�!
ciußeii berechnete Behauptung aufgestellt, daß die Arbeiter recht.
 Ssscirias seien, wahre-nd sie alle »glcicli berechtigt sind.  Abg.
Yiebkiiechtt Bewußte Unwahrheit! Vizepiciisideiit Dr. von
lzraufe ruft» den Abg. Licbkiieclst wegen dieser elußeriiiici zur
ELZOUUIUY VcifcillJ »Dagecseii» gibt es Leute, und zu ihiicn ge-
hort der Vorredncrspdie fur sich und ihre Parteigeiiossen ein Vor-
rccht und »die »Loslosiing vom  Strich verlangen. Wenn sie 11er:
IAUAFIL das; die-»Frau Luxeniburkr die wegen einer Rede ver-
urteilt »i»oorden ist, 010000011 die Staatsgcsctze verstößt, straffrei
bleibe, »so»v»erlangeii "610 0111 Vorrecht vor anderen.  Zicruf b. d.
60._;._:__.f3l	l100 0. Gulenburg! Dei: Vorrcdner hat behauptet, die.
gieichsgetoerbeordiiiing gebe  sloalitionsrcckst nicht niir dein
.li·beiter, sondern auch 00111 kleineren und mittleren Beamten. Der
Fstciverbeoredniina u1.1__1er.ueh011._111cht nur» Arbeiter, sondern auch
Jltbettgeber. Alle übrigen »siiid»»von ihren Bestimmungen ausge-
nommen. Dazu geboren die» Eiseiibah1»icirliciter. sWiderfpriich b.
d. Soz».! Wenn Sie die Versaffiiiicf nicht kennen, danii halten Sie
den Brand» i»t»liiriihe.! Im Interesse der öffentlichen Sicherheit
find die Eiseiibahnarbeiter verpflichtet, sich des Koalitionsrechtes
streng zu enthalten. Genau» so» verkehrt ift die Behauptung des
Vorrcdnen das; die dritte Masse der Urwähler nur ein Drittel
0er Abgeordcten zu wahlen haben. Bekanntlich wählen alle Klassen
zusamiiieii», keine« silafsc für sich. tGrosie Unruhe.! Was die
Renoriciitieriincs betrifft, so erschweren gerade die Parteifreuiide
des »Vorrc.diiers,»die die Forderung aufgestellt haben. mit dcni
silafienkanipf wieder· tiorziigchem die Neuorienticriing aufs
außerste Sltcicli inciner Wteinung liegt es im wahlverftandeiicii
Interesse des Volkes und des Staates init dem Wahlrecht nicht
eher an das Haus zu gehen, als bis eine Verständiaung über
0.10. Grundlinien erzielt ift. lfsiiftiininiing rechts. Widerspruch
links-»! Es mich» so gestaltet fein, daß »die bürgerlichen Parteien
zu einem erheblichen Teil damit zufrieden und der andere Teil
Mk! lvewtgisteiis sdsainiti abfiirden kann. Wenn wir früher sdias Wahl-
recht» verhandelt-en, fo wurde das einen Zwiespalt in die Parteien
hi»neinliriiigeii.»»fo daß wir die grosse Aufgabe, die wir zu lösen haben,
nicht lofen konnten lszAbg Liebkiieclstt Sie inüssem wenn
610 nicht wollen!! Das litt-fühl der Furcht kennen wir nicht,
und» wenn Sie »i»i»ic«3 niitdcr Gasse drohen, so werden wir Ihnen
zinbcgegneii wiiieiisz Die» Drohung mit der Nevolntion niüfscii
wir 1_111.f »das Bestimmteste zuriickweisem Wir zweifeln nicht,

daß diezeiiigeir »die in den Schiitzcnaräben für das Vaterland
fechten, sich auf solche Schlagwzirte nicht einlassen werden, sondern
ehrlich fur das Vaterland kampfeir  Beifall rechts.!

Die Diskussion wird geschlossen.
Das Hans« geht zum Kapitel Medizinalwefen über.

»»»Abg. v. d, Osten-Warum  koiis.! berichtet über die Kom-
missionsverhandliingein d»i»e sich hauptsächlich mit ider ärztliilseii
Vfksprgiinii de»r Zivilvevolkeriiiig und der Frage des Geburteiu
rucfganges »befaßt» haben. Es wurde dabei festgestellt, daß für
letzteren kein bestimmter Grund gefunden werden kann und die
Ursache» dafür ein ganz kompliziertes System aller möglichen
Vorbedingungeii sei.

»» Abg. Dr» Miigdan  Vpt.!: Jn einer incdiziiiischeii Zeitschrift
ist» darauf hingewiesen worden, daß 80 Proz. aller Verwundeten
wieder feliddieiistfahig werden. Diese Zahl hat sich in diesem
Kriege sogar erhöht. Man kann behaupten, daß von hundert
Lazarettiiisassen höchstens zehn nicht mehr völlig felddiciistfähig
toerd»eii. Wir können diese Tatsache iiiit einein gewissen Stolze
begrüßen. Jn dein jetzigen Kriege spielt die Vorbeugung der
Krankheiten fast genaii dieselbe Rolle, wie die Heilung, und wir
können auch hier auf die Erfolge stolz fein. Die Begleit-
erscbciniing eines jeden Krieges war bisher die Seuche, Jn
Rußland herrscht eine Anzahl dieser Krankheiten, wie Cholera,
Typhus, Ruhr und Flecktvplsiis usw, Es ist uns gcglückh uns
dieser Krankheiten vollständig zu erwehren. Das verdanken wir
in erster Linie der Schulung der Ärzte und vor allem den Bloß-
nahmen, sdie das Feldfænitätswesen zusammen mit unserer
preußischen Nkedizincilvertoaltiing ergriffen hat. Der Krieg hat

bewiefen. Schließlich
mögen auch die verstumniem die vor deni Kriege in der wissen-
scksxistliclten Medizin eine. gis-wisse Gefahr sahen und z. B. die
Iswancssiiiipfiing als eine Art Kinderiiiord bezeichneten. Auch die
Zahiiheilkiinde hat sich in diesem Krieg glänzend bewährt, Dei«
Direktor der Medizinalabteiliing hat sich um »die Ausbildung 001:
Zahnärzte große Verdienste erworben. Er hat auch daraufhin
gewirkt daß mit der Zahnpflege schon sehr früh angefangen wird.
Jcli 00001110, daß des: Minister für Handel uiid Gewerbe die
Zahnärzte mit den Zahnteclinikern gleichstellt Das Streben muß
dahingehen, die zahnärztliclie Behandlung der Bevölkerung über-
all durch Zahnärzte ausüben zu lassen. Es ist völlig falsch,
wenn Krankenkasse-n aus pekuiiiären Gründen die Zahitteclsniker
bevorzuaen und der Minister für Handel und Gewerbe dies unter-
stützt. Für: den Geburtenrücspkgaiig gibt es eine. Reihe sehr ver-
schiedener 11011110011, nur das eine steht fest. daß nach dein über-
einstimmeiidcii Urteil Oder sllrzte nicht die Entkräftung des Volkes
oder die Vcrringeriincs der Gckliiirfiihigkeit der Frauen die Ur-
sache ist-. Sei�! sehe auch auf dieseiii Gebiete nicht so schwarz.
Aber es erscheint sit-us «an der Zeit. daß alles geschieht, toass zur
Erhaltung unserer Volkskraft auch auf andereni Wege dienlich
sein ··kciiiii, und tdaher haben wir Anträge eiiigebraclsh welche sich
zunächst mit dem idaltekinderioesen und mit 0er Säugliiigs-
fiirsorge befassen. Die Säiiglingssterblichkeit ist vielfach eine
Folge schlechter sozialer Verhältnisse. tötet inuß die Mögliilp
keit einer Besserung gegeben werden, und zwar durch die Er-
richtung von Säuglingsfiirsorgestellem wozu den Clemeiiideii
staatliche Beihilfen gewährt 113010011. Noch größeren Gefahren,
als die Kinder arnier Familien, sind die in Pflege. 00000011011
unehelichen Srinbcr »ausgcsctzt. Dei: Platte» und Säugliiicissclsim
den die Rcichsvcrsicherungsordiiiiiig nur fafultatiii gewährt, muß
ribligcitoriscb geniacht werden. Der Krieg brachte uns hier alles,
was wir bis dahin vergeblich erstrebt hatten. Der Viiiidesrat
führte die Sliikidhsiiiocheiihilfe durch. Diese Biaßregeh dieses
Geschenk zurzeit der Not, muß Gefeti bleiben, ums; in die Reichs-
versicheruiigsordnuiig hineingecirbeitet werden. Uiii das Ziel zu
erreichen, bedarf es aber auch einer Verbesierinig unseres
Wohnungsjoeseiiss »durch ein Rcichsiiiohiiicngsksesetz Die Be-
kämpfung des Cfeburtenrückgaiiges scheint uns inizcrtreiinlicli von
sozialpolitischen Reformen. Die Sozialreforni 0er Zukunft darf
311 einem großen Teile nicht mehr bunt! Itzt-isten, sondern inufs
durch Technik» und itirzte gemacht werden.

Darauf wird Vertagiiiig beschlossen.

Sclsliiß gegen OF» Uhr. » » »»
Nächstc Sitzung Freitag 11 Uhr, lFortseiziiiig dcr»».«-zcr»ciiuiis.i

über das Wiedizincilwcsfciiz "Etat des Tlltinistcriiizitiössftir Hunde 
und Gewerbe.! «



Bogen.
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lfobetheater.
Zweites Gastspiel

Friedrich stahszler s� Helene Fsclidtiicrt
. »Über die«Kr.aft.«  I. �Still. _
Tief ergriffen, ja erschüttert. nahm heute Llbetid das voll-

besetzte Haus Björnstjeriie Biöriisoiis wiichtiges religioses Draina
�über Die Kraft«  I. Teil! entgegen. So stark und un-
mittelbar war der Eindruck, deii Werk tvie Darstellung auf DIE
Lziihörer machten, daß sich nach deni gewaltigeii Schluß des ersten
Altes keine Hand zu regen wagte. Uiid auch am Schluß des
zweiten Aktes l!errschte zunächst einige Zeit bekloniuieiies
Schweigen, bis dann stürniischer Beifall »einfeb»ksi UND· i?�
Stück selber, das l!ier nnd anderwärts fruher ia 07l gCflUElk
wurde. läßt sich kauui mehr Viel Neues sagen. Der Dtchtsx hat
darin einen Gewissenskainpf gezeichnet. den eafelber gekaiupst
hat, als er sich von den religiösen Jdealen seiner Jugend ab-
lehrte. Sein Pfarrer Sang, diese herrliche Gestalt, bleibt iins
allerdings letzten Ende-Z ein Rätsel, trotz. aller niystischen Schauer.
Sein quälend zweifelndes ..Oder --? Oder ��?«. mit dem er
schließlich an der Leiche der geretteten und zugleich verlorenen
Zsssraii zusanimeiistürzi, es gräbt sich auch uns ins Hirn. Aber
den heiligen Ernst der ganzen Dichtung werden wir trotzdem _1m
2111111111 spüren und weit rnuß die Anschauung zuruckgewicsen
werden, als habe Björnson hier Gebet, Gesang und Glocken-
neläut lediglich als Requisiteii für Theaterwirkungen gebraucht.
Zlireiliclj � uni das Werk überhaupt verständlich und glaubhaft
zu machen, dazu bedarf es eines Darstellers des Pfarrers Sang,
wie efiriedriih Ftahßler einer ist.
entrückte Qlianir für den jeder Tag ein Sonntag ist, der Bianm
dessen Händcaiiflegeii und Gebet die Kranken heilte. Hielt
sijijöriisoii selber den Sang für einen betrogenen Betrüger? Die
Jriigik niag offen bleiben. Kahßler jedenfalls gibt ihn voll einer
aus deui Innern striiiiieiideii Kraft. ohne Fanatisinus und
strahlend in edelster Menschlichkeit Für die leidende, hellsichtige
nnd von Zweifeln geplagte Klara Sang uiuß fiel! das lebhafte
Ternperriiiiiknt »der Frau Fehdmer ein wenig �Strang aiif-

. «· __ «-.-- ·-----

ei«lci»icii. Sonst ist ihr Spiel« von riihrender Hingabe und Be-
secltl!eit. Von der übrigen Ausführung läßt sich rühmen. daß die
Jnszeiiieritiig des Herrn Lenoi r das Möglichste tat um alles
direkt Störeiide zu vermeiden. Gar zu aufgeregt und keines-
wegs iiortvegisch gab sich indes das ltieschwisteriuiar Elias und
Rahel lHerr Saiiden und Ist. v. Kiistenfeldk unter den
visrscliiisdisneii Llnitsliriiderii Sangs seien der wiirdige Bischof des
Ffierrii Varna und der trefflich aiiaelegte Brcitt des Herrn
Vicirliiz erwähnt. Eine giite Maske hatte Frl. Gregor
sit-i; Lifairrerstoitiiiin eine uiimögliihe Herr Stegeniann als
Jenseit. A. T!.

.««-«««I««-« «« &#39;s« ·-e�-s

Eolåaljes
* �Ereßlau, U. Februar.

Die Opferlage in Breslau.
« Etlm 4. und 5. März werden in Breslau die Opfertage zum

Lsteiteti der österreichischen und der iingarischen Gesellschaft vom
Roten Kreuz. des Vreslaiier Vereins vom Roten Kreuz. des Vul-
gariscben Roten Kreuzes, des Türkifchen Halbmondes der Orts-
ausschüsse der Nationalftiftiing fiir die Hinterbliebenen der im
111110110 Gefallenen und der Krieasverletztenfürforge für Breslaus
Stadt uiid Land veranstaltet werden. um Mittel aufzubringen, zu
dem großen Werk der Nächstenliebe und wohltätigen Hilfe, dessen
Durchführung sich die genannten Gesellschaften zum Ziele gesetzt
haben. Von dem Arbeitsausscluiß wird uns dazu geschrieben: Ein
großes D am e n ko iiii te e hat sich gebildet um mit Unterstützung
junger Damen aus allen Kreisen der Bevölkerung den Straßen-
verkaiif der von Professor von Gasen. dem Schöpfer des
Michael. entworfenen M ed a illen und der von den Professoren
Kämpffen Wislicenus irnd Hanusch entworfenen
Vivatbänder unid der von Künstlern ausgeführten Er-
innerungspostkarteii durchzuführen. 8600 Damen sollen bei diesem
Verkauf mittätig sein. Noch ist die erforderliche Zahl nicht zu-
sammen. Frauen und Mädchen, die sich in den Dienst der
großen Saihe stellen wollen. wenden ersucht, Ritterplats l, 2, Stock.
Zimmer 34 sich niündlich oder schriftlich mit genauer Angabe ihrer
Adressen aiizunielden Auch in den Volks- und höheren
Schulen Breslaiis werben am Sonnabend. 4. März die
Zllledailleir Vivatbänder und Erinnerungspostkarten zum Verkauf
dargeboten werden. Breslaus Jugend wird zweifellos wie immer
bei ähnlichen Gelegenheiten sich freudig in den Dienst der gute
Sache stellen.

Den Auftakt zu dem Opfertage bildet eine am Freitag.
3. Wcärz 8 Uhr abends im Mozartsaal der HermanmLvge statt-
findende Festsitzung unter dem Vorsitie des Herzogs von
Ratibon zu welcher Einladungen aii hervorragende Persönlich-
feilen Breslaii ergangen sind. Der Herzog von Ratibor wird die
Fcstsitziriiii mit einer Ansvrache eröffnen. worauf Universitäts-
Profesfor Geh. Justizrat Dr. L eonhard einen Vortrag über das
THE-citat: Yklssiffsenschaftliche Annäheriung zwischen
Ofterreichdlngarn und Deutschland in Ver-
gangenheit und Zukunft« halten wird. Am 4. und
s. März werden Tlttilitärkaszellem voraussichtlicli auch eine öster-
reichiscl!-ungarische, in Straßen und Plätzen der Staidt spielen.
Das Rathaus wird an beiden Tagen flaggen und es bedarf wohl
nur dieses Hinweises um auch die Hausbesitzer B reslaus
zum Flaggen zu veranlassen. um den bei-den Opfer-
tagen ein festliches Gepräge zu verleihen·

Reine Kartoffeln zurückhalten.
_ i« Vom tlliagistrat gebt uns folgende» Mitteilung zu: Es sind

Fisiagcn Ullsssgaiiigeih Da; Kartoffelhändler unter nichtigen
Iliovwäiiden den Verkauf von Kartoffeln aus ihren Vorräten
ablehnen.  Magistoat ist bisher mit Vaiwariiiungieii vor-
gegangen.  die set-eigen sieh wiederholen. kann diese milde Art
nicht fort-gesetzt werden. unsd es wird den Kartoffelhäiidlerii und
sBiiudlerii drisngeird geraten, dem Publikum. so lange Vorräte vor.
ljccndexi sind. Kartoffeln Fu verkaufen. Da sonst strenge Be«
sc: a fu iig eiintreteii tutiv e.

Verschiedeiie Utachricl!teii. -
» »� Für den Wohiiuiigsweckiscl zum 1. April hat der Polizei-

prastdent wegen der Schwierigkeiten. die Der durch den Krieg ent-
itandeue Mangel aii geschulten Arbeitskräften iiiid an Pferden für
das Gewerbe der Mobelbeförderuiig mit sich bringt, die inne
zu haltendeii Fristen· für den Stadtbezirk Breslaii wie folgt fest-
gesetzt: Es sind zu raumciu Klein e, d. h. aus höchstens zwei «L8o1!ii-
statuiert: und Zubehör bestehende Wohnungen bis zum 3. April
abends; mittlere, d. h. aus 8 bis 4 Wohnzimmerii und Zubehöi
bestehende Wohnungen bis zum 7. April abends; große. d. b. aus
nich: als 4 ·Wohnziiumerii und Subehör bestehende Wohnungen bis
zuni 10. April abends. Die« Inhaber der aus 2 ober 8 Wohnziiinnern
und Lsiubeliör bestehende Wohnungen uiüssen jedoch ein Wohnzimniei

Das war wirklich der well-«
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Zubehör z w e i

.«js o-

-Stein und 1,75 Mark Kletngeld -�� Gestoblen wurden:

».   wies«billig«
Wzhnziiiimer schon ain 1. A pril vollständig geräumtDem neueinaiebenb�n Mieter fur die Unterbringung seiner Sacheu

- " i en.
am Terhlixmkiiiiteiiixkig Steriiloge des Feftuiigslazaretts fanden »in
letzter Zeit wiederholt künstlerische Darbietungpn II«
die Verwuiideten statt» Eine Ltchtbilderz und· eine kines
inctographische Vorfuhruiig zeigte eine große Reihe Firnäzsbilder und
Unterhaltuugsfiliiis iu einem Lltachuiittagskonzert trug zyrawBaurat
Rot! Lieder vor, waureiid Fsrl. zyleischer Klaviervortragc Mk«
Frl Scholz Deklainationcn bot. Die Ortsgruppe Breslau des
Vereins .,Waudervogel« veranftaltcte einen Lautenabend »O!
deni junge Dainen und Herren ihre Lieder erklingen "heben. · Diese
und noch so inancl!c andere Unterhaltungsstunden losten bei allen
Kranken Veifall und· Dankbarkeit aus» ·

-�� brdyefterberetn. Morgen Freitag abend findet unter derLeitung von Kapellmeister Mundrziz das zweite und �lebte Der
roßeii Volkskoiizcrte statt. _ �uher Den_ Soloviirtragen durcn

zraulein Elfa Stockmanm die im ersten Teile das Klavierkonzert
in Aällioll mit Orchesterbe leitung von Robert Schumann. m1 zweiten
Teikc das, ScberZo m �e. oll fur Klavier von» Frederic Ebovin zum
Vortrag gewählt bat. bringt das Orchester die Leonorewcuvexture
Nr. 2 von L. v. Beethoven. Entr�akt aus der Oper »Rosamiiiide von
Franz Schubert. die Ouvertiire zu ..Sakuntal;i»« von Goldmark und
die Uiigarisilie Rhavsodie Lltr.»2 von Franz Liizt. ·Vrogramnie sind
in den ineisteii Rigarrengefchaftem iiu Rathaus, bei Barasch uiid an
der Abeudkiisse erhaltlicb.

Theater.
lilltitteisiiuaen de« BürosJ

. Stadttbeatein Freitag 71-H Uhr: ..Verfiegelt:« hierauf 11.10
Alt-Miene: Tanzspielt »Die Jahreszeiten der Liebes&#39;
Sonnabend uin 7 Uhr: »Der Rosenkavalier,« Die Titelpartie
singt Frau Agnes Klebe-Wedekind. Sonntag 7 Uhr;
»Lohengrin« Als nächste Neueinstiidieriiiig ist »Der» Trost·
badour« angesetzt, welcher Mitte nächste: Woche in gänzlich 110110111
Gewande erscheinen wird.

Lobctheateiu Zkreitag 8 Uhr drittes Gastlviel Friedrich Katisiler
und Helene Fehdmer in den Hauptrollen von ..Be rg Evwin d uno
sein Weib« von Sigurionsson Außerdem find beschäftigt die
Damen Bach. Sprengholz und Eckert und die Herren Hart, Marliih
Sanden. Bruck und Darm. Regie Herr von Wolzogem Sonnabend
8 usw: �fällt Söeibelberg� mit Frau von Küstenfcld als Kalt-te.
Sonntag nackimittag 8% Uhr zu kleinen Preisen Schiinherrs Schau«
fvielt »Der Weibsteiifel«.. Es ist der Direktion gelungen. das
Kiiustlerpaar Friedrich Kavßler und Helene Fehdnier noch zu einem
weiteren Gastspiel zu gewinnen. Dieses findet Sonntag abend
8 Uhr statt. Zur Ausführung kommt nochmals Biörnfons Schauspiel
�ü ber unsere Kraft« mt Friedrich Kavsiler als Pfarrer Sang
und Lielene Fehdmer als Nara. Der Vorverkaiif für diese Vor·
stellung beginnt Freitag vormittag von 10 Uhr aii der Kasse des Lobe-
theaters sowie bei Varasch

Tholiatlicatisn Freitag 8 Uhr, Gruppe N. Sudermanns Schau·
spielt »Es lebe das Leben« mit Fiel. tdolm sowie den Herren
Raimund Stab-un. Bofihard Reiuicke usw. Sonnabend und Sonntag
dieselbe Vorstellung.
..Nordifclie Saeerfnbrt� von Jbsen

Scbaufvielhniis lOperettenhiiliuei. ckikreitag und Die folgenden
Tage allemal die neue Operette »Die CsardasfürstiM zur
Wiederholung. Sonntag nachmittam »Die. -- aber feinei�;
abends: »Die Csardasfürstink

Vereinsnachricliteiu
«« Der Glaser Gcliirgsvereim Ortsgruvve Presse-u, hielt feine

ordentliche tdaiiptversiimmlung am 22. D. Mt.. im kleinen Saale
des Koiizerthaiises ab Der stellvertretende Vorsivendr. Postrat
Wagner. eröffnete die sehr zahlreich besuchte Versammlung mit
ehrenden Worten für die gcsallenen Mitglieder. zu deren Andenken
die Anwesenden sich von ihren Sitzen erhoben. Der S chl e s i s ch e n
Gebirgskolonne vom Roten Kreuz fAbteilung der Ge-
nossenschaft freiwilliger Krankenpflseger im Kriege vom Roten
Kreuz, Verband Bieslaii!. ist die Ortsgrupve Breslau DB G. G.-V.
als Mitglied beigetreten Der Jahresbericht für 1015. ver«
biindeu mit deniBericht über den am 7. November v. J. abge-
halteiien zweiten Liebesgaben-Abend. wurde von dem
Scl!riftsiihr:r. Prorinzialfekretär a. D. Debmeb erstattet. Der
Erfolg dieses Abends war sehr gut. so das; an 200 Einzelpakete zu
Weihnachten an im Felde stehende Mitglieder des Vereins. deren
Sijhnen und an Glatze-c Landsleiiite abgesandt werden konnten. Die
Mitgliedeizahl betrug Ende 1914 noch 941, während sie Ende 1915
ficl1__a11f 893 bezifferta Dieser Rückgangjst lediglich aus den Krieg
zuruckziifiihren Der sliisseiistand hat sich auf gleicher Höhe wie
im Vorsahre mit 379 Mark erhalten. Unter den Ausgaben sind
284 Mark als Zuschuß zu den Liebesgalien und 200 Mark für die
deutschen Krieixissgefanscsenseii in Sibiriien verzeichnct Die W i ede r-
wahl des Vorstandes erfolgte durch Ruruf. Es folgte ein
xiichtbildexvortrag über den Winterfeldzug in Polen und
Galizien. sowie den italienischen Kriegsschisuvlatu Den erläutern«
den Tert bierzii sprach Slliitielsihiillehrer Fsiedlen

_ -�� Huniboldtverein für Volksbildung. Sonntag, 2·7. D. M., nach·
initiags 5 Uhr. wird Oberlehrer Dr. Klavver im Mozartsaalc der
Hermanziloga Museumvlatz 16. einen Vortrag über das Thema:
»Der alteste Volkes-glaube der deutschen Schulter«halten. F« Eintritt ist fr

�- er
den 28. Februar. abends 8% ·Uhr, im großen Saale des Kaufmanns·
hssims SchublTNke 50/51. feine nächste Versammlung ab. Auf Der
Tagesordnung steht ein Vortrag von Dr. Karl Sie d aus Wiesbadem
Mitglied des Direktoriums Der Deutschen Gesellsckiaft für Kaufmanns-
heinie E »V. über ..Kaiifmaniisheime. ihre Einricbtnn
und soziale Bedeutung« mit Liclsthildern IF! kurzem ioik
in» Bad» Landcck ein neues Heim der Geiellschaft erofsnet werden.
Gaste sind willkommen.

igiciiichiikcqccai Arraxiekiisiich a ins· das. Augsiaituags5krkck: »Auf

Mist-«? ttfxsmss sit-II» 111 Fssktltiskksxkkfå «"s32.-Ft!·«spi?.i. 1.21:.� eälsåtii
zSein Worte-den« gelangt i· noch kurze Zeit zur Aiiffübriing. Am
munter: finden zwei Vorn· ungen statt. nachmittags Zu« Uhr unD

abends 8 Uhr. 
Der ueue»Svielvlan bring? zwei Rims-

o 
J

· fTauentxientheateins
Pxiiuadouiiew An erster Stelle itt es Rita Sache als �tolle
Zigeunerin Mgrischka« in einem dreiaktigeii Drama. n dem drei-
aktiaen Lustspiel .-Rofenstreiche« von Dr. Art ur Landsberg spieltFedda Vernon die Häupter-Ue. Das einaktige ustsviel ..Biitter« und
ie Kriegsberichte vervollständigen das lebenswerte Programm.

_ lPskkzVkUchc Nttchtkchtcmf Gesunden wurden: ein Jn-
Lantertelyelm, eine goldene Broscha ein Bund iiiit vier Schlüsseln,
001 einzelne Schlüssel. eine Rolle Feriisprechleituiigsdrahh ein

Packchen wollene Flecke, 0111 bunbebalßbanb, ein �Damengürtel, ein
Pelzmufh ein 8wanzigmarkschein, 80 Mark bares Geld. �- 2300. .
loren wurden: eine Neichsschatzaiiweisiiiig Nr. 3817 Buchstabe G
Skkie V1 der Ktkegsmlkekbe von 1914, ein brauner Pelzinuff im:
braiinein Futter, eiii schwarzes Ledertäfchcheii mit über 18 Mark, ein
dunkles Geldtäschchen init etwa 82 Mark, zwei Losen der Preufzischen
Batterie Nr. 41064 unD 72646 1111D einein Los der Roten-Kreuze«
Lotteria ein rotbraiines Geldtäfchclien mit einem goldenen Trauring,bezeichnet A. J. 1890, einem goldenen Domenrtiig mit einem weißen 

"eine
Mädchen im Konsumvereinslager auf der Kreuzstraße ein Brett?
inarkeiiheft für die Zeit voin 29. Februar bis zum l2. Elliiira. in der

. Nacht zuni 23. Februar aus einein Gescbäftsladen auf der Matthias-
straße 50 Llllark Wechselgeld an demselbeii Tage aus einer ver.
schlosseiieii Wohnung auf der Rosenstrasze 800 Mark bar-es Geld, eine
Herreuuhr und zwei Uhrkettem am 21, Februar voii dem Grundstück
Bolirauer Straße 78 eine messingene Haiistürklinla in Oe. Nacht zum
24. Februar aus einem Kaufhaus auf der Scheitniger Straße Wäsche
im Werte von 690 Mark. z;- Festgenoiii 111011 wurden: ein
Schlosscp der bei einem Eindruck! in eine Wohnung auf der
Mauritiukstratze eine Uhr, nielirere Ringe. siaarren uiid Lebens·

und die Stil-aber von Wohnungen mit mehr als 3 Wohnztmiiietii und « giittel gestohlen hatte, ferne: ein Kutsche: 11109011 Unterfclzloouiiq von

Sonntag nachmittag 3% Uhr zu kleinen Preisen »

ei.
Verein Breslauer Detaillisten E. V. hält am Montag, «

Vkcsl au.
 :·««-."s·s  «: -�-.-«.-i·. «�  - .-li.i.sås.skiisix-«ikss <1

150 Mark. -� Bei eiiier in den letzten Tagen fejtgeiioiiiineneii Laden-«·
diebin wurden drei Paar neue schwarze Dameuschiiurschuhe iindjttkscl
Paar Reiseschuhe von Krokodilleder vorgefunden, die von Diebstahicii
herrühren. Der Eigentümer melde sich im Zimmer 6:2 des Polizei-

präsidiums

3nseratciiteil.

Feldpoftbezug der Sehlefifchen Leitung.
Für den Monat März kostet die Schlesische Zeitung

bei Versendung an Angehörige des Heeres 2 Mk. 40 Pf.
einschließlich Streifbandgebühr. Bestelluiigeii werden nicht
von unserer Gefchäftsstelle, sondern nur von den Post-
ämtern entgegengenommen.

Freitag, 25. Fcliriiar
I G�? ".&#39;--«-&#39;l&#39;92, I 
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Älteste Breslauer Beerdigungsanstalt
�-- Größtes lnstltut Schlesiens �-��

H.Ohag_0_nl
nur Schuhbrücke 61/62

Beerdigungen
Leichenüberführungen 
Feuerbestattungen

unter gleichzeitiger Übernahme aller damit
irgendwie verbundenen Einzelleistungen.
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Dr. med. Otto Fried, B 
 G5!

:-sI

Am 23. September 1915, seinem Geburtstage, fiel mit
k l Stabg. und RggimQnts-Arzt im K, B, H. Yvt..gogt,. Oberschenkelverwundung in englische Gefangenschaft   R°i°h EVEN· Pkokukist

und starb am 3. Oktober im 2nd. General Hospital, °« . . s.t-":"-«·.  I IE199 Fried! Seh« Adamk|°w|cz9  British Expeditionary Force, unser treuer, inniggeliebter Iks »»f;».�.;s
v Kriegsgetraut.  Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der  ·» » im Alt» von 34 Jahren.

 Ihn�, im Hohn» »F«  Oberlehrer, Leutnant d, L,   Seit_ 10 Jahren unserer Firma�; angehörend, verlieren
wir in ihm einen pflichttreuen und stets Schaffens�

 HJ  HIS  -
Die glückliche Geburt eines gesunden Jungen zeigen

m   freudigen Mitarbeiter, der durch seine großen Fähig-

hocherfreut an

Ulrich von Heydebrand u. d. Lasa,

n �

·f! -"«i:;";;"-I Am 18. d. M. starb den Heldentod für Kaiser und
l

. .v e« . s.
« »F· c
ask·

�i!� - .&#39;» I. ·· l.&#39; /L�J «l
As· 
"n;

H

Er ruht auf dem Friedhof Cimetiere St. Marie zu

. keiten und Fachkenntnisse sich schon in jungen Jahren
Ritter des Eisernen Kreuzes,

Hure.

Oberleutnant und Kerne-Führer im Jäger-Bataillon

zu einer geachteten Stellung emporgearbeitet und unseren

von Neumann �. Schles.! Nr. d, z. Z. im Felde,

Interessen jederzeit sehr gedient hat.
Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten.

Wilhelmine von Heydebrand u. d. Lasa,
geb. Nickisch von Rosenegk,

2, Tim, 1, 7, «   Breslau, den 24. Februar 1916.
Wir zeigen dies nur hierdurch unsern Bekannten  «« i

z. Z. Kuchelberg, Kr. Liegnitz, den 23. Februar 1916.

und Freunden mit der Bitte um stille Teilnahme an. Lindner Eisenhandelsgesellschatt mit beschränkter

strehlen, Schles.�Ring 22�Pforzheim,Tanga D.-O.-A.,
Dortmund, den 21. Februar 1916.

Frau verw. Oberpostsekretär Bertha Grund-
mann, geb. Krause,

Georg Grundmann, Vizefeldwebel d. L., 23,51��Heute morgen entschlief sanft nach kurzem schweren
G! _ » »  z� Zt� im Felde� » _   Leiden im 53. Lebensjahre mein inniggeliebter Mann,
G! zeiggiehogcllätxzllxkllieclltxttz sgeburt eines gesunden Töchterchens O If? . Hugo Grundmann, Ka1serl. Postmspektor,   uuzäerttgtztilixeex  Tcähwiegersohm Schwager, Onkel, Neffe
 Breslau, den 24. Februar 1916   Ober-Leutnant d. R.� .   , . .
O Auuustastaaße 22  Paul Grundmann, z. Zt. 1m Felde,   Kömgllche Oberbergrat
Q? Georg FiscllelgKgl.Kriminal-Polizeikommissar, G! EVEN« Gmmhnmms 89b� �hnümv - .23.�

f� Reinhold Arns.
Gleiwitz, Elberfeld, Freiburg i. B.� Chemnitz,

Remscheid, den 24. Februar 1916.

Lotto Grundmann, geb. Marx.
Apis.und Frau Margarete, geb. Knappe. . B i 
l 
?f;- oo�!!i� s
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« 
«« 
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Im Namen aller Hinterbliebenen au.

«·
-.»«.; :__ -
.«-
-»,«j»·»»
-·»«·-·«-».-«�r,� 
«ZEISS; im
LIABI-in tiefer Trauer

Else Äms, geb. Tscheusclmer.
«;LFIIOF
««

Gestern verschied sanft nach langem Leiden unser

lieber Vater und Schwiegervater, der

s-

·

rÜÜiK-�R .«-«s �°.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittags 3 Uhr vom

Trauerhause nach dem Hüttenfriedhot� statt.Königl. Generalleutnant z. D.

Man M Winkel: und Ba�rnn
im Alter von 75 Jahren.

>v..&#39;.&#39;92Unterzeichneter erfüllt hiermit die traurige Pflicht,
die E. M. E. M., A. H. A. H., aktiven und inaktiven Mit-
glieder von dem Ableben des A. H.

Gerhard Schöps, «
Lt. d. R.

und des aktiven Mitgliedes   �
Kurt Modersohn   .

geziemend in Kenntnis zu setzen.
Schöne ist im Herbst 1914 schwer verwundet in

Feindeshand gelangt und in der Gefangenschaft ge-

Brieg, den 24. Februar 1916.

Max von Prittwitz und Gassen, Hauptmann
und Bataillonsführer, z. Zt. im Felde.

Cordula. Sei�ert, geb.von Prittwitz und Sachsen.
Unterfertigte erfüllt hiermit die traurige Pflicht, ihre  z;

lieben A.H. AS. und i. a. B. i. a. B. von dem am
« s - - sterben, Modersohn ist seiner am 15. Oktober v. Js. er-  » »; 21. Februar in Bremen erfolgten Ableben ihres lieben THE-g?Prof. Dr. Seiten, Könlgl. Gymnasialduektor. hzjxtzggg Verwundung erlegen.  z  Auen Herrn� des H:

Mechtild von Wille. Breslau, den A« Februar 1916. ·  &#39; Apothekenbesiuers J-
Der akademlsoh-landw. Verein �Agronomla�, Breslau. «»

«· L e.- m. Richter. &#39; « Georg Schuster,
aktiv 1902/05,

geziemend in Kenntnis zu setzen.

Die Landsmannschnft Vandalia
I. A. med. Sei. Slawowiak x x x

Beisetzung Sonnabend, den 26.Februar, nachmittags
3% Uhr, vom Trauerhause aus.

» « «» &#39;0- · �.&#39;:- -«-«.:.-«"  L? I« «! «E-.-.«-·!3«:7«-·D «« «"2 "ä --r-"- . "o &#39; · &#39; Er? &#39;s " s� "Wo" «. >�.&#39;.» �auf; a�: . » ««·:««Z·».«;..» « «» :�ég3,....bL:.�;~Zé/.k�ƒp|t§ E�:  . �x « __ �.4. I. ·. » · »« . . .II -«-« . j «»s. « - ». «� .as. THE-H«- » » sl .�..|ƒ��5°é�92.é§é°�§�bp°�é�;�� : e-�X. h« " &#39;. · I» .««« sit-s»7
· ..-�; T&#39;ql92.�"&#39;.i|. I. e11... U": sp� &#39; - ·«« - . »� . . «. 1.-s.- « « .�a «. &#39;-&#39; �Q3?!� &#39; 1 - - . . . : »O . . ..r »« « �i: �au?� « »« Yssfzsszkll is» s »« I- -.4� « »» .� . V � . «« »: »· . , .« n.� �fix-i; -«.-.�92.- - - - . . »

Statt besonderer Anzeiget
Heute früh 71/, Uhr verschied infolge Gehirnfchlages

kurz vor Vollendung seines 90.Lebensjahres unferinnigs ·» ·  .  »»    « » .  . » .    . . . g:
geliebter. treuforgender Vater. Schwiegera Groß« und       .    ·«  ·« Jst-FULL«- ·�_ - s� · » �  v»Urgroßvater, Schweige: und Onkel.   i"  :«· · » - . .     � gjjissssspsp

fünfter em. i.t.««- am�.-
.
«. «. . 
OHJJTXEIN,- -.
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Yermann You set, statt jeder besonderen Anzeige.
Den Heldentod fürs Vaterland starb unser lieber Ver· Heute verschied nach kurzem schweren Leiden mein

einsbruder «·««;,, herzensgutgr Mann, unser lieber Vater, Bruder und
Inhaber des Roten Adlerordens 4. Klasse.

offer-v. Ich. 2. V. 1o.---»«.-.. 
«,
»-

.� . «. 
m..." 1.x.� w-.-·-" «« -«�-»-�! 
«
�Z92.21:5°°!:Z.7.°Z°
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«.  Schwager, der · »-·,.« HGB  «  Lasten, den 24. Februar 1916. Gutsbesitzer
 I   Dies zeigen in tiefstem Schmerz an: s -· �i? .- x3,"Bitter des Eisernen Kreuzes II. Klasse,  IF. Maria Ast, l  "Irisch ä

eingegeben zum Eisernen Kreuz I. Klasse,  z. Gertrnd Feder, geb· Heut-ej» im Alter von 61 Jahren. «»
Kandidat des höheren Lehramtes. HHTYZF HHEEHI Elise Eterpinßti, J Im, tiefen Schmerz zeigt dieses an »»

Pastor Ast,
Professor Cterpinski.

Die Beerdigung findet Dienten, den 28. d. Stifts,
nachm. 2 Uhr vom Trauerhause PJBritz5tr. 28 aus nach
dem reformierten Friedhofe»  Lohef·tr.! statt. ·

Von Beileidsbefuchen bitten wir, freundltchst absehen
zu tvollen.

�t

Ehre seinem Andenkenl
Reichenbach i. Schl., den 24. Februar 1916

Der Akademische Turnverein zu Breslau.
I. e« m. wiss- am.

Im Namen der Hinterbliebenen

Olga Mirisch, geb. Sehwengber.

Statt besonderer Anzeige.
Am 21. d. M. starb den Heldentod fürs Vaterland in-

folge seiner am S. Februar erlittenen schweren Verwundung
 unser innig geliebter Bruder, unser herzensguter Neffe und Am 18. d. M. starb den Heldentod mein inniggeliebter

,  Heut verschied nach langem schweren Leiden mein
 Schwager» d�   Mann� uns� herzensguter Vater� treuer Sohn· Bruder und inniggeliebter Mann, Vater, Schwiegervater, Großvater,
 Leutnant d. B. im Grenadier-Beglment l!   SCUMSSCWOUV d� ·   EVEN&#39; Bruder. Schwager und Onkel _
  �a; Kaufmann ,II  «. . H n n s W e I c k ,  ·  - - H   Morutz Auster-hinff Inhaber das Eisernen Kreuzes       im 69. Lebensjahre.
««  �  HEFT! s · «  «; II? Statt �eder besonderen Meldung zeigen dies tiefbetrnbt an im Alter von 27 Jahren.  »F? Prokurist der Lmdner Elsenhandelsgesellschaft.   «
as; m  - . - kxp �fit
ges; Breslau. den 24. Februar me.  Ists; . 31..;;  N°�°"�d* Osss d� V· Februar 1915
13.4,�, Kreuzstr, as,   Breslau, Rehdigerstraße 37, Altona.   _
 In tiefe! Trauer 2.232�. As: In f S h Es,  Selma Austerlitz, geb. Goerke.
»·«»»«·sz·» ·  Es r· t   « �  z» Dr. med. Fritz Welch, Assistenzarzt d. B.� ,.;:.-;..  1e s am c mm  Dr· Kurt Äaswkhtzs stabsatzsz d· R· »Es.
 � ---!«-·z. Zt. im Felde. sskskl  Die trauernden Hinterbliebenen.

l -

O , .- · : . »F. ·. VI» « P«Marie Hi m mermann, als Tante.  XII « von Kondolenxbesuchen bitten absehen zu wollen» « ».z.:.·sz,··sz Kranzspenden dankend abgelehnt. Yszjzz
. -.    : « . . U»   ·     » i� » »« »» »· �f: ·.  � .»·:»�- »�  T: ,_ r. �i «·  .   « «» H. ,  ;° nf-f s  · «  h »« _ « n « _..  _ ».  Yzszlksz  3.�... «. «:
o _ �t5  «-»;»««· ». _ . « · « «« · . -.�� &#39;92�..r�  «« .� . » - n.�  "A ·« »« ksjsz -- «« « . «, ·  . ,  .



· . � »Es-« s-is«isi:s.«.zs..sk iisksztykispzx"fein �x: &#39; , �r� Es« «« ·r

Am 20. Februar wurde im Alter von 60 Jahren ganz
unerwartet aus unserer Mitte in die Ewigkeit abgerufen
der Patron unserer Kirche und Schule,

Rittergutsbesilzer

Binslaälin in schaudert.
A.� ··�P

Von hochherziger, edler Gesinnung beseelt, warm
interessiert für Kirche und Schule, in seiner Treue ein
Vorbild für die Gemeinde, so hat er bei uns gewirkt
und sich große Verdienste erworben.

Daß er in dieser schweren Zeit von uns geschieden,
trifft uns doppelt schwer. Das Andenken an ihn ist
unvergänglich in unsere Herzen gegraben.

leis! 
5:2.�,
Ihn!Es« ««

I«

Obernigk, den 22. Februar 1916.

Der evangel. Gemeiude-Kirchenrnt.
H. Banke, Pastor.

i ilteiiitrelis.

Erbherr auf Obernigk.  I fltegenbanä. geb. Exsrnfxlelihkeckht
Schubert,

 Berlin.

»"«:2.- »Die Jahre z

Watt: slienkszinzeigeia
Gebu r i en: Eine Tochter: Herrn

. «� Karl-Heinrich Grafbon Schlieffein
Rittmeister d. R. im Kur-Regt.

�Benennen.� 
Todesfälle: Herr Carl von

«  Külileweim Geh. Regierungs-Hat,
a- di;

leska Strauch, geb. von Stuckrad, Ist?
baue a. S.

Berlin. Frau Professor Dr.

Medizinische �Skektion.
Freitag, den 2o. Februar ists.

abends 6 Uhr,�
·-"I««"-«T«·«·" im nathoL-anatom. Institut. Illaxstr. 11.

�Vorträge der Herren Dr Jllsti
und llr. Reim.

« Kantine-nier-
Freitaa 7% Uhr:
,,Versieg·elt.«

Hieraus: ·
s eiten der Szene.�

Sonnabend 7 Uhr:
»Der Roseiikav lier."

Sonntag 7 Uhr:
,,Lohengrin.«

- l ·· · «· · ·:·« Hi·· " « � Erst,l - , � «» « «. «- p I« . « «. sc 
s

· s  - . &#39; . �.1 « »» ·· i� 5"�! Io« I 1 «. -« - i  
· Mk· a�. I.

Statt besonderer Anzeige.
Heute abend 7% Uhr entschlief sanft nach schwerem

Leiden. wohlversehen mit den Gnadenmitteln der heiligen
Kirche, meine heißgeliebte, unvergeßliche Frau

Emmy Wiirzneen,

Freitag 8 Uhr:
3.Gafti�piel Friedrich Kayssler

und Ilolene Fehdmev
·,BergEizlvind und seinWeib.«

Sonnabend 8 Uhr:
..Alt-5«!eidelberg.«

»« Tliaiin,-«i�lieater.
Freitag 8 Uhr, Gruppe N:

Sonnabend 8 Uhr:
»Es lebe das Leben«

geborene Weber.

Dies zeigt schmerzerfüllt in tiefster Trauer an

Antonienhütte, den 23. Februar 1916

Alfred Würzuer,
Berginspektor.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 26. d. M» nach-
mittags 2 Uhr, vom Trauerhause aus statt.

Kondolenzbesuche dankend verboten.
». «.- · s; « .-»».- ..s»3»s»?.»»--»».»- Ära: .·.;·-.·.·:.i««··.·- »» ·.« «5»·-·.«;·»i �H,� «,  i».s.·�·-·-. i;  .- - ··-«»« »· .»·»»V« - J �f «� s «! .«.· O  .. «·  .- van   - V f· z "«�7«·«9 5 «� �l -·-,·» « -- .-«. «« �iJi-�w; .. -.  z« �v...« 7c . «« &#39; &#39; "o" �« . .� &#39; h.� ..- . r .&#39;� . · -i &#39;;.1"".,&#39;_r"&#39;-..� ·�«- «. f �7- «.31; -· «» «7T,;7..·«.««, ··I·�·«.«-· VI. _ �v� « THE» .2

«· s o 
. 
«.
� s

zu billigen Preisen
Broschen, Ringe, Nadeln,
Knöpfe, Uhren u. Halsketten,
Ketten, Armbänder etc.

Juwelier

· liniiiiiniiin llialli 28 �hat...

Soeben ist erschienen:

Karte der Tiirkischen

Kriegsschanpläize 
in zehn Farben
im Format von 77/95 cm bearbeitet von

Ab. �Bergen Kgl Landmesser u. Kulturingenieur
1. Llbersichtskarte
2. Mesopgtamien
3. Unter-Ägypten

Siid-Palästina
4. Der Sueskanal

Diese außerordentlich klar und übersichtlich gehaltene
Starte eignet sich besonders auch zum Abstecken der

Stellungen mit Fähnchen

· Preis gebrochen im Umschlag
80 Pfennig

Verlag von Wilh. Goal. K orn in Vreslau 1
· qll: . s» -�.

Besitze
« feindesstaatlioher W e r t p a p i e r e

H« sollten diese jetzt verkaufen. Wir sind bereit und imstande

miliiilelsicliere Iiiiänilistlie aller lmiiileslreumllitlie
Werte im Tausch zu empfehlen, deren Erwerb die

Aussicht bietet, die erlittenen Kursverluste bei ein�
wandfreier Sicherheit teilveise wieder einzuholen. -

iiewissenhalte kostenlose Beratung.

anIi-llilelfiinu lllll� Iloileii- Il. llall-lllßllll-EBS. m5,�- «
 Berlin W. v, Linkstraße w. .

Gclcgcnheitskä
 Straußsederiy
ZL Gaiztenstkaße 62,»sz!�.«·i·iden an der Schweidnitzer Straße.

Wasser-dichte Damendlicgeiiliiite

Ed. Littaner, Edglveibliitgerili�. l. f"
�·"Vorzügliches Waiiiimittel für alle Zwecke! Halbweichessp weiße

geringen.zseisiksneeikxgx.egisssanken-is ins.    ein

Fernspn: Lützow 8815 8816. 8817.

Paraoies��Stangenreiher. spoitbillig

nur Fscfcheste Formen �als ist� Solide Preise. M

Maniemiiltsbiiitliieili Pfund 45 Pfennige
Valentin Elias, Breslau l, Karlsstn 27. Telephon 844.

«« Operettenbiilinr.

Alfred Herzog  S » » » t a g H.
lnachm.3% Uhr  kl.Preise!|Auf ins Liebichl

», « III» «« .» »«

�h�.� «-
°7�I I «. 5353i� «» ·«". .-U� e so« 5 �

� « ·«»«· · .l » Ii�.-.« J

fc   un« nr s

SehauspielEaiisT
Heute und täglichs Uhr:
»Die Csardasfilistiiw

Sonntag tiachmittaa 3·»2 Uhr:
»Die oder feine!�

Nr. 6·und Adjutant einer Jn-
· fanterie-Division, z. Z. im Felde, I«

Herrn Graf Kaum. H:

Nmo
Sofia

Frau Generalleutnaiit Jda von
geb. Freiin von Stumm, � x

Televh. 2545.

»Es« », ",r«&#39; ««:«--«7T--!.-7«O.�t«;7 «.-««« -· kais-s«-

schwarze

Trauer-Magazin

Breslau, Ring I.
. · »«_-i- c« «� si- « � «« �l. �r ·  i" CH &#39; Das-H,- . EIN» _ «  l« H « i 

O . .
e i. o

-;"":-«�-«s.7·.-T« 1-&#39;:�-f«___  «�  .- »?   s«

 DIE!

EZFEKMEMEN
MOHÜBQ, 28. Februar, abends 8 Uhr
im Konzerthaiise, Gartenstraße 39

Leitung: Prot. VI· G. WEIBER

Solistin:    Alt! ausßreslan.
 luvertüre zu �Die Hebriden�
Arie aus_�A_chilleu-.�. . .
Symphonie in d-moll op. 4-1
Feder· arg: lclhikvierb . . . .ngarisc er arscReitermarsch P · ° schmwrt

Eintrittskarten: Mail: DIE, 19-5 Stellplätze VII
bei Jul. lllainaiier und an der Abendkasse.

Bruch 
Volkmann
Dvorak, Schubert

-« &#39; T ·, « «s s� «; « «» ·,  .- - __ H» TO«l - - s v «· « «· z « - « -· s« E i ils-J, d: �m4- «· · . s-. I « -- i ». " �g&#39; l . �_ « "s«C-««» · ««- -« I II;

· §· VI. ««-««-æ--.«"«»;«"k
All

«» neue aufgehen-
erregende

Bühnene�ekte:
Eisenbahn-

Zusammenstoß, 
Waldbrand,

Liebicli unter
lvasser.

«S,-»,;- znsfzf«« «  I. #1:.·«» . L« «n�.  FOR. s&#39;
« Ls - ·  v ·z«3««·« »« &#39; «: . . .. -« , « «· a.  - · ""·skZ»L-«.s-« --  «.-"«--- -"-. .---!.--.�- · 

o92"
I «

7 -n - «r I, ,n 
92l

«« «» Theater.
:  « »» C» «
 Nur noch kurze Zeit!
 Täglich s Uhr: �

niiiiiil timli
Schwank von O. Harting.

�Sein �Der schwarze
verleiten« Morltz�
Sonntag. 27. Fabr« sie Uhr.
Restart-vorstellbar.
; · i·.·.- «· « ·,.
"via «« · »F«  c :««« H· «. is. . «. «v «l·«;t«i �r ««.I»IT·. «. -«-�»s � «» «« g« s» .j. s« «· . f, &#39;i_-�.�._.�.__.-
_ �,5:  ,&#39; .I-«.-.·-,«7 _=�.�-._, � .

m: noch wenige Tage! «;

Essen. um

-«·i"«·l

38
Freitag, den 25. Frist. er.

ineina- Il. SlllllIlll-llllllltllllnu.
Auf vielseitigen Wunsch:
Au zwei Frontcii.« J

W« I Kind steil!
Abends 814 Uhr:

ElireiuAbeiid ;V« fix-»die in überaus sinnen he- .
liebt gewordenen Herren

�ggf »

Ad. Sclileli, Schtoeidm Str. 9.
 Telephon 2219.

Sonntag. den 27. Febr- cr.:

i;-  mit Vorstellungen 2
« um» 4 unb 8% Uhr. �t
; In beiden Poritelliingeiu «

»An zwei Froiiten.«

Rote minus�
 früher llo in Rennen, [9

lillll.llllll 8117i: llll geilllnet
200-850 Mk.

Planinos,
_ anfm. iöliitliner,

Bediitein u. a. eritflalliae. verkauft
Gleiiz. Gartenstraße 69,71.

nur ins Liebiclil
 Ausstattungstück in 9Bildern
�  mit  iesang und Tanz �

Hisssiinninixlssnsgiisssis. n,

.sind in dekeiescviistssierie Pninisiknfze 1

M« Yeskhlosseiill K .k».« » BielefslihVMkssstLtkpzkeSongiåcäträidfttiåegrå Z6.UFgl·!r. er.  Verlag von VewagenstiKlafing

Ernst u. 0S·l·ra·t··«sel1uniann.  gemii�fatmss� auch ··skzm«,sei·
A w i I« t ·« sz.k, _jetch� Fordere« _etc.Vokvzkkssi zgeszäzsokktgzezg Hast»  Diese und �Ähnliche Zeitungen

treffen täglich neu bei mir ein.
«· iPkeZsli

Konzert-Direktion Franz Neumann, Gartenstr.38� Tel.4l90.

K onzertliaus, Dienstag, 29. Februar 1916, alias. 8% Uhr

&#39; Irene Fidler bringt die neuesten SchlagerZweites u&#39;_|etztes u. ungeahnte berraschungen;Gastspiel  ferner: Opernsänger Fritz Troslor��,
graue Planer Pianist Franz Czeirny.

Eintrittskarten  einschl. Steuer! 2,70. 2,15, 1.60, 1,05 bei
Verkehrsbüro Barasch, Ring, Festdichter Franz Neumann, Garten-

Zigarrengeschätten. An der Abendkasse je 50 Pf. teurer.
Um einer Uberfüllung des Saales vorzubeugen, werden nur

nnmerlerte Stuhlplätze und zwar in beschränkter Zahl aus-

l llen Größen un reislagen vorrätig.
Maß-Anfertigung in kürzester Zeit.

Benedän.
Tel.

:eeae

siebenten nnslisliinilielies Symphonie-sinnst

Mendelssolm-Bartholdy

4010.

·. z} « ·

set-W�T7-T«V�.8ks!··� «.rkszkäzzsnknkfslszz 
«« �i z« »,- ,THE-ll.·- -«Y7-&#39;?i�.7«"«- «91i� «.

«« .I"
I n.«. ·�-

Liclt-Spiele
wir lenken

Ihre Aufmerksamkeit
auf unser dies�
wöchentliches i793?Kolossal-Programm!i« »F«. "ä H
lleiite Freitag:

_ « Erst-Aufführung
�i!� a {JE},v.  «« ",:"«:·«»is« VII TGHS i:

 .   ist;
 Zigeuner»
««   arisehk· · »« « »F- « l l H«- · s, VII·
« �t Ungarisches Zmeiinerdrama� in 3 Akten.

In de� tlauptrolle: ggf�:
 Rita Sacchetta. �i�:
 Ferner:

z i« i i i -III:   II«
 Lustspiel in 3 Abt.
 In der Hauptrolle:

Elends �liernon
Butter im W«

tsill
· Zusatz» r na .m., im Biiicen

9L«atci«laiidiiiliei· Abend.
Mufikalische und deklamatoriiche Vorträge. Reigen. Ckliorgesängr.

Aniprache von Frau slolisinpaswaescslier ans Cassek
· , ,Das Vaterland und die Handlungsgehilfin.«Eintrittsiartent numerierter Platz. Zu 0,75, unnumeriert 0.50 Mk

Ein unvergessiieher abend.

Opernsänger waner Calpell,

m. es. u.  rfeleph. usw, schneeherger, Gartenstr. 31 u. einzelnen

gegeben. �

z; n. 1894, Pl
abauß:

haben. Gaste willko
_ Vereins zugeführt.

gis-eben erschienen:
 «      ; �a. 

./
;,.-»,YJ-y,« ·
-k«-,,-« :,,,·.««. »FHi» &#39; 
VI«
é/é��

-L«z·-«M«J--7 4147H i-
-«-«--« -

._

"v, «» «.

�n. .s.«-..«- ,  
-
--Z-J-T«-Y-E-"Z«IHA- s?-
-:-«-

KAkskåetöIkkfIsJxEsss a,

F , »» se ·»Es» . . « ·

urlshandlnngeinOxorrätig in all

·. ssresk.ss.·srs.-jzj,rs«i. . »«XIV«-

eutB

si Etext. Solon, Flügel, gute Oclgcui., sitt-ists. re.
fortzuzgshall-er preiswert zii verkaufen. __ _

uschriften unter l! 196 an die Gefcbaftsitelle der Schles Zeitung.

Ein guter Deutscher kann keinen
Franzmaiin leiden, doch � er liest

sten kostenlos. · �
s. steuer» Berlin S. U.

Slallschreiherstraße 57.
Behördlich genehmigte

Butter�
verläiigeriings - Anweisung
einer erfahrenen Schlesieriii

10 .� Porto 3 Pfg.
Kunstgewerbehaus ,,Schlesien«,

Breelam Junkernstraße 9.
Eleg. neueste

Te piche
· Läu erste ffe
- Gocos H

»· . .. r . ·.In· Hi«-.-�»" �I.
__...._________.__.__._�  a."s V." 

"0 .f» .92 s.,s .-
. . °b�â1 k�!

· _ unb abends an der Kasse zu
mitten. Der Reinertrag wird der Kriegsiaffe des

n:

�l

Urkomisches Lustspiel.
Kricgsbericlite»· « o O

-«.;.�z. ii. d. übrige program"v"...l i»  «· ««-   ..«I.««.·-«-"«s«,.«.«   7 �v! _-�» «� �k. · . .:.. · -. -» ..- ». » �u? -k.-z «. - « An« DE « «

wird »ein gleichaltrige; Knabe aus
iatholifcher Familie fur Eltern

ln_Pensipn fresuclit.
Lehrerin im Hause, Pension n
herein ruft.
Zufchn erbeten» an · ·

Rittergutsbelitzer lateinisch,
Dom. Ober Bonn-dors-

Poft und Bahn Hert1vigsn1aldc.

Znni »nemeinlnnien ungern;mit eigenen Töchtern _�. _
LhzeiinisJ iiden auf gleicher Stute
stehende 2U abchen zjliitnaliiiie iiiid
Unterricht. Preis nach ilbereiiit.

Pfarrhaus Kreisewilz,
Kreis Krieg.

Suche für mich uiid sechsjähriges
Sohnchen

�rennen uiil einein sen!
moglichit mit W·d» oder i··ni· Ge-
birge; Wirtschaftliche Bctatigiing
ware sehr ertviinschr «. nicht. unter
A 248 Gelchfh Schles Zur. 9

Lalinintnilnnn einzig,
demand. in them» antreffen» hatt»
serolog. Unteriuclk bereits tatig
ew., Suche solche Stellung.
efl. Angebote an Fr. Schubert

Landeck i. Seines.  Ö
Krankeiilchweiter u. Körverpflege

Neiidorf-Straße 8. ll. Tr. lks.  x
 S! t Ausführung in l-land- unb Nagelp�ege. [x

�� Teichstraße Nr. f6, ll. Etg. �-
Hört-erpfl-Altbiifzerftr.34a-"35.ll.lls.

ach 
�

Köcnecvflene Zgxkenkknftsnsktnsjexx
»  .-»- . ·»  »· --.-.-.«-» »  «.-...,·-,-.-· fis

eilen«
ststr. 9, l, a. Haupth. |9

�Ülllßl- il aiiel
.4.�- , se·

! YchIiiheiIHiIIIegeZ 
Panla Buselmer,

Sadowaltraße 8, ll. Ein. rechts.Kuetbehaiidliing�Kraiitenfchwefter 
lexanderftraszes ll. � 

 �l
lf

s·l

A 2.

Kagelssniiörpersijleg 
Elaasseiiftn 3, Il. its.

Sprechz. von 10�-7. .

C3csichts- u. Nageliiflegc
Claire Beispiel,
Taueiitkienstiu 74, l. LLiLch Sonnt. _ x

I« Körperp�ege �mTea �Vienecke. Teichftraße 1. H?
Auch Sonntags.

v0 . · « El·
slvtpcivilcnc n«s...-....2l?
Sadowastin 17, part» n. Hauvtbhk

Freund S; Krebs
Uebergangsh�te,

liekaniit billig» Modernisierungen
erbitte rechtzeitig. Modeltvutz  ö

l Hiifchenftrafze 50, I.
Gelde. Fahrftiihh

t ern. iiro . leicht. bequem. ·tZ3pfstütze- ge . Agnesstiu 3, I. Lgtitylßulcbr. u. G 7 Gschsn d. Schnstg

, Karlstn 30  x
ieder Art An der Hofkirclie

Sehr gnte Schier wenige Std. ge-
braucht. f. große  vreisin z. heil.



« - &#39;i�.-.

III«
i« links· «

sitt?iiiits i«
sii�H� «« "- z9"i-«j«,l«  säii,kz»;is·ij.ixkiiiwss» -  Bis»«,«.zz«isszsiz«siszisk««s wiisk mm3! - Yittersut «. w« d« Lwvwirqchastskammcr  . «« .� �i;   « s2«,.».·-t«««;;s-s .-«-.» .  "�;«·«» «e», Zsssksitszis is «. _ _  « t -· »- i. :&#39;_: �gigx�: --k iäszss   s, Eis.   {E0030 2,1130."  « ztvi oben �Breslau u_. 81001110, »ein-a «j;-- etwa  l l2�». .« �  H nsszzgr szzx 1�, «» »« .».»fizs.».»»siiisz».;zk » «» «; -».»»;Ri..»k»- I, « » -..-« - 13, Mo YWFD Wgkzkkv u. Nutzen· » . »� i Maya?" is« ..s«"is.gs,«s stsst zzpxkzi ;t,xz,kkktiifssiiii:gi«» is« h! « hoben, etioae Fasse: a. Wald. nahe.. s. » », lszsssss . Xwtszxgkss «z»»s;.-;;;»Jk,,;H-;; ·jä»;jfztzzzsxz»  Fahrt« Chitin csk»»k!ei»2500?0b!s.sci. n». »  .».;»ii;-J-,1»-.;«"�-. »» is« -  « «;»z-«:.-�-:-;·.,»-«»   «« - u zu ver: e au er er a ren ."»j-.-.:·"- � � -��-�«-� » � r� 111a . 11. A am ein. Sein. 8111.  o -

- . sz ;-  » Kllltsli Rssicllslss
»�-�-««"??;z«-J«T--siskssssskkEkk"-i-tsssjins-F;«:"f;?s«.-"."-i;"«-�  «« 2· herrschaftlicher Wohnsitz und �gute"E". " «« « «. Jagd Bedin una wird bald zu  � i - -Iit.7«»sz;;»»» «« taufen kein» it. Äusfiihri. solche.  wisse Vers« Fett·

. . __ -  ais-ais.9;:::«:.?-.!s:..g.k.«.isen: Wiss« b 1:3. s« ««««s««"s«-«« « « «
«« · � «�.-·««?F�x.«,» », Yes-«»  «« �&#39;°"�"° «« Handel mit Pferden treiben.

is; Snexeialfabrih matten-nat· Holzhaufen iinit Bat-antrat! Dbilssissksssskssssssssssssssls
Z?

«« nach ministeisieltee Vorschrift.

«. FTYFJJITITIZIFIFTZFI JZYITZYTTI THE-SEEB--.«-.»·«»", · H· ils-« · »» » »Ur  -..« Y,,-,. ;-·.--« c. «- ,-«i»-.».« tsxx�*1 ...«.I/�7..._&#39; .·�

Betiiiintmakhiititu
Die Herren Llttiotiäre der

Meilen� und Appretur-anstalten,
Action-Gesosischaft, 1.011000

in 23110000 werden hiermit zur

Z. iitiiitioti tiiirilsbiitiiiiiiiiiiii
eingeladen für » »

D.etisiag, den 21. Miirz 1916, vormittags 11 Uhr,
statt! Laub-in im Geschäftsliitueh Tlioinabgafse 10a.

Tagesordnung:
1! Erst-sowohl eine-Z Aufiichtsratsniitiilicdes an Stelle des HerrnStadttor U. H Kutten, welcher sein Amt niedergelegt hat, und

·- u 0a 1..2! Hoizlegåtiict des Gefchäftsbericlites und· Genehmigun der Bilanz
nebit Gewinn« und Perlusixectiiiuiig fiir das Gesclia tsiahr t915.

 Zrteätung der Entlastung fur Aufsichtsrat uiid Vorstand.«« Don tue.

Zur· Teilnahme an der GeiieraliVerfammluiig find diejenigen
Akttoiiare berechtigt. welche fpatettciis ain zweiten Werttage vor der
aiiberauiiiteti Versaiiitiiluiiit bis b&#39; Uhr abends ihre tllttien oder die
daruber lautenden Vintetleguiigs cheitie bei der bieichthaiils bei der
Bank für Handel nnd Jnduttrie siliale Atti-statt 001-01016 Atti-blauer
DirskvntosVank m Breolau oder bei dcieti Drdositeiikusse Laitlian oder
auch bei einem Notar hinterlegetm Die Oiiitisrlegung ist durch eine
Besclieinigung der» Bank bcztv des Notars nachzuweisen.

Geschajtsbericbh Bilanz. sowie Gewinn»- urid Verlitstreclitiung lie envom s. Markt 0 J. ab zur Einsicht der Attionare in unserem Geschä ts-
lolal bierfe bst aus.

London, den 23. Februar t9s6.

Bleiche nnd Apvrctiir-9liistalten,
Aeticn-Cicsellschaft, London.

Ins· jeglichen Gebrauchen-erst. ln einwandfreier Anstalt-sang.

 Gefangenen - nisacieaio
sofort tiefes-da e.

rolle- langer von ß
« A: »

«« szkissiik

aractian «
-i«i, � .s « . A

in Öruubftden, erwarteten it· «

Vom· 1 Juli 1916 an soll das
üüritudttlgurn11001031640002000s
gut 1111100111010 tfruher Marien-todt «. Z»
iiii Streife Kreis-schin- NegxVezitf
Boten. auf 12 event. 18 Jahre neu  .
verpachtet werden &#39; . «« -r&#39;kcsi«-�«",»«ii?ktsiäs.«"·"-sss·- -« , », . «. .·.·...   �ein ·»« Ums-Jesus «  s« wiss. I«

011011100, den 28. Februar i9l6, niittogs l2 Mir.
werden in Gewinn, Franksuiterstn 128  Leuschner!

Ftstletl
öffentlich metstbietend gegen Tatze-blutig an Land·

0011m müssen eine amtfclic JE-
Besclieinigiing darüber erbringen, das; sie nicht

caniiivittlchnttsltaiiiinei
fiii ilje Mein: Schlitten.

bis 2101101110

�-.*.o .  ·» &#39;  «.»-.---.i7..i.-i3.-:.k;-,-9»F,«s» "«-«�. �«-F�«,.i�·. .."" s, ,s.·.ksss«««s«x»s�«sf«fsz.»s·r .·« ruft�, &#39; i i «.ii"-0 »ja �Jüu-P sp l �.r|�.. ....� . ·� .-._._». as; Zstut »u4iiö» Nzns efaitåt «« � �-··���-s - s -
zfktisriziiszizrteinetsttitsjissi ttnd ist « Sttiitisloti -" Sonnmgt de« 27&#39; d« New»
der Kteinbalin ltkotofaiin�-Pleiitien. U;

Jn unser Oaiidelsregiiter Abs,
teiliing l; Nr. 6142 ift bei der Pers.
einigte» Holz-Industrie Aktien-s;
Gesellschaft hier heute eingetragen;
worden; Dem 21120010 6210001100110,
31111101010, »und dem Friedrich Minute«
Art-Blau. iit Gesamtorofura dahin!
erteilt. das; ein Jeder von ihnen
in Gemeinschaft mit einem anderen
Prokuristen· oder einein Vor·
standomitgliede der Gefellschaft zu
deren Vertretung und» Feinm-zeichnung befugt ist. Die  eiatnts
protura des Ferdinand Ebeh Wie«
ist erloschen. ·

Brei-statt. den 21. Februar 1916.
Königtickies Anitsgerichn

Fivangsverfteigeruii
m Wege der 810011060011 ·

so das iii Sctitviidnitz belegene. im
lblrtiiidbuche von Schweidtiiv �nde;
211011002 Blatt Nr. 302 zur Zeit
der Csiiitraguiig des Verstetgertingss
vermerkes «auf deii Ataiiien s
Ziiiiiiierttieisters Heinrich sinaptie
itzSiliiveidtiiv eingetrageiie tdjxiiiids
stuck aiii l5. Mai 19l6, sorniittags

streckung

tb lttir durch das unterzeichiicte
tszeriitit �- aii der Clerichtgsstelle -
� nnmcr �Jtr. it! berstet

as Grttiidstttck 001100 »
ait der Chaussee nach Morden, ist
15 it 27 qm groß. Kartenlilatt
Var-Elle 1006/180 vv.. ttieiiiertrag
2.00- alcr� G
Artikel 1107.
vermert ist am l4.·Fevruar
in das Grundbuch eingetragen.

Schweif-aiii. den 91. elsrimk 1916

rniidsteuerniutterrotte

iiert werdensaus Acker· 
2i

Der Verfteioeruiiiissz

Ulsulalkchks Imlssskkcktt Die « agd kann mitvervaclitet werden.

Die Exitfernun von der Kreisstadt 1�Krotoichtn mit hinnasiuiin höherer  um� m Smcks «« 12
Viädcheiischule pp. beträgt 15 tun.  »�»»»»« J«

dem Gute wird »auf Wunsch  «« «
ein eisernes Wirtf aftsiiiventar im » öUM pksjstvkxkkts LckksiUss
Werte von 10000 l. ubcrgebcn. «� » »» ilieiv .

»Die Pacbtvedingiingen Heerden
niilit ver and. sondern zntissen in
unseren nitdraumen wahrend der
Dieiistftundetn d. i. 9--12 Uhr vorm.

dd 3-6 Lllkirmnachnu deisnggelxegn. ei i un e u e .. .Erst; et. Mär« er. sit. g c2 bat zur Fkiihialirslicicritng auf
Pachtbetverbeq die über ein nach·

weisbared Vermoaen von 120000 »Ist.
verfti ,en. werden etngeladen,sai"riit·lich« iisebote bis zum Sonnabend

« uihsisssststsyig « «·

Ein« imol zw
C&#39;- 
I

30 Sttiit inmitten» i
Zentner schwere, gtgestellte
Ziigoctsseii

tisötttttlttg
tiaiauiebeii iiiiit Schteieiidetaiz

Tcichtoi tschait Stractau bei Nimptsklu

Saatgztiiwirtiiliiift Groiitvieraiy Ko Siliwxidiiitz

früh. stehen bei mir wieder

iliioiirztiiiiite 11111102
l�. llerrrlnn. Wcidenliof

bi reimt. _ I

baldige Bestellung abzugeben 
13

38,6 11a Wiesen,
25 tin Weidelanh
3 tis Wasser,
265 11a Hof u. f. 10

HauiimGcrftc atisvcrtiitifh
Dein. Biiilez b. »Ko»s;ten  Bez. Post-i!

d» 25· iizkz 1916 hiexamxs einst« tiietet ati in bestkeiinfäbiaer Ringe» [9
reichen. _ - Roten un! gelben Eckenoorfcr tttiibeniainen
« KWVUWIUSCIIVHIY Fcbksmkmlcs bekannte Massenriibeti . . . 60 liiz 64 Mk.
Fürttlichttiuiv smdTsxI-�i1he Pohls weiße oiicsen

Rckllk mmcr. m »» und läeineo Quailituiiiiai » 1""""���7 · -� .10. 1&#39;011&#39;078 SOPS List! V V 0dk s Das Nsasoratssilt Daiierriilieii voii höclisteni Nährwert St! kg 60 Mk.
OhcrzMjjjkjzNjcdck kalt sRat lkosstlisutsisliizsn

Roftersd ers, Saatgiittvirticlsaft Deiktistaty sit. Stciiiiny
Kreis ·Steit»iau a. Oder, soll znni ofierierttioti der Landwirtscliitftskantttier aiierkaiitit
«« I,;«;;,";,�;;p,ch,,, ,,,,,»,,» Sviitofsz iboidregciiiiafer 2. blos.
Dgåzslilsit ärger fdarutiter 22l 11a  Sicacshafcr z�
· erster u»  h. �weitet Rinne!�  kg 46 Mk. frei  Slllmif�ll.

·  ·Widi85i-,G di« · S "�De; nodtiäanlb� VoFiZrL JwuekilissttxrrFhFsTFrdIaPJJerIiHisJFsåäizzi Ll44l5V«Mf., Asenttsikhekiretsitst j001a pe. stücl VI. Albendorftst aufgehoben. »  net» rennt-e . » t 19 Mk» __ W ld b�. »· f K t dH« Beriilftitiunty Aåsp-t-Y!sg«chtt A?«"Js�"bd"a«sspN-f Gsssspsssnstatton Raum« Uns! Wjsgrefse �- ver Nachcssxaxlettilieaitlitnsrsigjjtjtferb Härten. mm o of e� o
 Fa 0m 00 ur 0 u er - «. « - s

» res1auer_ ca» erhaus. msggn o« « 931153253TY.P,ZI,ZIZEI,I,FY,» Etext. Potufgcitiaiiiy Saat.-.m»der BilanxtiSchlesische 8611111113 It· IJH VOM 214- JMIUCT INS- VkUUck M« 011001111011 Markt 8i-32. List-antun, kamt-lett, aeeen l Paar i · -Biggten d. S»e;te F! ist unter der Abteilung Gewinn· und Verlust-Heute ö ginge". Genossen» o" m� . » W l» t Mutter» �am Ackervspwe spg ges· .-t Bqlcsitszjsjstszsto Talonfteuersllieferve �I! 1700.- tanstatt J1 17000!. bricht. tdsftpfllchc » sit» km» Laacerwrgltgxs m» Ko· ZU Ucrtallschcssk Pabfik- s«
« - � Nkkssssskestkvhvls U! NO ssE«-.--.ii-- 11.1.1. zum 110100101103. dislzzsgikzsksszeksigslklcf F; Des-»Ist; rauft jeden Posten�Belm�ttmal�bullg. Deutsche jg�" eine Zttifitiloiievcttezliing Vdkkerttaiiei Llgenien verboten. /:. z » « »· »Es» Witwe» spzsctzmhzukäsjjgcnhzchskm

u. Orlentalls ehe 5590,30�I�fgspgg�rtgtifäw�caäg. wozu Zu d1r. u |||51�f@5�d3�&#39;©d�l°i&#39; Stau�!;- 1111110 Afslclsspscldc Preisauflichlagisiit B »  l!
 Teppiche. Zu beriictsictitiiieii sind 252 055,81 Modcfsscs Zsllshalls sbreiswert verkäufiicli gaft����i{r&#39;ggh,�,g&#39;fk��

o . vorlese» Felle, Mart festgestellte nicht bevorreclis vertausche auf Bin» Bd· Landbau« i I oacnneg-gtrasse M. Frost» z» Tcsppsp Nr» 5393
Tisch� u. Dlwan-Decken,

Läufer, Reisedecken,
Portiören. [7

it. Mai-litt
sevwolctnttzer sit. 1

fortgeht-beitritt�- ital
stellte-site

tltiii imisrttsitiaii
zu GrolZ»:-»H»t·rtlilili.

Die Aktionäre unserer Gefellschast

tigie Forderungen. __
Das Verzeichnis der zu beriickss

siclitigeitdeii Forderungen » tanii auf
der hiesigen isterichteschreibereieitig
aefehen 10010011.

�I, sc-�lnvalbv,
Koiikiirs - Verwalter.

tiotieii Breötaiu Kattotvitz und Posen
aii natitlofeii Leititngsrohrem Gas-

werden hierdurch zur

acttstzetiiitrii oideiitliitieii
Geueriiltiersaniiiiluiig

Montag, den«-IF. sbtiirz t9l6,
nilttagg |2 Uhr,

THE-so»- 
.f-&#39;I 

.«N

Eh I« u III  Ä « «
K n ö It! fe « 1"-ritt? Anstatt, kitiifng 30, Lögtslungßg H ». .aa et: aii a i e n . «�ksiiduftrie Fitiale 05001311.� 0001111010 Anm� t l �eng�

Bredlauer DiscontosBank Scliweiiliiittrois «zu: «»-ergebeiist eingeladen Straße «, ·« "
· Tagesordnung: HI! isrstattiiiig dejzlåtesckiättsbericlits P TM
furdad Geschaftdjiihr 1010 duiih  » �ff »»
den ·F-ttoritaiid- Bericht dedAitfs

L! Ueschsztstfcissitlttit tlliekucäåzeiielittits Jguiig er i anz ne i ewiniis «·
und Verlu tsdtlccliiiiiiich über die
VegteidliiiiaE des. ttteiiitiiegviåiiifd T! l ·ttii 10. 11 aiiuii e . u - z:» siiiitkirats und des Vorstandes. «» _ Je«

o! ltiiiisiclitbratstvahleiu Jjdrmontuzna
""��&#39;"" " 01m0 au]

25310 Teilnahme! aii der Clerii-rol-
vcrs 111111111110 und» ztir rtttisiibfiiig
des tiitiiiireihto in derselben iiid
unt: dicieiiiaeii tstttioiiiire bereihiigh
toetilic niitesteiie ain S. Weritage
3&1; der. Clerii-rathersiiininlung ihre
litsiader Geseltsiliastskasse in Graf!-
» Otrctss � Oe« n Ü I�
bei derBaiit sllr 10011001 11110

JiidnftrteseitioteBreotaii
vormals Vre lauer dis-
eoiitosBank iii Brei-lau.

, oder
11010. v. Paolnuly�: Enkel in

» reotau oder
bei S. l« haust-liebstes· in Berlin,

Obern-abstrakte sehn,
niedergelegt oder binnen-der gleichenritt gaiibha ie stltteste der Geleit«
511011 eiiigereiclii 000011 aus ivetiiieiiU! xtitb . dati die ttlftleii hel derRei d out» oder einein Notar
h! tert i

i« 0.0 0. .s ·si"i·tM« no 14111151-1». 90105112011. 4gul9
gebraucht. L« bis 360 tlttarl

� zu taufen gesinnt. Zuschr
E« ti!«»i· »-.S»!zsctist. Seines. gut.

1 Armbrust-Flügel, «,
sehr gut erholt. it. g Ton. vertfi.
Fritz Schulz, meuime�r. 29m1, I

3 Pianinos,
san« todt-is zurück. out. iiiiii g:Neumann, Neue Grauveiistin 1 .

1

U eat sit d.

VreslaugieiiRFelikuqk 1916,
Dr. link ului.

sorsibcnder des 0111111150010.

C« u. dazu geliitrige

röhren, z�anqhröbren, tiberhitzers
ruhten. Sicderohren tiiid Siederolirs
enden für das» Gsatstahr 1916 soll
iii öffentliche: Verdiiigung vergeben
werden» Die Zlierdingungsitnters
lageii koiinen iiti Zimmer .
fendestellw unseres Verwaltungs«
iebaiides eingesehen oder. soweitder Vor-rat reicht, fttr 10 1.405.161�. -�
keine Priefinarken �- voii uns botto-
vfliclitig bezogen werden. Die Pro-
ben sind acht Taae vor den; Er-
össnuiigsteriiiiti an das Werkitat»teii-
anit Bd» Gletwitz vorto- itnd 0011011:
geldfret eiiizusendein Versiegelte
sglitaetiote mit entsprechender Tltifi
iehrist siiid bis zu dein Verdingutigss
termitu 15. Skiing 1916 vormittags
lt Uhr, vortofrei an uns einzus-
seuden. Die Lltiaebote nierden in
iiiisetein Verivattunzisßelittude ge»-ofiiet. Zusclitagsirist is Ei. April
1 its. Kattowiu ini Februar t9l6.
»liiinigl

«!
1 ««-o "i « «

O

in allcrgrllfzter Aiisiviihl tu Leder.
05111111111. niasscrdiiiitciii Stoff 11011
4 bis 12 Mk. enitifielilt »

O. Chr-Mars. ««
Sibtoeidiittgerittn 43b, Ging. D1110,
Ladn liiiiter BHi  - « «�o .

oder
» gelir..zii laut. et. u

tnit Pr. it. l! 176 0511. S. l. tg.  x

til· 8111121111 Pl, 
dir.

Ein reibt gut ertialtenrs

«!leksse, den 21. Februar l9l6. h,

Der Bedarf der Eisenbahndireb intialiliiiig enoniinenivird Zustim-

6  "N30, it taufen ges.

« tvert zu ver

æredlaii zum
 bebaute Fläche 560 m.

slbare Zuzalilun erforderlich· Angst«
«u. l! III! Lheich i. d Sankt. am. �.  · _

31011010. gut ·i ebaut, 1,70 groß. ein-2  lund ziveiiviiiinia gefahren, iit zuwittert-sen. Steg. Siischriften unterilie ich bald zu kaufen. wenn � C!A �a- Cöeicbit. Gebiet. Zeitung.

außer 20000 sitzt» barer Låzzsllzliingi Verkauf-e meineo S Hsctiuldeiiiriie Eli a von i Z tszaappcty
in. ausfiibr . Angab. u. F 123 an Pafivferde·. Wallach s» Hengst 2I,-,-
Haasenateln G Vnitlisr 41.-12., Filiria. beide 1.60 gross. gute Gebet,�Breslau. � l- 0110 2100011. etngetabren, fromm,

Brauiier Vitalian»

"&#39;« "" . uufcit. Preis 2200 Mk.
efl. , us« rifteii unter» A 271 an« !

, _ die gsjesclist der Seines. Ztg
»Mit at Hvf U« Guts« m gute! LMW Vertaufe sofort wegen Ein·

Ageiiteii verlieren.nich-c. u. n in« Getrost. 0. Schjzjtzgz Mumm� m« Mk«
· Sucht« zu mietcn oder zu kaufen
in der Utiitie von Brei-lau

Laiidlsaiis oder Villa
.niit mindest 6 grösseren Zitnmern
in. großem Garten. Llngebote unter
l! I86 050101111. der Sei« ei. 81a. is

Stute, Rappe. t0 J. alt." gesund.
reine Beine. Cåsetvichtstrager und
laminfronim. r »den festen Preis
von 1600 Mk. Handler verbeten.
Darf aui erlialb des Kreises verkauß

Otnfvektor 0. solicit-«,"« « « « Dort· H zogetvaldamJHFZZBZT2ETZI"ZZ.T«TITILZ2FFFDLZP� Ei? Kreis sisrciisiodt i� Seines-
4 Jahren bestehendes 6! W 1« « � sageiipfctdc
�zu!� UISIDCCI·FCI0US« ätxirdainfetlireze harte Aåbeizbäkerde. u an orz re ii in· geschu�t � Schienen. sbresssiuer szStraße 9. �
Willst; "si.ts«ti.ktsigts."iti.ii     ssiziiiisis««««seist-Tit«itiiitgsxitiiitx «« s·- WIIIM ««

mit weitem Lieschla z. taufen get.
Max W euer, Hof enstr. 12, l.
" Ein 000001101100. gut erhaltener

Jagdwagen

unter I! 196 an die Ge Ost. der
Gebiet. Hin. zu richten. �

Stiche zur l. Hypothek
I0-�25000 Mark, 66/0 Zinsen und

Vcrdi �Ü; Alls Ut ÜCÜ: HUUZ wikd a� faufg" efudn� 0iy�tyggtggmäägfwgr ggä�lüg�a�bf�ä Angst-sie mit keigiangntieekotiieu. A 2m a. d. Getan: 0. Sein. Zgx
50 «· iitstsitiivsikots itltsrnrletuosssiie

- g« Fenster Iauwageu Lan·
 »»22»»s·-«-«�;3I  Untier, l ttltigd.,ss�gsdiicgg.
-I"-T««k«1�  Coupon. Institut. etc. und«

l6 Pouy- ufnrkwug. In aI|.Gr1&#39;»&#39;¬1&#39;1&#39;.&#39;.
011l. Lewlu, Klostorour. bit. Tal, m57,

Erste Ist; ot et:auf neu rrliautes kggrundsxitck in
· 1. 131 ril 801111111.
Gruiidstit ß 22 0 Um,

Ge An«
aatan 
 8

rohe des

sehnte erbtttet litt! nor·
ei Saaten.

Institut-allons,
gebt ein· und zwei väniit auch

gätigige

Gebirgsocliscn
Tifchbsllard

i»mmereiiirichtg.,s
namentlich Leder ante auch sur
itieitauraiitö rastend. bfllt u vers«kaufen. Fliitraaen unter Ist-d ans
dkeGes l« i. d. Gelilefgtgzekbetew �

um i �

ettnsiiieiie Z as! U c »,
lauft St 35«-70.I..Goldgebisse altes

Felix-tilgen: beseelen-tratst:-

nter Reiter. Edle i inne. ei i ..rchoiies Tier. Sehr 11105 1r -
chafts ferd. wegen uwachs zuvertan 0 . Gefl iigicfra eii unterA treu ttfslefclistspder tief. 810. J
Starke Arbeiter-ferne,
darunter ein Paar leichten. sowie

eine Otdetibiirger Stute iiiixkzzkuz erstickt-»in«g in k g s oniinerfetdThiFZoYYirii 5.11%�.   « 08a. Frankfurt a. Oder!

barg 19a.

Futter: tllld Sspcifcr
Kartoffeln

lauft 100bar. Stoffe voraus

Stich: und Wagciipferly «,

12 51055-3100000, gut schaute, «·

verkauft Nie-derbes � Niederrathens
bei tllttttelsteina Tritt. Wünsche!-

en Posten für eignen B ·

Saat-F«i"«iititartoffclii"·
100 sie. Kaiserkrong
200 sit. Weltivuiider

verkauft Deut. Er. Moden
bei Giihi«att.

Saatkartoffclitl
200 ; tr. Kaiserkrone Mk. 975.

ca. 400 tr. Rose! K»idncti, M . 8,75
rse tthe

ab Verladestatioti »verkäuflicli. GfL
Ante. it. I! 199 Cteiclist.Seiilef.8tg.

Saatkartoffctii
vreiswcrt abzugeben:

100 Zu. weiße Königin,
00

�

- 3101100100110,
150 · Modell,
700 s Landen: v. Rabenstein,
600 � Prof. Wohltitiaiiiy
200 � Wohltiiiaiiti 34,
200 � Fürs: Bis-atmet,
200 · Cinibalo Lucia.

Paul Jonass,
Breslau. Llngnstastrafze 141.

Fernivrectier 6188.
_ Tom. Sitilanz ,

Kreis Orest-tu. Stett. Fieberwut.
verkauft zur Saat  U

3unhet=6nmg1er01ß0n 
un

1�111111111= S0rit0.
tlketkiif Soiiiiiierroggeti
�.2. Absaah gibt ab

Leder. Ober 2020010110000,
ost Winken.

Weiten ufgabf der Mast 0110
prtv Hand zu vers. zlrka 40 sitt.

priiiia Fleifchftittcrtitelil
08m" Protrin u. Fett. Preis«
ange ote erbeten unter A 242
» D« «» ·« II

Molirriibeti

Futtcrriibcti 
Ztickcrriibeii

lauft tedeo Quantuin tvaggoiis �J
� weise ab allen Statioiieti <0 «.

Fontaaearotthoiidlung
as JonaU, Nclssh

gegründet 1808.
Telephon Nr. 57 u. IN.



Nr. 139
« __ «, i, o"!. «« A I« Y:1�-Y. ;.;�__.�oc�_�-o�-- �

Wir laufen fortwährend

W

. Vierter Bogen.

�

ilkchr�ihen,
rote, gelbe und weiße Möhren
sowie alle Harten Saatkatvto�cln

s I0 I
« 9

« ·. ·. . · "«««« «« -. » spssessssrsssn .&#39; »« &#39; The! «««-4«--« �c « .--�.l« « «» 492. · &#39; « Z &#39; &#39; &#39;. « 00 um

Brcslau hIf«
- «« P« « -�" AI o·H» g w!�; -,-«."« · -,..-..  -..--._.

Zae
sucht zu kaufen und bitter
um Ofserten [3

Dorn. Niittel Langeubls
bei London.

�.300 bis 400 Zu:
Ftitterisiibeiu

i« Zciitncr 2.50 Mk. verkauft
uralt. ltcnlmnt lillnclcrsdorl�,

sie. Grotttciu

 stellte Erdriilieii

lktf like-stillt! » VllgkgsHo ien ra 3e . c eviou o .
·» sspiskscshnn lejksicTili3sijtiinl
Steine. »verlaei»lft »» »  s.
4.595113 glllltiiilktllllllilllla. d. riite 1914, unb

Z; Zu. Neugier.
Fichletuaaceii

oberichlefisclier Herkuiift mit �S1596
sieiinfaliigkeit verkauft in groß. u.
kleineren Lllcengenjur 2,50 .//C Je k:
ah Darre die Kbnigliitie Samen-
darre zu Königh Dombrowkcix

Zholsxszzierlniiis. 
Eil. 15 Fsefticietcr Eiche �

L. u. 3. Klasse von 21ahr.
verkauft · �
Do Wilkaiu Kr.Sszc·liweidnitz.
_.+,-__ »» ». . .:«·-.s;;-- »«.«.«;ts»s««.«; «» ,.».·,-z,»i·si»«-..,..·

eine!
- in Waggonluclcungcn »«

·. zur baldigen u.spiitercn Lieferung g
J« haben anzubieten  9 ·«

 Haase 8 Co» Breslau 5
Kraftfutter, ltunstdünger.

�

9 KERF-

---- 
«fsslsz - aß... «·:�. &#39;

� ? Tel. com.

Heiden«
zu Streu: unb Futterzivccken ge-
eignet, gibt ab

Eh ei n f· K o r d cel  keine Ersatz!
au All. 3.60 ohne Banns sofort vom Lager lieferbar,

ab hier netto llnffe, frechleihenb,
Beinusteriing nur durch

Eäaiscelsnlpo C: Döring, Scilfa
v,  «: »Ja« J," III« «« «« ,·&#39;«-««.««.«

l I
d. 
« :« -
·«- P· 1 i
&#39; I

� Yreslau .1. Carlsstn

oäfeiidcn 
o chlage! 190 2U

Slronenftr. 12. �c

sen? ocko Vintcrkiivel
·! alt od. neu. billi

Lcipzigahindcnan, 
iitsiiiiithsftra sze l0.

- «. 5-9 List·
2- n fa

u««
Postftiickd

brik E? ««
« ?--.·. -

Oderftrafze 30. � «-
             . . . -

«··""·« ··,Y««!:««Y«.L·?«ls«:.T:-i:«««-TkHex-»F·-IHDT  i? Z;
Rud. Sacl�sche Pi gtelle s 

narke «»
echt allein bei

«. ·".·-·  init beisteh. Schutz:. x _-
B. ll-lirschfeld, i�?

biete ich grösseren Posten preiswert
an. Verkaufe auch inilleweisa

Leopold Labaud,
Sabotpaltr. 8 . Telefon 8675

u. Saubermann,
Tonne  ca.10-00�1200 Stück! abzug.
le! c i s c h e i�; Vreslan 7. ddöfcticns
ftraße 50. -- Televlion 5586  x

Feltre Elseiibciii

Hmmier leise,
»» weis locich, mild.  l!

Kiibel ca. 50 �lb. Jnhalt illlf. 20,-
Kubel ca. 25 Pfd. Jiihalt»Mk. 11,--
ab Lager Breslam soweit Vorrat.

Valentin E �au,
M. Set. 344.

o 
C 
C

»« » Offerierew » »»
ereilte-streitig. wiegten-e
garantiert 50 9:, }3�-etlg., per Bitt.

» lt, Lieferuii nur Zentner-
weile, jedoch auf s unfch Probe-
pciket per Nachnahme. _

So lange ber Vorrat reicht!Cilbcrmann
Breslatu Teichftraszc 27.

Ackllllllkslllklllllllbillcliv - -
für langt!: und Tiefbaih stellt-r- unb
Lagcrraume,

Alrllllrlllllllllltll
ür Haushalt und Wirtschaftsani
agen liefert preiswert »

Max Laudenberg, Berlin,
k·-ernfpr. Zenit. 8913.

oder Fässer, 
zii faul. gefucht.

Philipp Kornblum, Breslau 6.« Off m. Preis u. {"131 an Hausen-
Fernsvrx 1332. · steil! G Vogler A.-G.. Q3re8lau_.___ _3&#39;

Heidekraiit lila  H g;pkiferjert »f.s·reislvert Paul Nierle, �  « W « n. c l e
Lictolakcötadtgraben 22- � Gold, Silber, Plan-i, Edelsteine-·- --..--· --�

Douiiiiium Jaclschö"nau,
Post Plage-tun, sit. Oel!

hat eineii Waggou

grobes S
f
I�

O

Werg
abzugeben und erbittet gefällige

Prxisangebote. 
E B I I I II

E s

», s
m - S

m I

E I

e: FGECHBRHEUBM u
i! für Landwirtschaft H
m einschl. Spalclingjoeheu »«

h!llenlransuerlween.
EIN« Sollte -� F achmännischer Besuch"

ostenlos und bereitwilligst. 
M.

sssstnoscheisiec an...
Speziallabrik  85

für Rübenlransportbahnen,
« Breslau XIII,

m luiiciiois lkreizlligclciiiistrnllo kl. m
II I m E! EI I M E

lauft zu allerhöchste-it Preisen [9
I_I_o_ppc-, Altbüßerftr. 15 ils-Falken.

Gcznoisulstalvsworlc 1870-7l. _
boltltanbig, 20 Abteilungen, fur
Mk. 20.� dort. M. Finkenstein,Postftraße 2. 

Schuhe,
CYcUJ Sllchklh zzjizjizpkz

Nachläsfe lauft Rosenfeld, Siupfera.
I schmiedeftraße 27. Tel 1171.

E«  «  T«:"«?".E� ".«·?I:«":å«5i«s.«.«··�-«.-k-f1t«;-.- Hsofstsjs J« T« ·.  «au!, ----·« »O� - - »« . «-..»---
.. «» «:  . «»,; � «, « , »;;.-"-J;it,·««--.-.i v« «. c.  H« .-· « r its»�«&#39;c!·««.·s,«l« Hzkfxfcsbzktcl . Ists-·  l5: «« «« P�:�-"-Ä&#39;.�.il«"-

» lJnfertioiiopreio 15 Pfg. für die Zeile!

«« - -«« · It·- .-� c. CL-
. - I«, ». �n5� n".I··-.�  ». &#39;OF - 4 h:lsfsls -«"«-···«?7-:-"7-	-

«

l Zwei tuiibl. sonnige, vollständig
r_u__hxae iininer»»i· neuzeiti. Hause
Sudvoriadh Nahe Haitvtbhß von
einzeln. Herrn gesucht. Vreisanged
unt B II 3227 an Rudolf lllossc,
Brei-Blatt.

Steg. willst.
Wohn- unb Schlafziccenier

Graiiuraizc 4, l»
a..e-ptkif.,Te»1.7123,eiektk.Licht,Bc-d.se.

AUbbh L8ohnung
von 2�-5 Zimniern niit Heiziing,
elegantem Bad-· sowie »znit allein
Steinfurt. m sileinbiirg fiir bald zu
�vermieten, Zllsckzd unter l! 192 an
idic Geschaftsst er Schles. Stil. �

Hochlierrsciiafti. müht. Wohnung

l 
I 
l

· not» Kais.-Wi1h-Stk., 4-6 Zins,
fur sofort sehr günstig zu Verm. d.

Suche-i Wolenungsnaehwels,
 Sjabtbltr. 90. TeL 2876.

isllllisolFiTslEåtgraben ils
hckrlskscohilistliclie Wohnun
Urteil. dliahcres Tel.916.

Bobnliotstrasso 1a
 nahe Stadtgraben! »» »

llerricslcifthWoliniiug v. 6 fchoii.Ziiri.
im 2. oder 8. Stock bald oder spcitcr
{gefächert zu vermieten.  x

Lagerräume,
hell und trocken, in der ungefähreukdixldße von 1500 bis 2000 qm ge-
u

gen bald oder später preiswert au sitzt« 3
. «; s« -

.92 «»- «! DIE?
 Stumme 1b l0.

Vcctkineniitelliiu
cht z. 1. April Bilcinzbuclihciltey
lgew., selbst. Korrcfponbenh 510er,. �

älftuccgßtagarett Westen.
lu 
t.
ltlilttärfn, unhebin t uverlasfi .Bufchr. u. l! 166 G S l. Ztg I!

z� |.; Gfl

· ficcht B

Ifiisltec ca. Jäger.

�nach lllckiifter der Sächs. Staat-sinkst-

.� . . -�.�7� Un« w.

Zutun Mann, 23suecleriit.Spez.,d.poliiSp einächt.,

tun, eitiiit an

H! V
I.·s 
»-O» »Al- ü!

l

l » » als Minder.
Bis ietzt 1 J. Land- n. Stadtkuud-

kscliaft besucht, militärfn csslchlt. cl l. t 
H!· ».  .-"».·«.i·.,,-i.i«;-.».«». «««»� ,. «,

 AJ get« liiaiifiiiciiiih
z» 21 J. alt, iiiilitärfrei. aus der ,5;
�v; Koloiii»alioare»nl»!r., momentan kzzz
Es; als Reisend tatig- m. Pa.-Nef.,

lacht zum 1. l. a.
Stellung us solche.

Gfl. Aug.
N�w. »!92 .H.-.4�!! i«

Ü�:

d.

on gros A: ou cloiaiL
Erf., iiiilitärfr., liest. enipf. Kfm

eh. als

lletl.,eleeoeiioiiilsli, 
en
auch Kricg»svertr., Sch s. n.

ugut einge �hrt. Gefl. Busche. unter
! 198 an die Gefchst d. SchL Btg.

Firma berichtet,
lder am 1.4. feine Lehrzeit beendet,
sucht Stellung zwecks loeitcrer �llub:
bildnii »in einein· Modclviireiis und
Koiifck ioiis esc aft. Anerbiet mit.
A 212 a. d. Uef lt. d. Schlef. Ztg. �

Eisenhlludlciz
erfte Kraft, futht für die Kriegs-daucr stliill»ellci»tig. Zug· · u. I! 17
U.-..V.; .955 E! TULFJEBF USE-XII. �i? Hei; ZZÅLLLZ«-.---.-

Fliticc Braula,
191/, J. alt, »milit»cirfrei, der Deli-
katesfen- iindsroloiiialwarenvrancho
im lliiigciiizi ieiiifter fliiindscllaft
vertraut, sucht Stellun z. 1. Llliril
«« iifchiu u. A 26l lslesclx l. d. Schl.Z.

« saugen� thlccun,
20 Jahre alt, z St. militärfrei. der
Kolonialwarenbranc e, fucht Stel-
lung zum 1.4. 16. Ge Augebote erb.
iiiiterA 263  Selchft. Schlaf. 8m. is

e� , «. �

giugäc. II; hctsiteatiilipekc
UYIKSIEIUUU Füll! l.t . .ilhixkfcskziäkslkäIkkg g. W« �

Suche zum l. April
Stellung als

l

Bin verh., inilitärfrey in mittleren
Jahren, guter Sehn e u. lllauhaeug:
vertilgen Vom deiit chen Jagdicliiitzs
herein zweimal pramilert. Lang-
zalirige Tskeiigiiisfe stehen zur Seite.
Bin an nieilier letzt Stell
sechs Jahre. Arigelk erbeten unter
A 247  Selchft. b. Schlef. Ztg �

Forltberioaliciz
kriegsbefclzädigh aber zum Berufs-dienst voll oinineii taug ich, 37 Jahre

satt, kantionsfahicu welcher großes,

teurere ejiigerichtetes Revier 12
elbftaiidig verwaltet hat, sucht

anderweit Stellung als
Olierfbrster

I .
bezw. ttszzcrnialtei

grösseren Verliere-is. »Erfahr. Hoch-
wildjagerz Grftklasfiae Zeugniffe
iiiid  Empfehlungen. Antritt ebent.�
sofort. &#39; iischr. m. Gehaltsangebots
unter l! 2050 an Rudolf Klasse.
Dresden.

Fiirsterlehrstclle

--·.

flicht für großen u. gesunden Knaben
» z· orfter braust-like·
in Wiens« Kreis �iupptn. �

IWiiilhiliaiiliclict ,
38 J., verheiratet, ebgl, cnilitilr:
frei, noch in ungetiinbigter_Stcll.,
 mit besten Zcngnisscn u.

Empfehlung. zum 1. Jiili
selbständige: Daucrstclltiiicr Gefl.
Aug. u. Z 292 Gschst Schl. Ztg.  9

suche für 1. Juli uur banernl�n
llllllllllllll en berauscht H
lie m. ertniiieiiislelliliiu

 Prov. Schlesieiii Dein-entsprechende
� eugn. u. perl. Eint-fehl. vorhanden.
3 ahre, vollkomnieu mtlttarfret,

ver wir» 1 Kind» Kirstein,� Ju-
f eltor, Qbergilrzig b. Meferitz m

olen. �

e aii,

sähe»
am leih-no z. 1. ein!

. 
l._ .�c 
»« "h;.

. Atig. u.A 237 GschsLSchLZ  f"!;

,.;1katli., 30 Jahre alter,

! tätig gewesen,

HEXE� , . . « »«««&#39;· -!I·«I-«. « U «

llranchekuuacliger,

in Stotnnial 4- Dclilcitefsen zum
Gefl. Augebote er A

llelterctp erfa
tüchtiger Ljuchhaltey Kasfieren «

Basler. Freitag,

O  O    s

· » ·» » · tüchtigetz
militarsrei, niit prima Zeugnisieiy sucht Stellung

als Filialciilcilcr

25. {lehnen Witz.

jg. Filialenleitcy 22 Jahre,

aber l. Vcrläiiscr .
1. Azoril 1916.
202 beld�t. der

��o� 1.13.4|�

rpebient.

bisher in leitender Verlsraiicnsselliinxk sticht für I. 4.
igiicte Position gleich welcher Brauche.
läge Lettau. u. Referenzen stehen zur Verfiiguti aiif Wunschh...

säcc. Gelt. «!

pcrfoiiliche 
�c  sent.  .a«�;-«··l�.s-..:. »? exists-Etext: » III-is»- «
"««T«:�« O, s

Jnugrr s! aii

orltetlung. Gfl. Burg. u. G 4  öllchlt. Schtef.

l

f

oder Rechnungs�ihrer,
mttctarfret, sucht zum 1. Juli oder
Oktober dauernde, angenehme Ver-
trauensftclliing »in nur großereiii
Betriebe. Kantioii kann»»»geftellt
lperbett. Firm iii »Buchiuhriiiici,
Kafienwesciu Giitoge1chaftcii». {Bon
Oaiis»»aiis Laiidlvirt Jn jctziger
iiiigekiiiidigter Stellun uber liebenSage m großer Wirtfchtaft la »Jena-
nisie und Einpfeblungeiu 41 Jahre
alt, 3 Kinder. Gefl. Angebote an
Josef Sclnü�nn, Löwen Still.

nsislkiiisittsitätklkcb sitt: g?
1.4 n. still. einem Stelle.
GfL Aug. u. A 254- Gschst Seht. Zur.

Tüchtigen energi irr, erfahr.,
verh

Q n «« am » «Bis» rtsshafte Weisheiten,
noch in urigek Stellung, lncht fur
llliitteltllat oder I. Juli Stellung,
felbftandig oder unter Oberleitung.
Gute Zeugnisfe u Einpfebl stehen
zur Seite. � Stell Jllngebote mit An-
gebe »das Gehalts« n. Depiitats ev.
Danticiiie unter _ A 248 an die
Ldjeschnx der Schlaf. Zur.

Wirtschaftsbeaicitcy
38 »Jahre»»alt», berheiratet,» militär»-
frei, tuchtiger Laiidwirt,· tritt
prima Zeugnissem sucht. da ei enes
Gut verkauft, Stellung fur ha d ob.
spatcr, iinter Überleitung ob. Neben-
gut bevorzugt. Zufchriften unter
G i! Gelehrt. d Schlcl. Zier.

Suche zum 15. tbdärz Stellung als

Wirtschafts-Assisteiit.
Bin Landwirtsfohiu mit prall.

Arbeiten pertrqut, 17
beluch Winterfchu
lurluß. Zuschriften
tote-sehst. der Schlel. Im.

Jung. encrgifd!. n. strebsamer

, sucht Stehn.

, 2.»».»»-·,-«.»».,;»».»«».»».»»;;;«; «..snt.s.sasc.-.«s,..sz, «·  der Llltafchiiienfclireiber ist, i. gröf t. Firma tät. w» in. gut. san,
gilt memkg junge« slfsqng,l»,»·» Licht bald oder l. L ril Stell. l. gross;

» Soczci«liit,  �Schirme in Vergl. u. hingen. kzlzfgzskzzgdkkfpjkzfFZJILFFZFZIEN bsMeskchriiisrccsfkipF   »-     « -«.-:.-:.-.:«;-�«-srede: ««  :·-e;-ts:-s;.:;s-s;s::c:-«
· « 0 O  T o an « m O · «·z O« Ikizcstcoxgeoosclzgixgxsxnt BEWIMHSYVF wR«Z«Q3«J"P."TILTYiDLZDZFFsVFTYIZZZ

Stellung für absolut zuverlässige-n
9 I I! "&#39; «

heilschaftlichetisititsiljer
gctiicht Derselbe ist sehr guter
Esfghrer und Pferde-pflegen
iiuchtcrn und gcjci net, auch schwie-rige Vferdc siu fa !rcn. �

Gefl. Auge ote erbeten iiiit. A231
Gssd!st.;.d-..SL!!.E!-.Zt9-

« Hciiidschrify
 vertrai

«« unter I! 128  ölelchft. d. Seh

zu;w kl. s.

stets«

Junge baue
mit Neifezeu in?! p. Eng. u. guterffeiizig nnd intelligent.

it mit»Schreibniafchine- sucht
fur bald geeignete Stellung. Aug.

efcktcd

Wirtschastcriti,
Ist» Jahre, firni im Kuchen. feiner
Kirche, Hauswirtschaft. CjeflucielsSucht, fiicht l. 4. 191b Stellung. U!
« tng. erh. u. A 217  Sielchlt. d. Schi.tis

tlilistigc Wirtschafteriti
in inittleren Jahren sucht I. April

· .  Stellung bei besserem alt. Herrn.

n  �Buchhalter�!
srau  lrinumig,

Apothc e Pctersdorf i. Rsglk

iihr. um erlrau  Pächt. einer
andwirts aft!- flicht etwa als

Bonatti-Mille
oder sonst pasfendc Stellung. löiiihr.
Sohn könnte niit übern. werden.
Gefl. Inseln; u. A» 230 bef. b. Eil.
der Schlesiscoen Zeitung.

Q � S ,- Of V Y
Wiitschaftsfratileiii».

Mitte 30  wobl erfuhr. in Fuhr.
frauenlofen Haiishalteåh wünscht
ebenfolche Stellung, am liebsten in
Pfarrer auf dem Lande, cum
PG

Hcrrschciftl. sinnlicher,
 9 A! Jahre alt. sucht zum 1. A ril
«« Stellung.aiichKriegsvertret. Zu chr.!

u. Z Ist« GlelchlLSchtef. b. Zur. crh. it!

eng, 1.4. Stell. als Stalle.
_ci cres» durch ll. Klinkcrt, Ob.

Yeilau bei C!iiadeiifrei.

siucibciileljiseriii
sucht zu März Stellung auf dein
Lande«. Zuschr. unter Z 278 an die
Geschaftsst d. Schlef. 8m. �

Erzieherin,
ksat»h., 24 Tssahrcn erfahr.·i. Unterricht
 fein Slalom!, belbanb. III Sprachen,
Frankreich» n. England gewes- sucht
Stellung in �Kantine.
Madchen von bis 12 Jahren,

E. Schließen, »
z. St. Schlaf! Fraiizdorf bei Neisse

siiudergiirtiicrity
Slköchterfcliulbildung unb mehrere
Sprachen. sucht 1. A ril Stellun .

»ltI»cit·c-ureti«» ieber, 2
Gleiwitz OS., Lofchftraße 25.

J.alt,katl!·» kllldckl.,
l. schneidern,

» Flcklpril ob. lvät. zu
Kindern b. rdl. errfdlaft, auch
aufs Land. Gefl. �In eh. a. Hedwiu
Dummer, Slattomib, eatcftr. 17.  O

Wirtschaftsafsistctit
s»;g-!..i«;««..k.-.4«..IF:.I.E Izslssegmsktssliiscililuzf Arigebote erhgtettl. unter
A 250 s» eldllt. der Schtel. 8tg.

Jungen gebildeter Landwird von
Kaninicr gepruf ,

Inst Sienas entfällt
Aug. un_t. A 250 Gßlchlt. Seht. Stg.

Ist. bliiidchcii
 Postsekretärstochter!,

sucht Stellung
zu Kindern in katb. Haufe. Dies.
Am! kpchclb lchnctbern, weißnahcu
in platten. Hohexe Schule des.
2yain-Lliisclil. erlbunfcht. Busche.
unter l! 189 Gefühl. der Schtcf. Z.

l

sauget Mann, 16»!- J»kraftig, M, J. bereit? auf1gr. Gut
ohne geglenlu·, sucht

Ver-gut. Stellung als

triebe.
Zuschr u. A 255 cöjeschst d. Schl.8tg.

Ein dirrchaus tüchtige:
Oberschiiieizer

niit eigenen Leuten sucht, gestützt
sehr gute Zeugnisse und

Enivfeliluiigen

i. I. 4. nur leiste: Steinen.
wo etwas Vieh gehalten werd. kann.
Gift. Zutritt n. A267Gtclnt.Schl.;-3tg.

Gar-irrer, Vsxgzh IZIFIDJLIZFHTEED
Anitss n. Gjutsgefclk Hofverio ver-
traut. f. Stellung p. 1.4. ob. früher.
Aug. n. l! Ist Ueldllt. Schlel. 8tg.

Geh. OberschleiJ ausgirter Fam.,
84 J., gewandt, selr wirtxch., suchtI. 4. 16 leitenden �lüften in 2
silinit ad. Sanatoriiinu

G· 8eugn. Referenzen z. H.
Zufchr. u _A 235 Gft. b. Schlef.Ztg.

Obcrlellticu
tüchtig in seinem » Fach- meilt in
Probinzhotels tati gewesen unb
militarrreu facht S ellung als
Gesohaftsfilhrey Vertreter:

oder Dbertellner.
Inseln. u. A 250 Gst. Seht. Btg. erh.

Suche für meinen Sohn,
16% J. alt, Stellun als

zweiter Diener
Wirtschafts-brauner,32 J. alt, p. Jugend an; Landwirh

mit»a»»lleii Arbeiten voll t. vertraut.
militarfreu kath., sucht zum l. Avril
 �llngxeb. erh. u» Z VI!____ .Gc cost. Sein. zeig. co

Empfehle niilitärfr Gitter-Ober-
beainteb lv Direltoreu.J»tifpeltori-ii,Reutnieifteiy Brennereiverwoltey
Forstbeciiiitc uddberförfterlsis Wald-
lvarteivOhetgürtne r. PuulK rastlos,

i

zum 15. März oder 1. April, am
iebsteii unter Aufsicht des »ersten

Diener-s. Ge l. Angebote erbitte u.
A 209 an b. lt. b. Schl. 8tg.

Für meinen

Dieucrbtirschciy
By, Jahre- in meinem Dienst, fache8cm 2. April Stelluugnls zweiter

jener, evtl.» als alleiniger. über-nimmt auch die Pflege ei»n. Pferde-Z,
17 J� alt, Wimfcht ich im Diener-
fach au vervollkoiiimnen.

Frau von Relnorsdor��,Wisse: StellenvermittleysYewerbsma 
reßlau 13, oritzftr. 15. Ekel. 7440. Stradcim lSchtefien.!

rosz und«

� Lunge Dame mit

� in fr

AALHR 00 I o-läll c! .
mit einjähriger Pra is ini land-
wirtschaftlichen » roßbetriebo
H - und Speicherverwaltung,
Siuhltqtt. Lohnbnchhaltiiiig pp.
bestens vertraut, sucht zum 1. 4.
ebent. fruher vassende Stellun .Geg.»«2lngeb. erbeten unter A 8
an ie G t. d. Schlef.Ztg.erbet. [2

Suche h�!: m, Stille. Suche:Stellung iii be . arise, ani liebsten
au Kindern. eclccrt, herrfchaftl.
Kiutlcher.�Stephanbtnttn, Kreis
Schweidnitz

Als Gntssckrctiiriii
lucht geh. itlläbchcn, evgl., 25 J»
niit doppelt. Buchfiibr., Stenogr.
u. Schreibniascbiuc vertraut, �

zum I. Arn! Stellung.
Zus riften erbeten u. z 223 an

Gmellrlllllrlrülllluntcn,! «

Bevorziigt .

die efchst. der Schles. 8tg.

»Wiesit meine Teller«
5V, J» höh. u. Handclsfcbule bei.
Stellung zum I. .l»pril an Gut ob.
lt. Land chlokb a- Führung Jbiiclier
n. and. Kontorarveiten bei Fam-
Aiiscliluß und kl. Taschengcld Zu-
fcbriften u. I! 179 Eil. Seht. 3m.

· » » Tüclitigc » »
bllaschiiictisklnseibeisiii

fucht iini 1. 4. Stellung. Anwaltss
büro evor nat. Gefl. Angeb. unter
A 268 Gef ist. der·cåctilei.»kztg. 12

«·«Lll·s"«�3«t·i«fs·sckretiiriii
sucht fiir bald oder i. H, Stellunghol!. Tgchterfcdii ·

�l. a. Land tatig gewes.,
niit landw. Duchfn ruug nach berD. L. G. vertraut efl. Ijughrift
unter l! 187  öjelcblt. Schle . tg.

bestimmt, 31 ßfl�nerlns,
lach stellen als usnamc

aue em besser. aushalt fürNil l916. Anat-b. erbeten unt.
Gcschst der Schlaf. �Btg,

tlbung, IV·

st-
A  Smart!!

. 4. 16. �Jlngeh. unter A 253 an du:
Gefchfh der Schlei- Bt�-  i.

Wirtsch., Still}, ält. sljöchin, Stubentnäbch. u. zhlabchett
für s lleind., Kochin zur Lliishilfcu

Emmn Eichel, _ »

gewerbsmäßigeStellcnberniittleru 
Vtssstsxzzxßlzsjxigxsgxtskw
 - - s-

· Suche Stellung für nicin

Marsch.�l
Cszk War 4 Jahre bei mir. Koch z«

IF, ausgezeichnet. Erfahren ii
He, grizszeiii Haiiohnlt » _._.;
,5 Srhtuetbncb. Fseldstn .-.1. » »F
 M. Jlachncr, Dircktoriw z«
· f ·,  --s:sk:k««-- «-«i.-l"-:l:�":e«;««s" �°°°é�a�7é°�°°é�7°L

" · 20 J., th. erf. in g.F antun! bürg.Ki"ictie«·u.sdaush»Schneib. u. Glanzp .,  �je�unetaula.
sticht b. Stellung. Aug. unt. A 252
an die  sscfchlt. b. Schlcfs Hin.

40 w210e;nftsl!ettib1et;l;allne{v�im� 
n, � , um _ « L· »

in ed?  sucht lliiirtiingskreis
in gut. Haufe z. Führung d� BAUE-
altes, auch wo inutterlose Kinder.efl. OF. erv. unter l! G 1071 an

Rudolf lasse, Göttin.

Stiche f. m. 19·jähr. Tochter, bi_e
Hauswirtfchaftsieriu bei» Llpril
Aufnahme in gutem Hans, wo fic
Altersgenossiiiiien sinds?- GUW
Verpfleg. Bedingung. Llngeb. u.
A 215 Gschfh d. Soll. 8m.

"junges Mädchen,
17 Jahre, welches die Wirtschaft
gründlich erlernen will. s. Stellung
zuin 1.»L»lpril, bcfs·..»ivirtfchaftl. �Jahn
tenntniffe. Fgniilieiiaiifclilufi und
Tascheng erwünscht· Maria! IMM-
Waltersdorf b. Reinslvalde N.-L.-»·

Besseres Wind-thesi,
18 J. alt, b. Schneidern u, Platten
kann, aiich iiiiisikaliseli »in. lu ctlt
vaiscnde Stellung Gefl. Zuscgrifteiiunter l! 180 Ge chft Seines. m; s

emvp «

åYibciiiliilinelveklnT us.
Zns r. u. l! 177 Gilt. Schlel. cito.-

Sdmeiberin, gwd. n. bill. empf. s· f«
H. U. a. Bd. Pochv. Flcdlcrftr.12-Kcll.

Perfckte Weifmälleriii »
euipf. sich d. geehrnsderrlcliaften in
u, qußck d. Haufe. auch an s Land.
Zuschn u. l! 188 Gschft d. chl. Ztg

Zum 1. 4. 16 suche Stellung als
O«

Bin in: Kuchen, Raben, Plättcn 2c.
firni, auch sehr kinderliebeiid �

Zufchr n. A 221 Lälelthlt. b. Seht. Z.
Junges, kräftiges; Mädchen,

mit eini en Koch-«, Nab- nnd Platt-
kenntnis en, fucht»Stclliitig als

Stolze
um 1. April. tzu erfragen beii�lfriedc lircix�, Ho erswerda OL.,

Kreishausstra e 4, pt.
Fräulein, aus heil. Famil» flicht

od. s« 4 tellung �

1&#39;319 Stütze oder ·
Wirlsclcafteriii

auf grögk Gut. wo fie Ge ügelaufs
unb »Wilchwirtschaft u ermmmt.
Liegnitzer Gegend beborspzukit Zu·
fchrifteii u. A 208 Gst Seh .Ztg.

sucht! litt« melnc Tochter,
18 Jahre alt, evgl., Anfcingsstellling

l Oa e« unter».
Selbigc hatjocbeii und plfitten ge-
lernt» und ist in allen »hausliclieii
Arbeiten vermindert.FamilicnanfchL
erwunf t. Zufchriftcn erbeten an

Frau» rennerecperm. llundkc,
illtelae,_s�lr;_ ljuhrau Seht.

19iähr. �üörltertochter, fath., in d.
Hauslichleit erfahren. sucht zum
i. April oder fpater Stellung als

Stütze der Hausfrau,
am liebst. auf ein Gut bei mä ig.
Gehalt. sann-Aufritt. Web. Zus r.
unter A »· l5 Gjcsghjtszz b. Sdlletgtg.
_ Be erezs MädchenPalme» 26 « .. n Küclpsdaushalt
u. banbarh. erf.� lucht i alt. Ehe .
ob.  Kind. z. I. 4. Stell. Gebir 6g.
ob. ahe BresL bevorz. Gehn. l! er-
eml. Gefl. suschr. an G. Siebert

or, Zwirigerftu 28, m. IF!



it Von einem ohcrsclilexisclien Werke wird zum sofortigen evtl.
späteren Antritt ein er ahrener und in jeder Beziehung um·
fi tiger«« genialer als Leiter«
des:- Yetrieligliiireciiiø gesticlit

Lin: Herren, die au dem Gebiete der gefamten Betriebsbuchs
fülirung weitgehendste Lrfcihrungen besitzen, nur}; tzi seugnifse iindllieterenzeii nachweisen sonnen. finden tl«eriiclficliiigung. Die
Stellung ist bei· zuiriedenstellenden Leistungen dauern und wird
gut bezahlt. Fnr den Posten kommen evtt. auch Kriegsinvaliden
in Frage. Angevote an Oppelner Textllosewerk G. m. b. ll..
Oppeln.

_______ -0---

Grttheretlolierschtesisilies Wert auf dem Lande sucht füzlnfang April

0hopheHne
der gteichze
nehmen bat ·

llngebotemit Zeu nifsen iii·i·d
an die Geschaftsftelle er Schleiif

�mit »»
itiicaiiiiiiigsiiitiier

oder früher fiir einen neu zu griindenden Konsum-Verein eine niilitäril
freie, gewandte

ziiticiiciisiiie Peiioiilictifcit
ltnöglichlt ans »der KoloniabWareiikBranchei die befähighjein ·würde,das Geictiait einzurichten und zuæfulirein Geeigne·te, prattiicli erfahrene
fltewerbexj wollen ausfubrliclie ewerbungen init Angaben aber· bis-
herige Tätigkeit. Antrittsterinim löoehattsaiispruchen und Zeugnisabs
schritten unter A 343 an die Elefant. der Schies. Zig- einfendem

ZlfiirWeiitiliilieiuxagerläittgltei
flicht Wciiuiroftklandiuiig der Provinz geeignete

klingt-re iiiid ältere Vciiierlier
eventuell auch Kriegsbescliädiate »und erhittet tllngetsote mit Angabe bis-
beriger Stellun en, der tbiilitarverhatiniffe und Gehalisiorderuiiii

ild und Keugiiisabfclirifteii erwunfchh unter A 206
Schlcsiichen Zeitung.

Zur· selbständigen Leitung einer
Wciii-Probierftiibe,

verbunden mit siaschenweisem Verkauf, ipird von bcdeutender Wein·
gxoizliandluiiii eine �geeignete �läerijnlicbleit oder Ehepaar zutii· Antrisur l. April oder iruher gesucht. Sicherheitsteistiing erforderlich.
··sp··f.lliigeboie u. Z 25H bei. die Geschaitsftelle d. Sch es. Ztg.

il.
3 ordriitliaicx �otte

l

Here-n. welche die Detitaceßbraiiciie erlernt Eben, bevorzugt.
Bewerbungen init Gehaitsaijspriiclien u Photographie erbeten.

E. Toepfer.
Südfruchts undskkizlilatefzhandlung 

a .

iBekfiiiiun von
an die Ge chastsstelle der

Wegen Einberufiin ·tlPslssch dlichfbaldigem Aufritt. späte meme « M« u e an m o B
nd zum l. Apri

Suche fiir mein iaufni. Bureitu zum l. April

Lehclliig mit gut. Säiiilliitdii � 
iig

P. äossdeulsobea�, Mafctiiiiciifalirih
i�

di
islGe chäftsftelle der Schien. Bitt. �

sfu

i····S··t·i·Y·e···z·uin l. flpril er. tüchtige-Hi
kkfgäufkxx f flotten Verlisiifetz

Für ein grösseres Gasthaud im· o·be·r·sc1i··trfisclien Jnduftricliezirk
tiichtigciz mititiirircier

iäig die Aufsicht über den Gasthausbetrieb zit über-
r- gestraft-h.
Gehattsansvrüclien unter A 23S

eben Zeitung

utzerläfsigey» unverheirateten
iiarfreier �

»zum l. April gesucht.
Gefalliae Meldungen init Zeug·

l2 nisaliicliriften erbeten.
Domiiiiiitn Weidenhof

bei Bresiaiu

Biii«oiiliireilicr" i
mit guter Handschrift· fiir Dient.
atiit gesucht. 8eiigiiisah·lchriten,
Lebenslauf. Geliattsanspruclie itte
entsenden unter z 286 an "e

Jiiiiger Mincio
mit guter Handschrift für mein
Router gesucht. �

.5. P. Austritt-un.

Für mein Stabeisew und Eisen-
rziparenaefciiäft siicheicli z. bald.

Antritt einen weht, mititärfreien

P. 0.  �ustner
Beriistadt in Saite sen.

möglichst iniiitärfrei.

Zum i. April o·d. bald wird ein
ledigcr. militarfreien erster

Reiitaiiitsgctiilfe 
e ii O

i

Zum Aufritt file bald aber}. Mkikz wird für ein größeres Solon-at-
uiid DelilatefgwarcniGesiiiäfi eine tuaitige

uclildaläessin
nach außerhalb tiesu ch t. Angebote mit Gehaltsanspriichen und Bild
unter A 20.�. an die Geschäftsstelle der Sciilefiichen Zeitung.

Edler: tliechne··rin, wirdem Lande fur baldikie
sleimtslitsen bevorzua .
seit. itlntrittsteriiiim

Gent-todte, verlegte
Hteiiotiipiiliiy

von einer groneren obersch »
n Antritt gesucht. Solche» mit buchhalteriichen
Atlgesote mit Angaben uber bisherige Tang.
eitgnisabfchrifteii

unter A zu an die Ge dm. Der Schlef Ztg. zu senden.

tesischen Stabil auf

und Gebaltsanspriictien fing

�Erwerber müssen· schoii in ähnlicher«
Stellung beschafti t eioeten u. mit
iAintss u. Gutcsvor te ersaclien ver-
traut tem. Gehalt nach Leisiun
bei» freier Station ohne Bett un
Einzige. kieugn.-«Libschr.,·die nicht�zum gesandt werden,- mit Lebens.
auf erbeten an

lteutiinit 0isuout·owlt.s,
Sir. Viel; Oe.

i Dorn. Pol-both. m. �irgnit},
sucht fiir paid oder l. April

i jiiiigeiceti Affistciiitcii
jbei 400 Mk. Gehalt. fr. Station
iaußer Bett nnd Wäsche.
« Die Gutsveriviiltiiitixn...

Für unser Rcntaiiit suchen wir
zum baldigen Antritt eiiicn

tliisisteiiteii
bei hohem Gehalt. Meldun en an die

41 
TO

�

« H. G. voii Slriititta� che [0H Hzycrrny · · Cltit·eriicritic«ilt«uiig. «
g; auch verwendbaren Kriegsinvalideiu Dietihori bei Nennicirlh Schlesiein

als Berkisnfetn «
Ein· ·mi·litärfreier, auch kriegs-

beschadigter ·

· WlrtfihciftsiissifieiihUlVlc Cm

Wirtschafts-ekeln:
wird für 1. Llpril« ;��������;���f:�&#39;.°�,&#39;��{�"&#39; f�iagyen mit Zeugnisabfcliisffteii erbeten ani Lmwkkk i· Schksp n &#39; tliitteigutöbetitaer Ruprocht,

i  «Teiche für mein Koioniativarens ctiiibeliriln  Samt!.

geschöft ioegen Einberufung meine?»  ä� . ««ringen, zu sofirt oder 1. April d  J  t«-]ei·ii··en tüchtigen, timticbti gen, ehrlich. ff« f ü  i�
f}, « " - &#39;"rl lD ds 1,9m il s cht.Cfkäkaflfælf "lncfäuiänaiäscmalle. ieug einzu-

angcihe und eugnisabscliristen
Franz Seite z. Landecl f. Still.  8

Stur mein Koloniizlwcireiip und
Delikatessen · Geschait suche zum

Angebote crbittet init  ötehalts- «�ieuDen an ·
liefern. Ober Grill-its. Sir. Schiveidnitz
« Suche zum l. 4. zur gründlichen
Erlernung der Landwirtschaft g·e··ti.

einem. Zuschnk

· « like-lau XVI, Fürsteustrnße M.

Jitttcles Ali-Edition. oval» 19 Jahre.
leicht srptcliiiiiii als 0»» » · · l
titocliiii oder· eiiifStiitze
in einem kleineren Land. oh. Stadt-haushatt Angel» w. erb. u. A 205
an die cölefcha tsst. der Seines. 8te.

Suche zum 1. April

Stetttiiig als Köchin.
VII! 27 I. a.- gute Bart. both. Louise
LIMITED« Villa Stolerilg. Ober«
Schreiberhau tin Niefengeb it!

Perfekte tlokhiiiiimscll,
firni in·Braten, Backen. Einlegen re»
im Besitz bester Zeugiiisse u. Em-

eblungen. clii fur 1. März
dauernde Stellung m liekksckmfxkHaus oder auf Land ut. Lingebot 

it?f0n. Z 284 au d. Gcfch t· d. Seht.
zu richten.

Grube   "s.-i.«...2i;;; 17v. jähe. egal�.
znni 1. April �. « · Hi·

· lliichlchriiesla
Bieine Tochter könnte sich· auch

�i"f;.�.�i°°äi°�säilniiä�ä�l billigt.�»» �______ f�! « o s v ·
 könnte unter Leitung einer
· 1d UJZLCEYseUKäZtF kath. ··2l!t·ädchen,V? 1¬ on ocie it.  t.d·feine Küche griiiidtfiflill crclgfznents
Fehl. Linaehote unter A 25l an die
Uleicliaitöttelle d. Gebiet. Reifung.
··· dunkeln! litt« uicstno·�l�ocklttess,··I··Jaire alt. welche die burgerliche
Ziegeln· i:·e·tj··it·eht. Stellung in feinem� ·:-

__ stiirbeuniainiieii,
wo ne siih iii Der fein. Kiiilie weiter
ausbild kann.  Sieg. Licio. eibittet
E. Kretschmer. rebuilaerttr. W.

l. einatmen,
III» ev t., iii 8inimerc3iifräumeii,
Sihiiichebe andlung, Platten und
Iiaoenerfa ten. iuclitStellung zum
1. April au Landfchio .
Get«t1-iicl ·l·kiltz. Sihlo Kuchelberg

b Eliuitern. Sir. ßieanig.

Fliiiici Salatblätter
sucht für 1.4. Stellung in Breslair.
Aug u. A 208 a. d. Geichsd d.Sclil.Z.�
Tun» z. 1. 4. to ais

weis
in·
Bot!

Ums! lebe V

"fsåeltltsilssccidllftc Seit:
Sinnflut: beste en.

brauchten} l «« H1! den ·atenderutoitat, 8 �R
ftir da« Vierteljahr. Für tiirzere seit wird der
Stelienslllaaiivetd direkt am: Der Cxbebitton
portofrei versandt Staat und� Etnseiidnng von40 Pf. l8 mal fit: 76 Pf. Be ild stunk in der
�inmitten. Gdflnetbnißetftt�. its i. dieweil-e.

Heizungs-
Itogcs eilends,

init langjähix Praxis für Projekt.
Slliontcäge und Reife. ledig, such
zum .

Pf

Zitschriften erbeten unter u l! an
die Geschst der Schles Ztg ·

Eiiiiiicltiiiiiiiibiilii
sitt« Vtirodiensh gelegentlich auch
Feidarbeih sofort gesticht ·

Angehote init 8eiianisabsclirifteii,
Lebenslauf uiid Geliaitsanfprucli
sind zu richten an
 Brautstrauss G Koppel --

  AQ°GQQ
stciisersWilheliiisStrafze l6.
Für große Regiftratur mit um.

sancireicher Tagespost suchen wir
� für bald oder später einen gewandt.

lautet. Beamten,
edit. sriegsiiipalidem welcher be«
rette ahnliche Stelliingen tangere
Zeit bekleidete uiid uiönt. mit
leichteren Kontorarbeiteii bertr. ist.

Ferner
eine Koiitoriftiii

mit schöner Handschrift, welche flott
sienographiert und gut Zbtafchine

� schreibt. Bewerbun eii imseugiiiss
abschri ten und Ge iattsanspruchen
nebst ngabe des frühesten An-
trittstermiii an die
Sihlefisctie Feuerioeiirgerätø ntfg

tlliasiliinenfabtik
Gelten Kicsllcln,

_______. Pcitfililaiy Acht.
GtvftFAliietiJEFllfEiFstiuiht �

April dauernden Posten. in

1. April einen gut empfohlenen-  8 Landwmöspkssalå ·Verlciiifisr c « «« s4. ober. wenn schon Ækasgbaltals
l1. Beamten bei 600

sittlich, tllittergutlgBaumgarten ei
Bett-derber wollen Zeugnisabfchv

und Ciehaltsanspruclie senden an
Hermann K ittner,

lichter, 
blau.

Suche dringend auch für Halbto

Erzictieriiiiieiu «33;!Fz,:«,«z,·
· Hiiiistelircriiiiieii

Kindergiiitiicriiiiicii I. ii If«
Kiiideifiiiiitiiiis ZHFIIIUHFZZZJ
grau lrla Lqumilz, ieiverbsinäßi etellenvermittlerin f LelirsuErz H.

Nloritjftrafze 43. Sielrbbongl�l.

· Grsuclit
einige Dame

itioii älterem. unberl!. Arzt» z. Hil e.in Der Stirccliftiinde u. Fuhriins .
tlpausliaits Anfangsgehalt 30 lt,
�um: von 30-40 ahren bevorzugt,
evaiigelifchsp Anet ieten ni··it Bild
unter A gib an die Geschaftsftelle

der Schlesifchen Zeitung.
i « « O .0 �O9 O

i Klli Elslüti List,
Yetian ., u ctjliiiderii im Lllter von
.9�-;-1I,· . im: Pillenhaiishcilt bei
teilweiseni Fainilieniiiischluß zuni

l1. April getndit. ·
Frau Ver itverksdireltor Klauen,Ifariiotiiiv OS.
Suche zum 2 4.

ev. ssliiiderfrsiiileiii
YOU 2 Kindern von 6 und 7 Jahren.

asfelbe muß» Kinderziminer
aufraunien,·· nahen u.·platteii, gut
schneidern rennen u. sich auch sonst
im Hause nuplictisp machen. ·Nur
solche init langialiri en Zeugiiisfeiy
die Daiterftelliiiig neben," wollen
Lteugiiisie und Gelialtsaiiipriiche ein-
sendeii an Frau von obernttz,
wladiniti. Kreis Trebniu

Suche zum l. April event. früher
aufs« Land erfa ene · �

tltiiideriiflegcriiizu �3 Kindern. W. u. 5 Jahr.
Wugnifse und Gehn! sansprüche

un er A 24l  btcbti. Seht. 8m.

ßnnerliitfige, iiitigere

bei hob-m Lohn f G t i S! eite
I ban?�äluf�_gä�tll:}f&#39;gn. kStrehieEi esuctidauAnFeboF utiiter-·,,··»-··,·«·· A am Os m. Seht. sitz. c2
i m�; m»zss�zz;s,««"zästv«rcn··«DespJNuraiisTihieretclie desIIÄxnieelorp-d.
kateffcnacsitiäst u. Destillation suche
r ofort eineii···kl··otteii 

in&#39;t Gelt! e sucht zu ca. 70 Stückf MEWVI nie fiii Feier« d. F.
Pgsewerlizihiigen iZiiit Gegaätäiii;t·!r» resgcxut···..··4·,dgl··i·e·r·····i·li·e·lå·dors.o ogra ie u. eugni a ri en »« « E . � &#39;

· t Tut aus hüteten-he d. V. Armeekorpserbszt et Baruhard Striem� �Gesucht wird fort DDCI! späte!
Frauftadt - einfachteiz tiiclitiger

Für mein sioloiiiaiivaceiuGefcliitft

mit besten Gmgfehlun en.

Gesichter.
M "50" UND M. COWI füllte ich öllvlzMeldungeiz iiiit Z3eugnisalisc1iriften,
VAIVISVII �im�! FILUFTL Lebenslauf. Geliattsaiisprucheii an

älteren. imtttcitircieii intskiikkaii ihr-now. ne. Pieiciieki

THOSE-HENNIN- {bin ltsiirtiieic oder eiii
Beifügung von Photo raphie und EZUTtcUMqUUE� &#39; - . · I�ä�3,?.���ä,°._�°" Gszlmltwn pauken er Der mit Worin« und Rauhaus; ber-

w. Brieger� traut und gut empfohlen ist» tvirg3! · Lsaszdmbmg LSÖL sur einen Privatg rten wahres;» ».··..-..»...».·-- » · der Kriege-Zeit eingeteilt.
Wegen Einberufung des jetzigen ricgsbeictiadiiite bevorzugt.

zur Fahne suche ich zum· soforttgen
eben . zum Llijtritt ain 1·.April d J. nisabschriften u. Gehaltsanipriictien
einen znverlaistacinehrlnhemflotten

I
sscdesslrådrehnes

für dauernde Stellung bei hohem
Gehalt. KrotoscieiinFernfpreclier 28

Tlieoiiok Karwatln
Kolonialivarens und Delikatefsem

Handlung.  8

bltilitiirir. Destiltciteiir
oder Käfer.

liltiiilllltl.
start Reinen, Wiiidniaiiiisr

l2
uli.

..�|_.- « i um}

fis fflffllslsfiii
auch kriegsbesckiädigth oder mit der 33. . ._ Sohn actitbarer Eltern. kann
Weinbraiiclie vertraute Person wird .-.-·; Osten· m di« Loh» treten·

sk-

0 lockt: in a

iigehote mit Lebenslauf, seng-

unter A 23.16 an Die Geschattsstelle
der Schlesifclieii Zeitungju senden.

fseugnisfe mit Bild u. elialtsaitfptx.O«

« IF»i« «« E,· _ l
E. 1&#39;.�«« V . :

unlimitiert: « K .Für meine Koloniatioareiis zfsndet freundliche Aufnahme nnd
l«««"�Li..«åk«"k33.i3ti�chk2«-Fsp�3 �litt. ¬2ä�.ä�.I�°.�i�.�iiäwciillaaecuteu. tisäkpikälis LIYEZZMIZUTU skälfifärn50� �im Und zuverlässige-n« g Der Schles am. unter A NO. l8 låabfkålbeiveklzeszrirfkeigivoslieifzleu n.-

T · t. l . n u. e·Werkäufer Qhekschigkkzek kais-»all-ukiiiofchiceäii.n.-i»k.
für mein Deiitatefs en·

eine  8

tüchtige Verlauf-rein.
Bewerbuiikien mit 8eugnisabfchr.und Bild ei seien.

I�. Schirmen costs! 0S.

Wegen· Verheiratiin der Nitsch.
iyirtsihaiterin finhe i» i·fur 1·. April

itzt; iisstitis.is«ssslssssss- sitze»99 � in�. o
altcie Wirtschafteriiy

llen Zweigen Du: Au
wir: man tiichtig u erfahren i

1 rau �Jtnit-zirattschlubltz,
Dein. Spahiih bei Oel-J i. Seht.

legitimieren. anstatt.Osiixiitklxilkljiis"klii.si es

entrann: fiir links,
nicht unter 20 J» aigtånd.. zuver-
iasfta und saubenKo ljcniitn
zu leichter Gartengrbeth zum I.
gesucht. Zeugn.. Bild u. Lohnansp
zu sendeii an ·

rau nttm: Ilnmmüller.
Gof sihtn eben. Elkoft Dtfchs Lksskks

Tun» zum l. April zuherlkisfigeö
e Wirtscljaftsfriiiiteiii

sEinlegen, Bei en. f1. efliigelaucbt.

bitte zu senden an
Frau Gutsbesitzer Jungfer,

Seniinelwiti bei sauer»
r 1. JtEprtl

gebildete Stütze
Z!- aus guter aiuilie von Kinder-losem

gi

tena

Alieiiiiiclidiiiieiiibililditti

Gesucht für 1. April odspäter
zu atterer Dame evang., nicht zu
unge . · «

gcliildcte Sinne,
welche lockten kann uiidetwas Ge-
sellschaft· leistet. Schneidern ·erw..doch iiicht BedingUnY Dienst.
Mädchen vorhanden. ebenslgui.
Zeugnisabschw Gehaltsans ructie
unter A etc! Geschfd d. Schle . Ztg.
Bilder: verbeten.

Suche filr l. April ·
iicrfctte Köchin

für ein Landsclilofx Gehalts-An-
prüclie. Zeugnis- Abfchriften zu
enden an 

Frau von» Knlmlz,
Gorkau bei Strobel am Indien.

d suihe zwei bessere intelligenteElltgibeben als «
Fiiichin und

Stiibciimiidcliein
welche sich in alle Oousarheiten zu
teilen haben· und ftrin find im
KochemSchneidern u. Glanzplattein
sowie malten ausarbeiten. Be·

h-

v-

weicberinnen lni t unt· 22 abren!
mit nur guten Zeugnifsem ild u.
Geiialtsanspruchen meiden sich bei
Frau Fabritbesitzer M. Sänger.

zgruglien OS.··· ·Z3a·i:·tenstr.Å-l.re au. u ri en u.die Geschäffssielle der Schuf. Sta-
Ftlr April

Kcicliiii
init uteiiseugnisseingefuclit diefull« erlich selbstaiidig facht.
Ein-as· spaiiscirbeit erforderlich.
Zeugiiisatiichrift., Gelialtsaiiipv an

Frau von Rothlurceln.
___�Jier8Dori. Kreis Goldberg.
· Zum 1. April oder später suche
ich eine epang.. erfahrene [8

"sltttßftlr.
Persönliche s ebienung, Cädnieibern.
zeitwene auch Waschehilse verlangt.

Zuschriften an
Frau von Arnlmo

geb. von Wloterqhelm�Berlin, Potsdamerstraße l4. ·
Stiche zikin Lkftiril ein tüchtigen,

fauberes l0

Stiibeiimiidchein
in Wäschebehandlung u. Ausbesferit
erfahren. Gehaltsan VI. u. 8eu n.
an ilsrau Eisen-solicit cluBouthn a,
Nr.  ältesten. Ist-» HTT

I. Stiilieiimiidclien
gesucht n. 1. April f. reisen Land·
auslialt Durchaus rm u. erfuhr.

in Wäschebehaiidliiiig
Gehaitdaiifpr.. Bild erb. låeufinissn 

u chr. u.
z 289  itßiclitt. d.  Echt. am. It!

Fleiß» stillt. Sltllttlttiålttslx
das 8immeraufräuinen. Serviexen
u. Ansbesterii kann. �auch in perionslieber Vedienun meist unerfahren
ist. zum 1. Avrl f. auöbalt von
4 Pers- ge acht. ltliasclie wird aus·
gegeb. No ein Madch both. tleuan.
u. Gehaltscinsvy zu senden an
�grau L. Reh-holt, Grtliteiitie 24.

spstr Dort eiitF s cfesundgesf clcikfistlickies
Ylifiifftiiiiidcticii

9C!

gägldlte Beh» .  T! Eil,aus! i 180 euer.
r.m 239 d. G

für Landbaues alt- firin in Küche«

aus cinständtger anzilie für lcindg
läutet; Pfarrhaus tiuringens, Eine:ersoiieii Gute Verpflegunm »ich«

anblung. Ganz leiner
kein Vieh. Lflnfaiiaslohn
Clngebote befordert unter

etcbtt. d. Schles Bin.
Ges. z. 2. 4. anständige-s, säubere?

Stiilseiiiiiiidcheir.
Ansehn u. G 8 Gfchst Seht. Ztgz

Sinn. latenten litt» Alter.erfahren in �m: e unD Waschck für
Hauehalt von il Berkonen Z! forth»2 Kinder« von 10 u. J. f r 2. El.
gesucht. Nur· Vewärberinneii mitguten Zeugnifsen l� nnen sich weilt.

bei Frau Overlehrer Sturm,
beibenliaintir. 11, I. ··

Versbnlichespjdoriiellung ermuntert;
Zuni 1. Ltliiirz siirs Land

Stalin beurteilten Zum mögt lialdigen eintritt gesucht. .-
ng. u. 7.250 Geichsi. d. Sclil.8tg. � ..:·- Es; jüiigereni liepsiaiz VillenhaushaitxtiiclitigeiiSteiiograptieii i,�Hinterbrust. s«.ik.«ift;«sz.iltxiikSt n · V« kk«·20 · · . · · · · · - ·· «« g mit Familienanfchluti fiksuilit Be« sc; · · · s» ·hist-cis» .gi-.i.ki..-.. einen. init Maioiiieiiiehieibci 22..ti«...«ii::.".. .iti.s«ilkikissi., ist:  HMERYWEIHVT �im� -  girrt-vix«sszsis..siz..gssikxx.eiissss.ikik« xssåshssisiskisiisswA· «« » d  fiir sofort. l. April  8 Es« 5a� « d} «  füspizde �w. e m« Geh �gagw, ltlliucnliauehcilt von 8 Perfoiien e nlitt�! . a Ü� __3utd;!r�u. D186 Geschft Seht. Zt s· t», ·····  · ·· »·  _  . g.� b u}? Gefki i d Schizf Z: izå&#39;tüclitiges, älterer? �tun-i- für balD oDer später « · «« ·«  « « c I EDBSFFDISWW«     WG «« L · Ä « AS« , St b �am�.Stellung als Hausmädcliein Grlifzere Herrschaft Saileficits z Nach Lauban ür . pril gesucht �Wem fUk 1&#39;. M« C �b� n �nun ·an erfragen Motthiassiraße 123 sucht z. I. April dort. andern. E!!!" Scheibe. szjun er Djcncrbursche OTUVVUM IUUTJZTE CMfAchO geb» Köchin Sigtzi e ist 4 J like beigglgnuei. · V· Giihrau,Bez. Bei-start. . U» · p Kgchjn »Um· am n 313mm, Hätt-n,Ein mähen. weich. i. 4. ein Jahr die   ZUM l. April wird· in milikärzdek die Pflegeeiiies Poiiiis u. etw- .t z, s z, » �b  zu . m� .8,kt11111ctaiifräum-« must auch �WeißetdctusliwSchute bei. hat. sucht v. da ab k »Um» z, z� auch sz freier, absoliit zuverlafffger. unversGakkcUkkkbs mtt.. Üheknlmmts G« m« � a" m« e «« z, Wiss? MARTHE« U« e i003 SCVUCIVETU YDUUCIV«« i Zsch sstjiGurslvorfVndlsaksxz  l:eiraieter. älterer haltsotiipv u nah� �llnnab. au send« DIE Willst aus, @�;°��}�t�;�g��� tkscsznmkspebenso Servierein Wasch ran vor«   sein auch YKUH Ybeschädi �et   U· 239Lg;.d«-Gesdf!sI-�.�-�-« d« cm�  cunnä ettun We ärmer �berät�: anflllllidcld Gcslllls 311011011.� Ö Mk» flcsRmdmund D im widyihbßml�tg" öuialnu� A M G t� St« ZYML esiiclit Zeit nisse uiid Eehaltgaii Für l· Optik E · verheszramev ttakll:nnlb es??? wgumd" l �n, gläubig???netbeäigiiagßheräiilääcb�ilg:

Hjjs Allcllltfltldcsh Kochstlfscsh priiche ii z gclo Gesctist d. Seht. Z. Kutfchcr llfllldll; Gesuclit zum 2. April: � Photographie erwünscht.
Frau von Frankeuher .

lilrunintsllllolilnu, Wes. Beet au.__

zStiilieiinfiifdclieii gesucht;
der init feine; Frau Haus· und«
Gartenarbcit utieriiehmisn muß. CL-

Beioerber wollen sich ziit Zeugnis·

Hi? «.llianiscll, llisirtscliafterim Stütze.
Jiingf..Stuvmdili.,stindei·pft.empf. 
 Frau [immun Heumann, iierfcttc tliicliiiy

gern i sittliche, Vor! ,·Eiiil.,Sclilacht»
s iircinigctiitfiy

der längere Zeit bei Behörden tätig .ilisieii,siici«ii«etci« is is  S ll ti - � - iir selbst»c·in·d.· Leitung von ca. 1400 abschtifteii nielden , ubncra. Sllkdletlmudclls PUNI-.«;·.-; IZieitZeFTsTJacYoAdIffIF i5f°i.°&#39;"%ä&#39;" t?�raut�l�ätbgofoernfgggt �Q8029?! i? d·ie··9:i·ci·he äondOelesFiinUQåniiniuiii FFideiihiif··bei···Vr·edlFiu. nzettcsStnljcuincidchcjy i·iielches Niilheä uiidghitangkiiäzti. Und· Krjmzbeschädzqte u» am�, 3x20.� Gxfdsiedi sc.····· ki···i·r.· r .··i·i. iiciie zu te·rii au s an e ne s» r» Näh» St» f» W« ch·emfach· Gnu, Zum . Dr . euan e. la
fiieweifYkferiiecFifiircfFFtati fiekifinnfiksö iiiikixspssdiikii cum  tltditigirn crfabtenmßfptäfte� evjmsp ist-Mit- genannt e und flelivfordctize"«"åpcifi·. is» Tastern-nickt weiche! Abtei; Die Schule verläßt melden «  ·  eitel� on ·· · z als on« Oberwltz 08. �m, glbbgfgaßannau.und " · « � « ««TIOs!Ufffitfagsfflheföåijiaslisixfierkikfttzt Anspfkmöwåfritilzw YOU« bei 600 5mm Gehalt � glutlgbglelmbo�d Psjakfipetlw made �H533 Iennmertlldi ftlr seit Iolttt im: Teil: Konrad Klein. ist den provt ielen itsHa· Aug· »« E· �reuchmer i er re an fkhlifs Am· Vkksypkz Post Gkzßkzfeiy anfprü e. Bild u. Zeugnifse erh. 11.1 den neuere- geholt der cito-ig- Dr. Franz Steinen« beide in reiten.treiikiitzekiikqize 7e. is des Laiidtreises Liegnitz Kreis Jacke: �A 230 Z am. Der tädilet. Zur. Da« m nur sei: am: in nimm«


